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Dos Ende einer Httien
"Der Tsůeóoslowake" lst tot

Das Zentralkom'itee der tsďtreďros]owa-
kůsďren KP hat ,di'e Verurteitung ,des
,,bourg.eoisen'slowakisďren Nationalis-
mus" wíderruÍen. Dies heiBt'. daB die slo-
wakůsďlen autonomistisďren Ford,errrngen
a'nerklannt werden und da$ die seit der
Griindung der Tsóedroslowakei aufredrt-
erhaltene Fiktlon einer Ísůe&oslowaki-
sdren Nation nicht mehr besteht. Der
.Tsóeůoslowakismus" ist im kommuni-

- stisdren Bereich tot.
Der ZK_BesďrluB ist ei4 SieE 'derjtmgen slowakisďren kommuni,stisďren

Garde, die von Ministerprásident Jozef
Lenart und dem'Errsten Sekretár dier
slowak'isďren 'IíP' Alexander lDubček, an-
,Eefůhrt wirď' Eindietrtig'er Verli'erer ist
der Enste Sekretár der tsďréďroslowaki_
sďren KP un'd' Staat'sprásid,ent ,\ntonin
Novotny, ,der nodr im Spátsommer
d;es Vorjahres 'in 'seiner l(asďrauer Rede
de.n'bourgeois,en slowakísďren Nationa-
lismus" in Gnrnd und Bod,en v,erdammt
hatte. Verbundgn mit 'dam ,ZK.Besďr-luB
,ist atrďr eine ,Retr'abilit'ierurr,g alJer SIoýa_
ken, 'die in d'er ersten 'Flálfte drer fiiLrrf-
ziger Ja}rre wegen 'des "Verbreďrrens"autonomistisďrer Forderungen verurtreilt
worden waren, unter lihnen 'der éhema-
h ge tsďreďroslcrwak'isďrie AuBerrrmini,ster
Vladimir Clem'entis zum Tode. Ges,tárkt
i'st die Stellrr'ng ďl'er jener Slowak'en, 'diejahrel'ang wegen'díeses,,Verbreďreňs,,
eingesperrt u'aren, wi,e z. B. des .ehemali-
gen Vor.sitzen'den des ,,Rates de1 B,eauf.
tragten", Gustrav Flu,sák, der heute im
Hirrtergrund der slowak'isďlen KP'.eine
'bedeutende RolJ,e spi'elt. Ein wďterer pro-
rninenter Vertret€r'de's autononi'stisďren
Fltigels'der'Šlowakisd:ren Kommurrristen,
der Sďrriftstoller Laco Novorneský, d,er
1954 gleiďrfďIs zu ,einer hohen Kenker-
strafe verurteilt worden war, i,st jetat
zum Anwárter auf 'den tsďreďroslowaki-
sďlen Staatspreis nominiert worden.
Gleiďrz'eitig wrr,rdé ,er, zusalmlnen mit den
.Autono'misten MiÓĚl řIorvath, Al'exan-
der Mat'uska, Jan Rozner und Roman
Kali'sky in'die Redalction des Organs der
slow.akisďr,en Sďrrif tstď,]er,,, KuJturný Ži-
vot", berufen.

Husák und ,die arrdererl genannten sind
erbitterte 'Gegner Novotnys, der in s,ei-
ner Partlei ,immer mehr Ísoliert wird, da
niďrt nur .d'ie slowakisďlen "Rorri,sioni-sten" (d.h. Anbistalinisten), zu den.en
auďt Dubč,ek und besonders ,d'er Partei-
sekretár Vasit Ei'lak EehóIen, sonidern
auďr 'd,ie sdaiÓ,t 'der jungen tsďreďrisďren
Kommtrnirsten gegen 'ih,n sind. Gehiďten
wir'd'er von Moskau nur noďr aus opti-
sďlen Grtiinrderr' weil man naďr seínrer Ab-
setzunJg áhnlicbre Entwidrlung'en wie 1956
in Ungarn 'befiirďrtet. Deshďb war ďer
sowj'etrisdle "Sůaatsprásid,ent" il.eo'rri'd
Bresd:,new Ende 1963 in prag, um .di.e
offizielle Moskau,er Růdre'ndredrung fůr
ihn zu demonstr'i'eren' Andenersďts ha-
ben 'die,Revis'ioni,sten" in Moskau starke

gelaÍ}gte es naďr Przemysl, wo es im
Lager Sasanie, dem Sitz des Armeeober-
kommandos, Qu'artier bezog.

Der Feldzug gegen Serbien
,dm 6. August war dras Regiment im

AuÍmarsďrraum,bď Bi,jeljina arr'Eolangt,
stand bald mit d€m Fej'nd i;n Benihruňg
und hatte dann bis zu s'ein'er R,etab'lie-
'nrng am 16. Dezember sďrwene Kámpfe
an der Dr,ina, an d.er Kolu,bara und bei
Belgrad zu bes'tehen. Die dritte Drina-
offenďve trratte ldem Regirnent ďlein 1700
Mann g,ekostet, darurntel neun tote und
26 verwundete Offizi'er.e und Kad,etten.
Verltrstreiďr warren atrďr di'e A_ngriffe auf
dje Hóhen von Vrace bndo urrrd der RÍidr-zlJg aus Serbien. Niedersďrmetternd
wirk-te auf das ,Reg'iment drer Riidrzu.gs-
bef'ehl am g. Dezember. Man erkanrrle,
qa8 _ {le €Itlag'enen Strapazen, ďle
TapÍlerkeit und ďl'e gebračhten opfer
viergeblíďl war'en. oeř Eetazug g|&en
Serbien war verloren' Di'e Reoimeňtsáe-
sďriďrte hat 'daš sďrwere Riag.eí mit dĚm
Gegrr,er, den tapÍeren Eirrsatz von offizier
und Marr51, ,die treue Karmera'drsďlaft, aber
auďt die sl'weren Verlrr'sůe ,der Dreiund_
siebziger fÍir 'die Naďlwelt Íostgehalten,

AuÍ Retablierung
Vom 16. Dezernrber lg14 bis S. Februar

1915 lag das Regirnrent in der Etappe,
,denn eine Retablierung war notwend.ig

Deutsdre Passion 1945 Emst Birke ím,,Sudeten d'eutsdten Erzieh erb ti eÍ,,

DI E DRE I U N DSI E BZIGER (rrr)
Von Dr. RudolÍ Wartusch

IM WELTKRIEG 1914_1918
Am 26. Juli 1914 erhielt das Regiments-

kommando 73'den Mobilisi'erungs'befďrl
fůr 'den l(riegsfall 'Balkan". Am28. Juli
erÍolgte,die Kríegserklárung osterr,ďďr-
Ungarns an Serbien und ,lčxte im weite-
ren Verlauf den Weltkrieg aus. A,m
1. Augrast ging bereiůs ,das 1. Bataillon
von Eger ab, dem bďd ftlnf ,Staffeln naďr-
fďgten. Die Einrůd<ung der Urlauber urrd
Rcs-ervi.sten, die feld'máBiEe Ausrtlstung
und Abrtidrung d,es R,eEirnents vol,lzog
siďt mus'terhaft und bald standen ftinf-
tausenrd Dreiun'dsiebzi'g;er am ,Feind. ,Re-
gim'entskommandant war Oberst Wilde.
Das 3. Bataillon gi,ng in einer Stárhe von
tausend Mann am 29. Juli von 'Wrischo-
witz ďs Bededrung9bataillon 'des Arrnee-
oberkommandos ab. ,Sei,n Weg fiihrte
ůber Peterward,ein naďr Budapest trnd
bald ,darauf naďr .Gal'izien. Am 15. August

Hinter'mii,rrner, 'dire auďr ,einen slowaki_
sdlen autonornisiísďren Kurs bďtirwor-
,ten' tltenart und Dubček war,en lnng'e
J^lrre zur Ausbi.ldung in der Sowiel-
union. Wenn sie siďr auďr niďrt offen
zum rev.isionistischen FlůEet der KPTsďr
bekennen, so lassen sie doďr 'durďr still-
sďrweigende Tolerierung der'revisionisti-
'sďren Bestrebungen erlcenrren, ďaB diese
von ihren Hintermiinnern,in Moskau. ge-
duldet, wenn niďrt gar 'gewilrrsdrt wér-den. A. T.
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Das Ende einer Fiktion _
„Der Tschectıoslowake“ ist tot

Das Zentralkoanit-ee de-r tsdııedıoslowa-
kfis-chen _K.P hat -die Verurteilung des
„bo'u1¬g-eoisen .slowal<.iscfh=en Nationalis-

`mu's“ w"›í-derruf-en. Dies heiI?›t,~ daß die slo-
wakisctıen autonomístischen Forderungen
anerlcıannt werden und daß_ die seit der
Gründung der Tsdıechoslowakei aufrecht-
erhaltene Fiktion einer .tsch.echoslow.aki-
schen Nation nicht mehr besteht. Der
„Tschechoslowa~kismııs” ist im kommuni-
stisdıen Bereich tot. 'g

` 'Der ZFK-Besdılfuß ist eig 'Si-eg ' der
junge-n slowakisdıen' konimufnis-tisdı-en
Garde, die von _-Ministe-rprä.si_dent Jozef
L-en art und dem ›E-nsten Sekretär -der
'slowaleisdren _=KIP, Alexander- ıDu-bëek, an-
geführt wi-rd". E-indıeutiger 'Verl-.i-e-rer ist
der E1-°ıste Seknetär der tsdıechoelowaki-
-schen KP uncl Staats~pri-isi-de-nt Antonin
N -ovotny, der -noch im Spätsommer
des Vorjahres in .seiner Kia-s-chauer Rede
den „bouı¬geo.is-en slowakischen Nationa-
lismus" in .Grund und Boden verdammt
ha-tte. Verbunden mit dem .ZK-1Bes-chluß
ist audı eine 'Re~h›a'b.ilit~ier'ung' aller Slowa-
-ken, -die in der -er-sten Hälfte der fünf-
z.iger Jahre wegen -des „Verb-r`edıens_"
a,ut~onomi.-sti.-scher Forderungen verurteilt
worden waren, unter ihnen der ehema-
lige t-schec11os.lofwa.k-i.-schıe Außenminister
Vıladimi-r_ Clement-is zum Tode. Gestärkt
ist die 'St-elluın-g aller jener Slowaken, .die
jaıhreliang wegen dieses „Verbrechens “
-einšgeısperrt waren, wie z. B. des -ehemali-
-gen Vor-sitz-en-den des „Rates- der Beauf-
tragten", Gustav i-Iuisák, der =heutı_e- im
Hintergrund der s-lowal<›i.s=d1-en KP fei-ne
bedeutende Rolle spielt. Ein we._iter-er pro-
minenter Vlertre-tler.. des aut-onoınistissch-en
Flüge-ls -der .slowafkisdıen *Kommunist-en.,-
der Sdfıri-ftstellıer Laco Novom.=esk§'r, der
195-4 gleidıfalls zu einer hohen Kenker-
ıs-trafe verurteilt worden war, i-st jetzt
zum Anwärter auf den t-sd1e-chos-lowaki-
schen Staats-pr-eis -nominiert wor-den.
G1-eichz-eití'g wurde -er, zusafmıne-n mit den
Aiutono-misten Midııal ;Horvath, Alexan-
der Matustka, Jan 'Roz-ner und Roman
Kal-i-sıky .in -die Redaktion des Organs -der
~slowa.ki±sch«en Sch~riftstel†ler, „Kultfurn§'r -Zi-
vot", b-erufen. '

Husák und «die an-deren .genannten sind
e_rbi't'terte -Gegner Novotnys, der in sei-
ner Partei immer mehr isoliert wird, da
nicht nur gdife slowak-i-sdıen „Revi.sioni-
st-en“ (†d. ~h._ A.n'tıistalinís'ten), .zu den-en
auch 'Durbšek und besonders der Partei-
s-ekr-etär Vasil Bilak gehören, -sonıdern
auch' .dßie IS-chichıt -der jungen tschedrisdıen
Kommnniste-n gegen -ihn sind. Gehıalten
wir-d er ven Moskau nur noch aus opti-
sch-en Gründen, weil man nadı „sei-ner Ab-
setzung äh=nl=ich›e Entwidtlungen wie 1956
in Ungarn -'befürd1tet. :Deshalb war der
.sowj-etiiisdı-e „Staats-präs'id›ent" ~- Leoni-d
.Br-eschnew Ende 1963 in Prag, um die
offizielle =Mo~s4kau-er Rfück-e›n:d~ed<u\n~g für
ihn zu demonstrieren. Andenerseits ha-
ben die „Re~vis=ioni.ste=n" in Moskau starke
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DIE DRE|Ul\|DS|EBZ|GER(ııı)f
~ 9 Von Dr. Rudolf Wartusch

_ IM WELTKRIEG 19l4_1918
Am 26.Juli 1914 erhielt das Regiments-

kommando 73 -den Mobfi«lisie-ı'un.g«s~be-fıeıhl
für den =K-riegsfall „Balkan". Am 28. Juli
-erfolgte fd-ie -Kriegs-er-kläruıı-g' Osterreídı-
Ungarns an Serbien und löste- im ¬w"ei›t-e--
nen Verlauf den i/Vfelhkrieg aus. A.-m
1. August' ging .bereits das 1. Bataillon
von «Eger ab, dem b-aiıd fünf Staffeln nach-
folgten. Die Einrückung der Urlauber und
Reser-v›isten=, die feldanäßige Ans-riis-tung
:und: Abrückung des Reg-im-ent's vollzog
-sich m'su.s¬ter~haft un-d bald -standen fünf-
taus-end Dreiun-d~sıíebz-ige~r am -F-eind. Re--
gimentskommandant war' Oberst 'Wi1.de.
Das 3. Bataillon ging in einer -'Stärke von
tausend Mrann am 29. Juli von Wnsdıo-
witz als B-ededcungslb-ata.i.l-lon des Armee-
oberkonınıandos ab. Sein We=g ffühnt-e
über Peterwardein nach Budapest und
bald darauf nach Galıizflien. Am 15. August
-_-.-._-.i_..._........_____._.________
Híntermäin-ne-r, ıdie auch einen slowaki-
schen a=uton'o-ıni-sti-schen Ku-rs befürwor-
=te-n-. Ilıenart und `Dfubše'k wa-ren lıange
Jahre zur Ausbildung i-n -der Sowjet-
union. Wenn sie sich auch nidıt -offen
zum rev-iısionistirschen Flügel der KPT.sch
bekennen, so- lassen si-e -dodı ›d'ur.c5h still-
schweigen-de To-lerierung der ~nev.ision±i-st«i-
.s-chen Bestrebungen erkennen, -daß diese
von ihnen Hintermän-nern in =Mo=sk›a-u. ge-
-duldet, wenn nidıt gar .gew'ünsd1ft-w-e_r-
den. ~ - A. T.

gelangte es nach Przıemysl, -wo -es im
Lager Saısani-e, dem Sitz d-es Arrneeober-
-kommandos, Qufartıi-er bezog.

Der Feldzug gegen Serbien
Am 6. August war das Regiment im

Au-fmaınsdıraurn bei 'Bi~je1j.i.na` angelangt,
-stand bald mit dem Feind in Berührung
und hatte dann bis 211 -seiner R«etab›lie-
rung am 16. Dezember schwere Kämpfe
an der Dr-ina, an -der Koluflbara und bei
Belgrad zu besfteh-en. .-Die dritte Drina-
Offensıive hatt-e fdıeın Regiment all-ein 1700
Mann gekostet, darufnter tote und
26 v=erwuncl+ete Offiziere und Kadetten.
V-erlus-tıfieidı waren afudı die Angriff~e auf
die Höhen von Vrace -bnd-o -und d-er Rück-
zug ans Serbien. Ni-edersdımett-ernd
wirkte auf das „Regime-nt der Rüdczugs-
-befehl am 9. L`D=ezem*be-r. Man `er-kaımt-e,
daß alle «ertrage-nen Strapazen, alle
Tapferkeit .und all-e__ gebrachıt-en -Opfer
v1eı¬ge'bl›id¬. war-en. Der Feldzug gegen
Serbien war verloren. Di-e Reg›im-en.tsfge--
-schichte hat .dab sch-wer-e Ringen mit dem
Gegner, den ta'pf«e:1¬-en Eiınsa-tz von Ofiflízier
und Mann, -die treue lKa±mera›dısd1aft, aber
«auch die schw-eren Vıerlıiste =der Dneiund-
«siebziger für die 'Nadıwelt fiestge-halten.

Auf Retablierung
Vom 16. 'De-zember 1914 bis 5. F-eb-ruar

1915 lag das ,Regiment in der Eta-ppe,
.denn ei-ne Retablierung war notwendig
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Eeworden. Das einst so stattliďre Regi-
ment hatte am 17. Dezember einen Ver-
pfleqstand von 1?52 Ma'nn, d'er Ge-
techísstand betrug nur noďr 930 Mann,
darunter 566 Feuerg'ewehre. Das Weih-
n'achtsfest ;begi'ng 'es in O-Furtak' Zum
Fest waren niďrt rr,ur zahlre'íďre Pakete
von AnEehór,igén, sondern 'auďr eine
MenEe řon Líebes'gabren vom B'ezirks-
aussěhuB Eger uncl .ginzelnen'Gemeinden
eingetroff,eň' tEtw,as naďr ďem Fost 'traf
.'oó ď.. Weihnaďrtsspende'd,es Landes_
verbarr,des deutscher Schútzen in tsóhme'n
ein. Die Stimmurr'g abei war gedrůckt'
Die Erinneru,ng an- das Erlebte, 'der Tod
so vietrer Karrlěraden, die 'Sei}rrr,sucht naďr
der F'amilie l'ieBen begreiflíďrerweise
eine Fe,ststímmung niďrt aufkorrrmen' 'dm
31. D,ezember wurde der ' kai'serlichen
Militárkanz}ei tetregnaphi'sďr Meldung
ůber ďie b'isherige Standesbewe'gung ctes

Regiments erstattet:
St'and beim Ausmarsďr:
Ersátz'e:
Geoenwártiq'er Sťand:
Tot": - 29 Offiziere,
Verwundet: 60 Offiziler'e'
VermiBt: ll Ofiizier'e'
Krank: 39 Offiziere'

3577 M'ann
4447 Mann'
2675 Mann
540 Mann

2757 lvlam'
1354 Mdnn
555 Man'n

Aboánqe und Vensetzungen zu and€Ien
rrup$enĚorpern braďrten dem RegÍment
wiá'a'ertro,tt 

_einen 
neuen Kommrarr'danten'

ffi-á."ňrlái rsrs verab'sďri'edete siďr
iil;;i ši.i"'u"'g. Am 1' F'eber bereits
řiJĚ; ř;;;.'ďó*eďr's'el' obier's't,schg-
bÉ;;"fi. Kommanóant der 42' !,an'd-
i"-"tttn;g"du und oberstleutnant T'ram-

ň;' R;;il*tslommandant' Unter seiner
'rtii'*"ó zog das frischaufgďtillte- Regi-
;;"t iň 'drij Ká,rpaten, wo den Heer'es-
ill"i1oti"" zufolge heftige Kii'mpfe ent'
brannt waFen. W:enn os auch gel'ang' d1e

russirsďre Dampfwalzre zu br'ems'en'' so

ř"."" 
_i-.".rhin 

der gróBte TeiI Gali-
zi'ens und zwei wictrtige.litffig;*!:ff
Unoarn. 'der Dukla- u,t

ř"""JlT^'Hli'a* 
.'áo 

R'o'*' Die Festůng
i;''ó*".t war von ihnen einEesďrlossen
*_""a"í'. Am 11. und 12. September _b'e-
i"ii. -ňutt" das 3. Bataillon mit dlem

ÁH."óu"'tonrmando Przemy9l- verlassen
und kam mit der Bah'n naďr Neu_sanoec

""á "* 
s. Ň"vember in d'en nelren Stand-

šii aÁ.- a.-oeoberkom'rnandors in Te-
š.tnďž*"i Kompani'en'ginEen batl'd'dar_
aruf zum ReEimenrt ab.

IN DER KARPATENSCHLACHT
winter, Schnee, Kálte, d'ann_ w-ig-der

t"tui'.r'ňótt"' und ůberaus'sďrleďrte ]Áy'e g-

"""iiarl",i*",'unvorstellbare 
Anf or'deru-n-

;;;;_ dtJ Trlrppe, 'stándige -Kámpfe'
řř"tio"- v"'i"ste, iáhlreiche Ab'gánEe in-
iÁi."' x.""tr'eit urr,d Erfrierungen kenn-

"áái"." di'e Karpatenkámpfe' Bal'd. n'ach

;i;; Eintreffeí auf dem russisďtel
Kňgssdrauptalz dII1 6 Februar 1915

',o,,á o.' Řegrment ber Beley-.iq.9"_
i..nt] 

"i'tri''''tĚ'am 
t6. Februar die Stoly_

iiĚ_r'é íňt"' qroBen Verlrrsten, n'ahm an

*ěilĚ."" r-'ipren t'eil, 'die zur Eroberung
der groBen Za]obina fi'iňrten' W1eoel-
řĚit"" Á"óiirfe auf 'di'e ]tleirr'e Zalobjna
iiňa'ai. š.t'.eek1rppe Íiiřrrten'sďrlieBliďt

"* o. ""á 
7. Márz_ zu Errotg' Damit gin'g

áiá órt_".ii"u zu Ende und ein Stellungs-
řilřf'ilgJo' a,*_ 2I' Mdrz setzte die
.ourir.tt. 

-Gegenoff'en'sive ein' Wioder
*"Á1;;* 'ďiJ stol'I-ÉIóhe gekámpft wer-
;ň'" bt' ictrtientictr der Riidrzug lt'inter

á*"' řáreut"n}rauptkamm jn der zeiÍ
;;; i. úls s. npii,t 'durďrEefůhrt wurďe'
uei- ši"rro.gskampf, der siďl hier ent-
*i&Jt". wJr hari und es war begreif-
li&' daB die Naďrriďrten von der offen_
sivó ďer Verbtimdeten am 2. Mai urr'd der
Durďrbruďrssďrlaďrt bei Gorl'ice die Stim-
mu,nq hob'en. Am 7. Mai kamen die Wei-

=,rr'.".. fůr den Vormarsch. Damit Eing
der"Stellung'skrieg und der 'schwere, l'eid-

Dritte Marsdkompanie auÍ dem Weg zrm Egerer Bahnhof (1914)

voll,e Karpaten'fel'dzug zu Ende. Der Ver-
folg-ungsňaisďr 'durch die Karp-ate-n be_
oaňn. -A],s 'd'ie oÍfensive zu]m Stil]'sůand
iekommen war, bezog das Regírn'errit Stel-
Iuno an 'der Blotna, in denen es vom
26. i4ai bi's 12. Juní bli'eb. Di'e Naďrriďrt
vom Einrtritt ltali'ens jn den Krieg Eegen
s'eirre ehem'ali'gen VerbiiLrr'deten sďruf ein'e
neue LaEe. Noďrma]s tnat man zum Vor-
marsch Eegen die Rus'sen an. Zu schwe-
ren und fůr 'das Regiment oft 'sehr ver-
lustreiďren Kámpferr kam es ibrei Grodek'
die mit der Er'stůrmurr'g des ortos am
18. und 19. Juni zu ErÍol'g ftihrten. Von
weitereh Gefeďlrten seien'die KtirnpÍe bei
Staresioio und das tsingreifen des Regi-
mentes in die 'Sďrrlaút bei Soka,I a'm 23.
b'is 25. Juli, d'ie Erstůrrnung d,er Gora

Sokal 'am 27. Jltli und ,der sďtwere Růd<_
schlag ,am náďrsten Ta$e erwáhn't. "{m
31' Júli 'klang 'diese-sďrwere Sch]aďrt a,lrs

unrd d'i'e Dreiundsiebziger konnten vom
1. bis 26. Augu'st einige ru'brige Tage in
den Stellungén bei Zďžary ver]ebe.n-
Sďron am 27. August 'stand es wied'er im
Kampf und 'vvar 'an der Verfolgrrn'g des
Fei'nňres Íiber 'den Styr beteilÍgt. Es rd,reng

bis an di:e lkwa vor, wo es vom 18. SeP-
tember bis 18. Ohtober in Stellun'g ver-
blieb. Als Korpsreserve ein'ige Tage-hin
r:nd h,er ge'schóben, wurdre 'es schÍi'eBůich
,einwaggoňiert. A:]s 'der Zug von Lemberg
gegen-Ěrz'emysl weilerfirhrt wal_'es. \Iar'
'óaó aa. Reglrrr,ent auf 'den italieni'sďren
Kriegssďlauplatz kam.

(Wird fortgesetzt)

,rWie ist Asch eigentlich on Bóhmen geroten?"Vll
(b. t.) Nach unsereÍn Abstecher in fast

noďr aktuelle GegenwartsEesďrichte wol_
,lsn wir nun heute wieder an unsere mit-
te'Ialt'erlichen Betrachtungen anknůpfen.
Wir standen bei 1400 und s'agt'en, daB
um die,se Jah'rhundertwerr'd,e 'd'urďl d;as

Auftanrchen des Namens Zodlwi'Lz ein
nieu,os Kapitel der Asďrer Heimatge-
sďrichte aufgeschlaEen wunde.

Im Musterungsbuch des Egerl'andes er-
scheinen 1395 

-'di'e Bauern der Pfarrei
Haslau. Dag'egen Íehlt di'e Pfarrei Asch'
Das IáBt'er'T<eínen,'das eirr'e Růck'Eiiede_
rung 'd'es Asch-Neuberger -Gebietos .an
dras" Eg'erland nicht stattg'eftmden, hg!.te'
Dr. 'Klíer schreibt 'dazu: ,,(Auch) 'di'e Klo-
íK],auen-)steuerbůďrer von Eger las'sen
ěrkennen, 'daB seit 1400 die orte, die
,auswendig d,es Wal'das' I'agen, J<eine
šteuer ,enTríchten, trnd im Aďrtb'udr 'der
Eoer'er findet sich aus dieser Zeit eine
Eňtraqunq, 'di'e bew'eist, da8 'ďie landes_
tr'errliňeri'Reďrte dos Pfandherrn (nám-
lich des bóhmisďlen Kórri'gs. D'ie Sďrriftl')
durch ,ďie S'tadt Eger Ím ,dscher' 'Gebiet
niďrt aus'Eeůbt werden kÓrr'nen. Das Eand,
'das 123ť zerriB, ist ni'e nehr geknůpft
worden". (W,ir erinnrern uns, d'aB am
10. Mď t232 ,ďie Már}rte As& rr-nd SeIb
vom hi'storisďlen Egerland getren'rrt urnd

dem Vogt Heinriďr von Weida gesďrenkt
worden waren.)

Den NeuberEer }íerren ging es, das
stellten wir zúI,etzt fest, Ende des 14'
Jahrhund'ert sehr .sďlleďrt. 'Si,e muBten
Dorf um Dorf verkaufen, soweit diese
niďrt úberhaupt zu Wiirsturr'gen w'urdeg.

Um 1395 istlder.'lďzte mánnliche SproB,
Konrad von Neuberg; unter Hinterlas-
;suno seiner Witwe Anna gestorben' Am
24. "Aucrust 1395 bestátigte letztere den
Empfan*g von 32 ungani'schen Gulden, die
def NůinberEer Burggraf ihr'em Manne'
wahrsďreinlich von einem F'e}dzug nach
Unqarn her, sďruldet'e' Die perga'rnentene'
Quíttung ist 'erh'alten. Neben der Witwe
Anna v-. N'euberg 'siegeln auJ ihr die
Herren Hans und Cun:nat von Czedewicz,
Ietzter'er als Schwieg'er'sořrn der Ann'a v.
Neuberg. Von dri,osam 2. August 1395
an, als -der Narne veďtw'itz erstmáls ur-
kurr'dlich in urrserer Hďmat auftauďtte'
brleibt rer 'd'er breherrsďlerrde in der Asch'
Neubierger Geschiďtte.

Die Feste Neuberg kam, da Konrad v.
Neuberq ohne Mannes'erbren Eestorben
war,'aďseirr'e Toďrter řtredwig und deren
Gem,ahl, eben jenen Konrad von Zedt-
wiůz. Er verwaltete ,das A,sďl_Neub'erger

(Fortsetznrng Seita 52 obe'n)
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g-e-worden. Das einst so stattliche Regi-
ment haltt-e am 17. Dezember einen V_-er-
pf.l-egıs-t-and von ` 1252 Mann, -der Ge-
ffechtsstand betrug nur noch 930 Mann,
darunter 566 -Fe-u-erg-ew-eh-re. Das Weziıh-
nachtsfest'=be-gifng es in O-Futak. Zum
F-est wa-ren: nicht nur zahlr-eidıe -Pakete
von .Ang-e-hörigen, -son.-d-ern euch eine
Menge von L-iebesg.aben- vom' Bezirks-
ausschuß E-ger und efinz-einen =Gemein-den
eíng-etroff-e-n. ıEtw~a-s nach :dem Fest .traf
noch eine Wei.h-nad1tsspend=e -des Landes-
verbandes --deutscher Schützen in üšöhımen
ein. Die Stimmung aber 'war gedrückt.
D.ie Erinnerung an .das -Erlebte, -de-r Tod
so vieler 'Kamera-de~n, die *Sehnsucht nach
der Ffamíli-e ließen -begreifl-ich-e-rwe-i~s~e
eine F-est-stimmung nicht aufk-omme-n. Am
31.. *D-ezemb-er wurde der Qfkaiserli-chen
Milit.ä.rkanzlei- te-l~e-grıaphisch Melfdung
über -dfíe b|i.sh~erige Standes'-bewegung d-es
Regiment-s -e-rs-tattet: ` '
Stand beim Ausmar-s-dı: . 3577 M-ann
Ersätz-er ' - 4447 Mann
Ge-genwärt.i-ge-r--_ Stand: 2675 .Ma-nn
Tot: 7 29 O-ff.iziere,. 540 Mann
V-erwunde-t: 60 Offiziere, 27-57 Mann
Vermíßt: _ 11-Offfiiziere, 1354 Mann
Krank: ' 39 Offiziere, 555 Mann

Abgänge und V-ensetuungen z-u ande-re_I1_
Trup-penkörpern brachten -dem Regiment
wiede~rholt einen neuen Kommıandanten.
Am 8. Ja-.nuar 1915 v-era-bschiedete sich
Oberst Steinsberg. Am 1. Feber bereits
wieder Komman_dów-ech-s~e`l. Ober-Si 501111'
bert wurde Kommandant der 42'. &Lan~d-
we-hrbriga-de und- Oberstle-utn-ant Train-
pus Regime=ntsko`fmmandant.- Ufnter -seıne-r
Führung zog -das frischaufg-efüllte Regi-
ment in die Karpaten, wo den 'Heeres-
b-er:ichten -zufolge ıhıefti-ge '_ Kämpfe ent-
bran-nt "w-aren. Wenn -es auch gelıang, -die
-russische íDampfw“-alzre zu -br-ems~en,- s_o
waren immerhin der größte Te.i.l -Galı-_
z-iens .und zwei wichtige Zu~g-änge nach
Ungarn, ıder íDu-kla- und der'Uzıs-ok-Piaß.
-in den .Händen -der Russen.. -D-ie Festung
Pızemys-1 war von ihnen. ein.ge=s-chlosısen
worden. Am 11. und 12. Se-ptem'be-r b-e-
reits hatte -das 3. Bataillon mit dem
Arim-eeoberkommando Przemy-sl v-erlassen
und kam mit .der «B1ahrn nach Neu-.Sandec
und am 9. N-overn.-ber in -den .n.euen -Sta-nd-›
ort des Armeeoberkornlmandoıs in Te-
schen. Zw-ei ~Kom=.p-anien gingen ba'-l1d dar-
auf zum Regiment ab.

IN DER KARPATENSCHLACHT
Winter, -Schnee, fKälte-, dann wie-der

Matschwe-tt-er. und überaus schlechte Weg-
verhältni-sse, ~unvor:stel.lbaı¬e Anforde-run-
gen an d-ie Truppe, stän-dige Kämp-fe,
b-lutig-e V-erluste, zahlreiche Abgänge in-
folge Krankh-eít und -Erfríerun-gen kenn-
zeichnen -die \Karpa-tenkämp-fe. Ba-ld nach
seinem -Eintreffen auf -dem russischen
Kriegssdıaupiatz am 6 Fe-brua_r 1915
af-.ancı das Regiment bei Beley_1m Ge-
techt, erstürmte/am 16. Februar -die Stoly-
Höhe unter großen V-erlusten, -nahm an
weiteren Kä-ınpt-en teil, «die zur Eroberung
der großen Zalobina führt-en. Wieder-
hblt-e Angrifte auf idie -kjleíne Zaılob-1_na
und dıie Sch-nee*.kuppe führten †schl_1eßl_.1.ch
am 6. und 7. März zu Erfolg. D-amıt ging
die Offensive- zu Ende und ein -'=Stell.ung~s-
kampf .bag-ann. Alm 21. März .se-tzte die
russische Ge-gen-offiensiv-e _ ein. Wieder
mußte um die -Stolfl-i-löh-e -gekämpft _W'e1"
den, Ibis .s-chl.í-eßlich _-der Rückzug _-hınte-r
den -Karpatenhauptkamm. in -der Zeit
vom 1. bis 5. April -durchgeführt wurde.
Der Stellungs-kıampf, der sich- hier ent-
wicke-lte, war hart und e.s war 'begreif-
1.ich, daß -di-e -N›ac`nrichten v-on der Offen-
sive :der V-erbün-deten am 2. 'Mai -und -der
Durdıbruchssdılacht -bei 'Gorl-ice -di-e 'Stim-
mung hoben-. Am 7. Mai -kamen -die Wei-
sungen für de-n Vormarsch. Dlamit ging
der -St-el-lungskrie-g un.d d~er schw-ere, Leid-

II

qı .a

- Dritte Marsdıkompaııie auf dem Weg zum Egerer Bahnhof- [1914]
 

volle Kafrpate-nfel-dzug zu -Ende. Der Ver- *Sokal -am 27. Juli un-d'-der schwere Rück-.
folgungsmarsch- .durch -die Karpaten be-
gann. Als -die Offensive zum Sti=l]ısrtan_„-d
gekommen war, bezog das Regiment Ste-l-
lung an ' d-er iB-lotna, ini denen -es vom
26. Mai bis 12. Juni- bl-íıeb.'Die Nachricht
vo-m Eintritt Italıi-ens in .d-en Krieg gegen
seine eíhe-mal-i-gen Verbfünd-eten schuf. -eine
ne-ue Lage. .Nochmals trat man zum 'Vor-
marsch _ge-gen di-e Russen an.- Zu -schwe--
ren un'-d für 'da-s Regime-nt 'oft -sehr -ver-
lusfitre-ich-en Kämpfen kam es ibeí Grodek,
-die mit de-r Er.s-türmu.ng des Ortes am
18. und 19. Juni zu -Erfolg führten. Von
weiter-en -Get-ectnten'seien die Kämpfe bei
Stare-siolo und das 'Eıingreif-en -des -Regi-
men-tes in -die -Schılacht bei Sokal am 23.
bis 25. Juli, -die Erst-ü-rmu-ng der Gora

-schlag _-am nächsten Tage erwähnt. .Am
31.Juli .kl-an-g -diese -schwere Schlacht aus
und -die Dr-e-iund.siebzí.ger ko-nnt-en vom
1. bis--26. 'August -e-in-ige ruhıige Tage in
den St-e-llun-gen bei Zdåary verleben.
Schon am 27. August -stand es wie-der im
Kampf und war -an .-der Verfolgung des
Feindes über .-den 'Styr beteiligt. Es drang
-bis an -die -Ikwa vor., wo es vom 18. Sep-
tember bis 18. Oktober in -Stellung ver-
blieb. Als Korpsreserve -ein-ig-e Tage -hin
-und -h-er geschoben, wurde es schließlich
leinwaggoniert. Aıls «der Z-ug von Lemberg
gegen Prz-ernysl weitertuhr, war es -klar,
«daß -das Regiment auf den -italienisch-en
Kr-i-eg~ssch=aup1atz kam. '

. - (Wird fort-gesetzt)

„Wie ist Asch eigentlich on Böhmen gercıten?"v|I
('b. t.) Nach uns-ereım Abstecher in íast

noch aktuelle- Geg›enwa-rtsgeschicht-e wol-
-len wir nun heute wieder an un.-sere mit-
te-lalte-r-l-ich-en Betrachtungen a.-nk-nüpfe-n.
W'-ir -standen -be-i 1400 und. sa-gt-en, daß
um -diese Jahfrhu-ndertw.-e-nde »durch das
A-uftfauch-en -des Na-me-ns Z.ed.twi'tz- ein
neu-es Kapitel d-er Ascher Heima.tge-
-schichte a-ufges-ch-lafgen wu-rde`.

I-m Muster-ungsbuch -des =Eg-erl›andes -er-
scheinen 1395 -d.ie Bauern der Pfarrei
Has.lau. Dagegen fehlt die Pfa'rreí`Asch.
Das läßt- ›e1*-k-enneaı, -daß eine Rücloglieıde-
rung des Asch-Neuberger G«e.bí-et-es an
-das Ege-rland nicht .s-tıattg-e-f-und-en hatte-.
Dr. -Kli-er -schreibt -da-zu: „ (.Auch] fd-ie -Klo-
(Kliauen-)=steue'r-büch-er v-on Eger lassen
erkennen, -daß se-it 1400 die Orte, -di-e
,auswendig des Waldes' l-ag-en, keine
Steuer. entricht-en, -und im Achtb-uch -der
Eg-er-er f-in-det sich 'aus die-ser Zeit eine
Eintragung, -die -beweıi-st, daß die =lan.~de«s--
herrlichen Rechte des Pfandherrn (nä-m-
lich des -böhmischen -König-s.` Die Schriftl.)
-durch die S-tadt Eger im Ascher. Ge-biet
nicht aus-geübt werden -können. (Das- (Band,
da-s 1232 zerriß, ist nie mehr geknüpft
worden". (Wir erinnern uns-, daß am
10. .Mai 1232 .d.i.e Märkte A-sch und .Selb
vom historischen Ege-rl-and ge-trennt und
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dem Vogt I-leinrich von Wei=da gesdrenkt
worden waren.) ..

-Den Neuberger Herren gi-ng es-, -da-s
-stell-ten wir zuletzt f-est, Ende des 14.
Jahrhundert sehr schlecht. Sie mußten
Dorf um -Dorf verkaufen, .soweit diese
nicht überhaupt zu Wiis-tungen w.urd=efn.

Um 1395 ist ıder. 'letzte männliche fSproß,
Konra-d von -Neuberg-, -unter =Hí-nterlas-
:sung -s-einer Witw-e Anna gestorben. Am
24. August 1395 bestätigte letztere den
Empfang von-32 ungarischen -Gul-den, di:e
d-er Nürnberg-er B-urgg-ra=f ih-r-em Manne,
wahrscheinl-ich vo-n einem 'Feldzug nach
Ungarn her, fschul-dete.. Di-e pergamente-n-e`
Quittung ist 'eı-hıalten. Neben. der Witwe
Anna -v. Neuberg .siegel-n auf ih-r die
_I-I-erren Hans und Cunra-t von Cze-dewicz,
.letzter-er als Schwi=eg›e-r.s-oıh-n der Anna v.
Neuberg. Vo-.n ıdıiesem 24. 'August 1395
an, als der Name Zedtwitz er-st-ma-ls ur-
kundlich .in uns-erer Heimat auftaucht-e,
btlei-bt er -d-er beh=er1¬.schende in der Asch-
Neuberger Geschieht-e.'

_D-ie Feste N.eu-berg kam, da Konra-d v.
Neuberg -ohne Mannese-r-ben gestorbe-n
war, an seine T.oc:ht-er Hedwig und de-ren
Ge-mahl, eben j-en-en Konrad von Zedt-
witz. Er verwe-lt-ete das Asdı-Ne-u-berge-r

' (Fort-setzung Seite 5-2 -oben]
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AM NIKLAS - ABER WO?
Faďrlehrer Ebenňóh hielt di,esen fůr Asďrer Hinterhófe so

typi'sďren Durchblidr im Bilde fgst. Es wur'de ,ein idy'Ilisďres'
arr'heim.elndes'tBiLd&rerr draus. D,er Fotograf weiB ďlerdings nurl

AdolÍ Patzelt:

Iďt, hab' di& ď,odt so lieb!
Tfiv ó' éyó oú }uúoa' npíu p,tu nai yqaas énelow
fip,eúpcp évi 'oínrp éu Apyeii, trý,óc}t' ndrpqE.

IAIAAO> A 29,30

Aus Homers Ilias sinnEeqráB ůbertragen:
si,e,aber geb' iďr nicht Írei, ďs b'is auďr das Alter uns nah ist
Lrr unsrem ,Hause dahi'er in 'd,er Frerrrdie, so Íern von zu Haus.e.

Ich rstiirmte eb,en Írr ,die Jifurglingsjahr'e,
Da ward zum ersten Mal mir voll bewuBt,
DaB du mir ,all'es ;bůst, daB du rne'in Sďrid<sal wirst.
War's deine Sďrónh'eit, die mein Auge bannte,
War es dein leise,s Singen, das m'ein Ohr erfreute,
War'es dein Br,ausenr wenn du zorniE warst?
War es 'der Duft, in dem'du vor mir schrittest,
War e's 'die StiBe,deiner Gab,en? Ach, iďr weiB es nricht.
Ich weiB nur, 'daB iďrstets ,dich fassen durfte,
Und du mir alles 'gabst, was iďr begehrt.
Iďt hatt'diďr doďr so l'ieb!
Teure dul

Man hat diďr mir,EenomÍn'e'n ohn' Erbarm'en,
Du muBtest fremden Mann's Gebot ertragen
Und trugst es still und unverzagt.
Auů iďt muBt' miďr beschei'd.err, wÍe es Sďriicksal war.
Du muBtest gar aus f'r'emd'em Samen fruďrten,
Und ich muBt' abs'eits stehn. .S'ei un'besor,gt:
Solch' Frůchte acht'iďr als ein Strick von dir,
Ags deinem SchoB geboren, 'deinem Wes'en gleiďr,
Als y5p wie'd'rum ich's gewesen,
Der dich zu neuem Leben anEefadrt.
Du ble,ibst ftir mich'doch stets di,e Makellos,e.
I& hatt' diďr ,doch ,so ]ieb
Immerzu.

Nun hórte ich, du seist erbliďren,
Das Blut in de.inen Adern s'ei erstarrt,
Dein Antlitz s,ei verw,elkt,
Du seist verdorben und Eestorben.
Ich hatt'dich doů so lieb! Da weinte ich
Sehr urn dich.

Ich sank auf eine Eank im l'etzten Sonnensďlein,
Ich wollte ruhn und ,schloB die rotgew,einten Au,gen.
Da brach ein Sturmwin'd aus in meines Kopfe,s Zellen,
Entfaďrt 'ein Feuer, 'd,as ,sich ras,end m'ehrte,
Und Myriaden Elemente, die ich'einst,gehortet,
Erwachten jáh zu neu'em Leben.
So wie einst Phónix sůch erhob aus einem Feuerball,
Entstand 'ein Bitrd in mir von dir, wie .du ,einst warst,
Irr 'deiner Form'en'Sďrónheit, ,deiner Farben Pracht.
Du rauntest mir in's ohr, 'du konntest grollend sďrmol}en,
MIenn ich nicht tat, wi,e du b,efahlst;
Im Frůhlin'g dufteten die Veilchen,
Di'e du auf 'deinen Brůsten tru'gst,
Im Sommer wollt'e neiďr das RosenÓl betóren,
Das 'ďeiner BlÍite voller Ubermut ,entspranE.
Im Ftrerbste mocht' ich imm,er deinen Thymian zerreiben,
Damit du l,ange, lange b,ei mir bleibst.
U'nd wenn,der Schn'ee,sďron gl,itz,erte und EleiBte,
Dann harzte rroch dein Tannengrůn
Nun kann ich wie,de,r nach dir greifen,
Da 'du rnir immer Eegenwártig bist,
Un'd kann 'die Labsal d'einer Niih,e voll empfinden:
Iů hab'dich doďr so liebl '

Heimat du!

diaB'er,die Aufnahmie',,am N,iklas" gemaďlt hatte. Wir fragten
einen alten Niklaskenner. Hier seine Antivort: Mein ers.ter-Ge-
danke'war, d,er Blid< durďrs Fabrrikstor bei lQ.aubert, also n'oďr
Steingasrse, niďrt Niklas. Das Holzhaus neb'err ,der Páppď wáre
in diesem F'alle 'das ,Fli6ďrmiďrl.tlÍeisl (Martin) 'in d.er Jóhanirres-
gas.s'e. Dann sďr'ien mir aber der Hof wiedrer ,eťwas zu steíl.
Sollte iďr miďr wirkl'iďr sďron niur-t rnehr ausJ<enrren daheim?'I& 'bi'n n'eug'ierig, waÉ es nun wirkliďr 'i'st. (Wir auďr. 'W,er es
wei8, 'der sďtr'eibe'es bitte dem Rundbrief).
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S F Ein; frohes Osterfešt .
und frühlingshafte Feiertage wünschen wir

allen Heimatfreunden aus Stadt und Land Asch
Der Ascher Rundbrief
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' AM NIKLAS -- ABER' WO? ' . '
Fad1l=e'.hı¬er ›Eb-enihöh hi-elt diesen für A-scher Hinte-rhöfe so

typischen §Durchblick im' Bilde f-est. -Es wfu-_1¬-de -ein fiidyfllfl-i's-dies,
a;11=h›ei1nelrıides'fB.il.dc:hıe.n draus. Der Fotograf *W-eiß allerding-s nur,

Adolf Patzelt: B F
S Ich hab' dich doch so lieb! S

Tfı`7fv Ö' šydı oi» Mam' argív μ,w xai yñgag šrvsıaw
ñμsršgqı êfı›ıI_oZ'›:q› šv °l4Q'ysi,', 'mlófôı rvárgqg.

S IAIAAO2 A 29, 30 * S

Aus Homers Ilias sinngemäß übertragen:
Sie -aber ge-b'.'ich nicht frei, als bis auch -das A1'be'ı' uns nah ist
In un-srem *I-Iau~s.e` -dahier -in der íFr.em~dıe, so .fe-rn von zu Hause.

Ich ıstiirmte eben in di-e Jünglings-j ahre,
Da ward zum ersten Mal mir v-oll bewußt, . ~
D-aß du mir alles =bıist, daß du mein Schick-sal Wirst.
War's deine Schönheit, die mein Auge bannte,
Ware-s d-ein 1-eıises Singen, das mein Ohr erfreute, F
War es dein Brau-sen, wenn du zornig warst?
War es der Duft, in dem du vor mir schritt-est,
War es die Süße deine-r Gaben? Ach, ich weiß es nicht.
Ich weiß nur, daß ich _stetıs »dich fassen durfte,
Und du mir alleskgabst, was ich begehrt. S V F
Ich hatt' dich doch so lieb! ' .
Teure du! S

Man hat dich mir -genommen ohn' Erbarmen.
Du mußtest fremden M-ann's Gebot ertragen
Und trug-st es still und unverzagt.
Auch ich mußt' midi bescheid-en, wie es Schicksal war.
Du mußt-est gar aus fremd-e-m Samen fruchten, S
Und ich mußt' -abseits, stehn. Sei unbesor-gt: S
Solch' Früchte acht' ich -als ein Stück von dir,
Aus deinem Schoß geboren, deinem Wesen gleich,
Als wäre wie~d'I'11m ich's gewesen,
Der dich zu neuem Leben angefacht.
Du ble-¬íb.s't für mich doch -stets die Makello-s-e.
Ich hatt' -dich doch so lieb
Imm-erzu. ' ~
Nun hörte ich, du seist erblichen,
Das Blut in deinen Adern sei erstarrt,
Dein Antlitz sei verw-elkt, g
Du seist vierdorben und gestorben.
Ich hatt' d-ich doch so lieb! Da wei-nte ich
Sehr um dıich. i V

Ich I-sank auf eine Bank i-m letzten Sonnenschein,
Ich wollt-e ruhn und schloß -die rot-gew-eint~e-n Au-gen.
Da brach ein -Sturmwind aus in meines *Kopfes Z-ellen,
Entfacht ein Feuer", das sich rasen«d mehrte,
Und Myriad-en Elemente, die ich einst gehortet,
Erwachten jäh zu neuem Leben. _ S
So 'wie ein-st Phönix sich -erhob aus einem Feuerball,
Entst›an=d±ei=n Bild in mir von dair, wie du -ein-st warst,
In deiner Form-en Schönheit, deiner Farben Pracht.
Du raunt-est mir 'in'±s Ohr, du konntest grollend schmoll-en,
V\/enn ich' nicht tat, wie du befahlst.
lm Frühling duftet-en die Veilchen, S _
Die du auf -d-einen Brüsten tru-gst,
Im Sommer wollteınich das Rosenöl betören, c
Das deiner Blüte- voller U-bermut entspr'ang. _ S
Im I-Ierbste mocht' ich immer deinen Thymian zerreiben,
Damit du l-ang-e, lan-ge bei mir bleibst.
Und wenn fd-er Schnee schon -gllitzerte und gleißte,
Dann harzte noch dein Tannengrün. .
Nun kann ich Wied-er nach dir greifen, i
Da du mir immer lg-e-ge-nwärtig bist, U -_
Und kann die Labsal deiner Nähe voll -empfinden:
Ich hab' dich doch so lieb! S r ' i
Heim-at du!

dlaß -er ~die Aufnahmıe .„a.m N›i.~k1a.s" gemacht «ha-tte. Wir fragten
einen alten Ni›kla.s-kenner. I-I-ier «seine Antšvort: Me-in erster Ge-
dıanke war, der Blick durch.-s F.abrfiık.stor -bei Kl›au-bert, ails-o noch
St-einga.›sıse, .nidıt .Niklas. Das Holzhaus' neben der Pap-pel wäme
in diesem Falle das «I-Iia›schnıid11-E-I-_eis¬l (-Martıin) «in «d-er J-oh-aı1fnes-
gaıss-e. Dann -schien mir aber der Ho1f'w¬i›ed~er etwas' zu st-eil.
Sollte idi mich wirkLich schon -nicht mehr ausik-eıınen daheim?
Ich -b-in n«e-ugifeni-g, was es nun W-irklich ist. (Wir euch. Wer -es
weiß, «der schreibe -es -b-itte dem Rim-d1brief]. _
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Gebi'et aber nicht selbst, offenbar weil er
vor ilauter Kri,egs,di'err'st fůr den 'Nůrnber-
ger tBurg.grafen kei'nre Zeit dazu fand. Sein
Ýater Peter v. Zeďtwílz sprang fůr ihn
ein, ůber.si'edelte etwa 1405 aus dem
Regnitzlande naďr Neuberg und na}rm
,daš Regirnent'in seine Hánde. Sein Enk'el
Konraď (s'ein Sohn Konrad war 1422 ge-
storben) wur,d,e zum St'ammvater 'alJer
lspáteren Ffurrert urr'd Griďen ZedtwÍtz
von ďer A'sďr-Neuberger Linie.

Im Heiligen Róm'isďlen Reiďl'dgutsďler
Nation g'ing es dama],s ,drunter und drů_
ber. Nriďrt řeniEer als 'dr'ei F'ůristen rauf_
ten ,siďr um 'die deutsďre Kónigskrome:
Wenz'el von 'Bóhrnen, sgin $ru'dg1 lSigis-
rnunrd und deren beid,er Vetter Jobst von
Máhrgn. Es ging a'ls'o auf die Dauer niďrt
gut Ínit'd,en- Lu-xeni'b,urgern, deren groB'e
Žeit vorbei war. Analog gab es zur glei_
ďrerr Zeit auďr ,drei Pápste: Urban in
Rom, Clernerr's ún Avignon'rrrr,d Johann in
Pi'sa. Da hatten 'die Fůrsten und Bi'sďrófe
in 'dgutschen Landren ,l'eiďlt 'im Trůbe'n zu
fÍsďren; ieďer tnaďrtete, seine Fl'ausmaďtt
naďr liráft'en zu mehren. Heinriďr von
Zedtwitz, 'ein orllcel dós obgn Eenannt'en
Stammvater,s Konrad, hatte siďr nach
Peters Tod ,der Herrschaft Neuberg-A'sďt
Íúr ,den ,rroch unmůndiEen NeÍíen Konrad
angenomm'en. Er war rein kluger, be-s'on-

n€ňe,r und ,sďrarf reďrnerr'der Mann'
Bnand,sďratzung,'Fehd'en, Ráubereien wa-
ren an der Tagesor'dn'ung. Heinniď' *!_
t'e' zu wem er ám besten h'alten sol'lte. Er
trát einer ,,Einung" bei, die von der
Stadt Eger Eefiihlt wur'de und eine
Tnrppe í"fut'eÍte, zu der neben Heinriďt
.r. Žédtwitz Ílit 'eiÍlem klei'n'e'rr Kontin-
oent zahlreiďle Fůrst'en und weitere Her-
řen mit ansďrn']riďr,en Reitermannsďraften
stieBen. Dies,e Éinrrrng, eine Allianz ím
KŤeÍnen, maďrt'e sich gegen''die Raubritter
stark und z'erstórte u. a. in legendenum-
wobenem Feldztlg die Burg N'euhaus a'- d'
Ecet (1472|. Daš F'ahnensďrwingen dgr
uř,"'"i Fl'eilsďrerges'ellen hat hi'er sďněn
U-nsprung als ein Privitreg, das -ihnen-ge-
wáňrt vňrde fůr besonders tapferen Ein_
satz gegen ,$ie R.aubritterbur'9.

In Bóhm'en wůteůen zu 'dieser Zeit
auďr . di'e Hussiten' und maďrten d'em
Bóhmenkóni'q Siqismu'nd das Leben sauer,
indem ďe itrln nidrt ďs Naďrfolger sein'es
Brudrer's Wenz'el anerkenn'en wollten'
Sioi'smund rief. 1422 mehr'ere Reíďrsfúr-
stón naďr Regerrsburg zur ,,Lagebespr-e_
ďlung''. Auch besagter Heinriďr v. Zedt-
witz l,lrar unter ihnen. Er war, wir sagten
es sďron, 'ein kl'uger Man'n. Er bewoq..den
inzwi,sďten zum Kalser gekrónten 'Sigis_
mund, ihn mit 'd;er 'Feste Neub€rs iaT!
allen Zugehónrngen, auďr dem Markt
Asďr, zu"belehn'en. Dieser Lehensbrief
*otdu uttt 30. JuIi 1422 ausgestel'lt und
er bbstiiti'gte , ďle Freiheitrerr und Vor_
reďrte, diď Sigisrnurr'ds GroBvater, Kó_nig
Johann von B-óhmen, 'i'm Ja}r.re 1331 d'em '
damalígen Herren auf Noub'erg zu'gestan_
den hatte. Mit eirr,em F,ederstriďr war d,a_

mit der fast 'hundertjářrrige Str'eit' ob das
.Asďler Gebiet zum Eger'land urr,d d'amit
z.ur Pfand;sďraft an BÓhm'en g'ehóre oder
ob es so wie 'fr'iiLřr'er reiďr,su'n'nr'ittelbares'
lediEtiďr al's Lehen 'BÓhm'grrs anzusehen_
cles 

-Gelbiet sei, 'zugurrsten 'der zweiíen
AJternative'errtsďyieden. KarI Alberti
zi'eht'daraus 'den SďrluB: ,,Dieser Lehens-
brief war die ,BesieEelung 'ďer tatsá&lich
sďron beste}r,e,rrden Trenrrtrng des Neu-
beng-Asďrer Gebietes vondem Egerlan'd.
Fleinriďr v' Zedtwitz hielt ůbrigerrs wei-
terhin, wie sďton ,sein Vater Feter, mit
d,er 'Stadt Eger gute Freundsďiaft."

Ziehen wir ,das Fazit: Durďr die In-
st'a'Ili'er'ung d'er Zedtwitze in unser'er Hei-
mnt und ,dne ,gesďridrte ,Potritik Heinr'iďrs
v. Zedtwtttz, hi'elt siďr ul}sere engere Hei-
Ínat weitelhin aus dem kórriglich'bóhmi_ (Wird fortgesetzt)

-52;

núinlr,h, 19ó4
Eine Traumreportage _ oder: Wig es hiitte sěin kónnen

Asďr (sr). Auďr ,einen Journalisten
trďbt es einm,al wi,eder 'dorthin, wo er
herkom, und so móďrte iďl denn eíne
Reportage sďr,reiben ů'ber rneine Vater-
stadt ,dsďr, die i&, vore,ilig wie imrner,
ven]í'eB, a,lŠ rnran 1946 datr'e, auch die
Asďler wůr'den aus'gewÍesen. Die Gereďr-
tigkeit siegte, man lernt 'das ja rin 'der
Sďrule, und Asďr wurde am 1. April 1946
an Eayern a'nEesďtlossen. Wir wollen ge- '

nau sein: Der Kreis Asďl kam zum Re-
Eierurr,Esbezírk oberfranken, und,dazu
gďrórt er jetzt ,noďt. Niemand er,i,nnert
siďr g,errle an die Aufr,egungen von 1945
und 1946, Arsch irst 'eben ,eine ob'er,frán-
kisďre Stadt wie Selb, Hof oder'Bayreuth.
Iďr, ,der dch viele J,ahre in Westd'eutsďt-
land BerÍchte und Reportragerr sďrrieb', bin
nun fůr ein paar _Tage wioder nach
Ha'use gekomll€D, 1lÍrr m'e!n'erlerntes Ge_
werbe 'einmal ,in 'der Heirrnat sel'bst aus-
zuprobier'eň, um di'e Reportage " A's c h '

im Jahre 1964" zu sďrr'elben.
Wo fiingt man da am besten an?
Vielleicht 'doch bei der Politik. Viel ist

,da ,eigentliďr niďrt zu berichten, sowoh'l
im Kreistag aůs auďt in der Stradtverord-
netenversammlung'gibt ,es Ías't ntlr noďr
zwei Parteien: Die SIPD und die CSU. Da-
bei frihrt ,diie SPD. Am Stammti,sÓ sďtůt-
leln 'd'ie Alte4 zwar 'die Kópfe ů'b,er die-
'sen Zustand, aber ,es werd'en immer we-
nig,er, 'die noďr sďrůtteln kÓn'nen' An-
fangs war,die FDP reďrt gut im Kommen,
man sah sie als 'die rr'atiorrale, ďs die
deut'sďle Partei 'an' 'sire 

,sďrrumpfte aber
'doďr'auÍ knapp 8Ťo urr,d hatte auďr einige
Knisen zu ůberstetr'en. Die Bayeřnpartei
hat nie so reďrt FuB fassen kónnen. lÁ/enn
auďr niďrt alle die Artíkelfolge ,,Wie
ist .dsďr eígentliďr an Bóhmen geraten-?"
gelesen haben, dd'e ger'ade in der dscher
Zeitung ersďreint, so Íeh'lt es tr'alt 'doďl
'an bayerisďrer Tradition.

1952 }r'atte ein Eewisser Wund'erliďt
eine Vogtlán'dri'sďre Partei Eegr'Íi^ndet, die
eirtre Vereinig,ung ,d'os sáďr,sisďr'en, dos
bayerisďren und' d,es ehemals bóhmi'sďr'en
Vogttandes zu,einem,,GroB-Vogtl'and"
anstrebte. Plauen sollte der Mittďpunki,
'die Hauptstadt,. d'ieses Staates sein. Weil
,es sďron frůher in Plauen ei'n Café gab,
'das behauptete, der Mitůelpunkt Deutsďr-
lands zu 'seini daďrten di'e Mitglioder der
Vogtlándisďren Partei ,auďr daran, Plauen
'einrnal zum Mittelpu,rrkt d,es Deutsďten
Reiďres zu maďlen. Das Ganze ga'b aber
niďrts - 

nber 3Ťo kam die Partei niďtt
r}rirrraus. Wegen 'der Sďrulden wird heut'e
noďr prozessiert'

Der BHE hatte d,en Parteien 'anfangs
arg zu schaffen gemaďrt. Naďr Asďt
wáren ja vi'ele Sďrlesi'er und EEeriiinder
gekommen, die sich um 1950 zum
BHE zusammonfanden. Doch di'e Partei
sďr,rumpÍte von Jahr zu Jahr. Der Sďrr'ek-
kensruf Asďrer Můtter "J'es,sas, me Bou
wll a F'liďrtlí'ngsrneu'dl hei,arn" rist kaum
noďr zu 'hóren. Zu bgsonderen Festen
zeigen 'einige FltiďrtJinge 'auďr 'ihre Traďr-
ten, was-'immer sehr b,estaunt wird. Ein
Asďrer Traďrtenverrein ist inawisďlen ein'
gegangďl; dri'e Asďler Traďrt ist ,eben
Iángst tot, und in unserer ,sďrnell'ebigen
Zeit bindet siďr keirr; Mádďten Quasten
'an die Strůmpfe Trnd 'sďrreit Juhu, weil
es 'd'ern Hei,rnatpfl'eger so gefállt' Aber'
wie gesagt, 'die Flůďrtlinge zi,ehen dann
und wann Traďrten an.

Die gróBte Sorge in ,dsďr ist niďrt' ob

sďr,en Territorium herarr,s. Noďr war sie
n'iďrt mit řIaut und''Haaren ,,an Eóhmen

d,er Erustlak 5 oder 5,5 c.m breit ist, son-
dern der Mangei an Bauplátzen. Di'e
obere Landsďlďtsbehór'de'in Múnďren
hat námliďr verfůgt, daB ,am Hainb'erg
niďrt mehr gebatrt werden darf' Es sďI
d,as f-andsdraftsbild erhalten bleiben. Man
muB di,eser Entsďleid,ung zustimm,en, 'der
Hainb.erg ist mrit 'den zahlreiďren Eunga-
lows wirkliďr niďrt mehr sďrón. Ab'er'
was so.ll man madren? Die Leute 'sďtwim-
men im Geld und b,auen und bauen. Das
Wi,esental íst voll, ,der ganze Hang unter
,der Aktienbrauer'ei auďr, rrnd um die
groB'e Fláďre auf 'der Prex kámpft der
Alscher Luftsportverband. Wird'ói'es,es
stůd. auch 'noďr bebaut, so kann selbst
'ein'Hnr'bsďrrauber rrriďrt mehr landen.

Der Lerďlenpóhl i6t ja ,d'as Kaserrr,en-
víertel. Die A'merikaner- ha'b,en R.iesen-
bJod<s da erriďrtet, nrnd es gibt auďr eine
eigene arnerikanisďre Sďrule' Das Ver-
háltnis der Am'i's zu 'den Asďrern war
eigentliďr ům,mer neďlt ,gut, ,so gut,'daB in
.der letzten Kreisversa,mm'lung rdg5 6.t.-
risďren Le\rer- und Lehr.er'innenverb'an-
,des arrger'eEt wurde, ,doch eine eigene
Klasse ftir die sďrwarzen ,Kbder zu er-
óffnen. Es haut ,einen 'einfaďr um, w,enn
ÍI}an so einen kleinen sďtwarzen Kerl
sieht, und er sagt plótzliďt: ,,Mutter,
kauf ma doďr a,Guckn Zuckerl'a!" Es 'sin'd
natůrliiďr auďr'viele engl,ilsďre Brodren in
,d,ie,dsďrer Urngangsspraďre g'eflossen'
}ieimatfreunde Íůrďrten' sowieso,sďIon
um die Asďrer Mundart, weil auďl die
Sďllesíer Spuren hinter'lass'en haben. Ein
Professor aus Erlang'en rnaďrt zur Zeit
bei alten L,euten Tonbandauf.nrahmen, da-
rnit 'die Mund,art in Archiven erhalten
bleibt.

Doch nun zu den guterr Asctr,er Sďrulen.
Wie siďr da doďr auďr ,die Zeiten geán-
'dert haben! 1939 kann man im J'ahres-
bericht der Textilgew,erbesďrrule tresen,

'daB dscher Jungmannen bi.s zur tsefrei
ung Sďrredr,liďr,es'er,dul'den rrruBten. Sie
saBen neben Frerrrdvólkisďren 'rrnd sogar
Frerndrassisďrerr auf einer Bank.- D'er
Aufsatz ist ůberrsďrrieben mit ,'Wir 'hab'en
'd,as Joďr getragen". Heute beriďrtet ie-
weils zu Se'uresterbegirrn di'e ,,Asďrer Zeí-
tung", wievi'ď Studenten aus den Ent-
widrlnr'ngslihdern rr'aďr A,sch gekoTmen
sirr:d, um ,der Textilwirtsďrďt an 'del Brust
zu liegen' Ja, das gesďrieht zum Sene_
sterbeginn, denn die Asdler Text-ilge-
werbešďrnrl,e i'st lánEst naďI 'reiďlsdeut_
'schem Muster zur seďusemestrig'en In-
Eenierrrsďru}e fůr' Textrilw'esen aÚgeslie_
óen. Veroessen i'st ,der Str'eit 'der zwan-
žig,er Jah"re, a}s ,die T'scheďren ďe vier_
iáhrioe Sďrule in zwei 'dreijiihrige zer_
íeoteň. Das Gymnasi'um hat jetzt 700
sňtiler, obwohid'oďr 1954 zusátztiďr eine
ob err'eal,s ďrule naďr'b'ayeri,sďlem Muster
errriďrtet wur'de. Ein sudet'endgutsďrer
Professor :wur'de Leiter der kaufmánni-
sďlen BeruÍssďrule, der er mehrere Ftran-
,d.elssďrul,en ansdrloB. Er móÓte j'etzt rďar_

ánrs ein Wirtsďraftsgymnasiu'rrr aufbauen.
Das wiril ihm siďler gďingen' denn 'er ist
'didre, in der CSU, sďron zweirnal wurde
er rlandtagsabgeor'dneter, und zur Zeit
leitet er'd-en' Ěnrlturpolitlisďren Arr'mďruB
'des 'Landtages in Můnďren. Diese Bemer-
kungen deuten gewisse ,Spannungen an'
die zwisďren der Zentral'e in Můnďlen
und der liberalen Asdrer Bevó'lkerung
bestehen. Die 'stánřligen Schůappen der
-CSU in ,dsďr haben ,}rier ihre U'rsaďre.
Besonders die Fltiďrtlinge aus dem 'Eger_
l.and ďnd darin 

-Mitgli'eder; 'im Volks_
murr,dheiB'en sie naďr wi'e vor 'Mudrara".Das rasche Erstarken der SPD kann trier-geraten".

Gebiet aber nicht selbst, offenbar weil er
vor ilaut-er ›Krieg-sdienst für den -Nürnber-
ger (Burggrafen keine Zeit dazu fand. Sein
Vater Peter v. Zedtwitz sprang- für -ih-n
ein, über-si-edelte etwa 1405 aus d-em
Regnitzla-nde nach Neuberg und nahm
-das Regiment -in seine Hände. Sein -Enkel
Kon-rad (sein 'Sohn Konrad war 1422 ge-
starben) wurde -zum Stamniv-ate-r «alle-_r
späteren -He-rren und G-r-afen Zedtwitz
vio-n der Asch-Neuberger Linie.

lm Heiligen .Römi-s-dien .Re-ich -deutsch-er
Nation ging es -damals drunter u-nd drü-
ber. Nıicht weniger als dre-i Fürst-e-n rauf-
ten sich um die deutsche Köni-gskro-ne:
VV-eiizel von 'Böhı-nen, sein Bru-der :Si-gis-
mu-nıd und -deren -beider Vetter Jo-b-st vo-n
=Mähr._en. Es ging als-0 auf -di-e D-aue-r- .nicht
gut m-it -den Luxemburgern, deren große
Zeit vorbei war. -Analog gab es zur glei-
chen Zeit auch ld-rei Päpiste: Urban in
R-om, Clemens Lin Avignon und Johann in
Pisa. Da -hatten die Fürst-en und Bischöfe
in deutschen 'Landen leicht im Trü'ben zu
fischen; jeder -t-ıiachtet-e, seine E-Ifausmadıt
nach Kräften zu mehren. 'Hein-rich von
Z-edtwitz, ein Onkel -des oben genannten
Stammvaters Kon-rad., hatte sich nach
Peters Tod der Herrschaft Neuberg-Asch
für d-ennoch -unm-ündigen Neff-en 'Konrad
a-ngeno-mm-en. -Er war ein -kluger, beson-
nener und scharf ~r-ech-n~en›d-er Mann.
Biiandschat-zung, \Feh~den, Räubereien. wa-
ren an der Tagesordnung. 'Hein-nich wuß-
te, z-u- wem er «am besten -hal-ten solılte. Er
trat einer „Einung" bei, 'd-ie von der
Stadt Eger geführt wurde un~d eine
Truppe auf-stellt-e, zu der neben Heinrich
v. Zedtwitz niit -einem 'kleinen Kontin-
-gent _za.hli¬ei.che Fü-i'.st›e-ii und weitere Her-
ren mit- ansehnlıichen Reitermannschafte-n
stießen. Diese Einun-g,. -eine A1-1iä11»Z -im
ıK*leinen, ;m-achte .Sich gegenndíe Rau-britter
-sıtarlc und z~eı¬.s'törte -u. a. in legendenum-
wo›b-enem Feldzug di-e .Burg Neuhaus .a. -d.
Eger (1412). Das 'Fiahnen-schfwingen der
Eger-er 'Fl-eischerges-e›ll~en hat hier seinen
Ursprung al-s -e.in Privileg, das .ihnen ge--
währt wurde für besonders tapferen Ein-
satz gegen -|dfi~e Raubritt-e-rburg.

In Böhmen -wüteten zu dieser Zeit
auch .die Hus-site`n` und machte-n dem
Bö_h:m-e-nkö-ni~gFS›igisinund das .Leben sauer,
in-dem -sie i-hn nicht als Naclifoil-ger 'seines
Bruders Wenzel an'e1¬-kennen wollten.
Sigi-sm-und ri-ef 14-22 m-ehrere Reíchsfür-
sten nach Regens-burg zur „Lagebespre-
chung". Auch besagter Heinrich v. Zedt-
witz war unter ihnen; Er wer, wir -sagten
-es schon, -ein kluger .Mann-. Er be-wog -_d-en
inzwischen zum Kaiser gekrrönten =Si-gıis-
mund, ih-n mit der -Feste -Neuberg samt
al.len Zugehöıungen, auch dem Markt
Asch, zu =belehn-en. Dieser- Leh-ensbrief
wurde a-m 30. Juli 1422 a-usgestel-lt und
er bestätigte ,alle Freiheiten und Vor-
rechte, die -Sigi-smunfds Gi'-o-ßvater, König
Johann von Böhmen, im Jahr-e 1331 dem
damaligen Herren auf 'Neuberg zugestan-
-den hatte-. Mit einem F-ederstr-ich war -da-
mit der fast =hund-ertjährige Str-eit, ob das
Ascher Gebiet zum Eger-lıandund. damit
zur Pfan-d:scl1aft'an- Böhmen gehöre oder
o.b es -so wie -früher reichısuninitt-elbaír-es,
lediglich als Lehen 1Böhm=enıs anzus-eh-en-
des Gebiet sei, -zugunsten der zweiten
Allter`nat~iv¬.e entsdirieden. Karl Alberti
zieht daraus den Schluß: „Di-es-er Lehens-
brief war die ›Besi-egelu-ng der tatsächlich
schon bestelien-den Tre-n-nung des Neu-
berg-Ascher *Gebietes von dem Egerland.
Heinrich -V. Ze-dt-witz -hielt übrigens wei-
terhin, wie schon -sein Vater Peter, mıit
-der Stadt Eger gute Fr-eundsc:h`aft.“ '

Ziehen 'wir das Fazit: -Du-rdi die I_.n-
stfafllierung -der Zedtwitze in unserer Hei-
mıat und die -ges-ch-ickte Pol.-itik Heinr-ich-s
v. Zedtwfítz, 'hi-elt sidi unsere -engere Hei-
m-at weiterhin aus dem königlich¬bölir_ni-

 ,4sd| im 7,†aIu~e1964
_ Eine Traumreportage -- Oder: Wie es hätte sein können

A-sch (sr). Audi einen Journalisten
treibt es -ein-mia-l wieder. dorthin, wo er
herka-in, und so möchte ich denn eine
Reportage sch-reiben über meine Vater-
stadt Asch, di-e ich, voreilig wie immer,
venließ, al-s" man 1946 dacirte-, «auch di.e
Ascher würden- aus-gewi-eseıi. Die Gerech-
ti-g-keitsi-egt-e, man lernt -das ja_ «in -de-r
Schul-e, und Asch wurde am 1. April 1946
an Bayern afngeschllossen. Wir wollen ge-
nau sein: Der Kıieis As-cli «kam zum Re-
-gierung-sb-ezi=_r-k . Oberfranken, -und dazu
gehört er .jet-zt noch. -Niemand erinnert-
sich gerne an -die Aufnegungen von 1945
und 1946, Asch ist _-eb-en eine oberfrän-
ki-sche Sta-dt wie Selb, Ho-f oder *§BaY.r~eu-th.
Ich, der ich viele J-ahre -in W`e.st~d›eutsch-
land Berichte und -.Reportagen sdiri-eb., -bin
-nun für ein paar -Tage wieder -nach
Ha-use gekommen, um mein -erlernt'e_s Ge-
werbe e-inmaıl in der H-eiımat selıbst aus-
zupro-bi-eren, -um -die Reportage „ As C h
im Jah-r-e 1964" zu schreiben.

Wo fängt man da am besten an?
V-íelle-icht doch bei -der-Pol_íti-k. Viel ist

-da -e-igentlich nicht zu berich-ten, sowohl
-im Kreistag ails -auch in der »Stadtv-ero-i¬.d-
netenv-e-rsammlunfg 'gibt -es fa.-st nur noch
-zw-ei Parteien: Die S1PD -und 'die CSU. D-a-
bei führt 'dıie SPD. Am Stammtisch -schüt-
teln die Alten -ziwar -die 'Köpfe ii-ber die-
sen Zustand-, aber es werden iıiimer we-
niger, -die noch scliütte-ln können-. An-
fangs war -die FDP recht -gut im fKo_mm.en,
man sah -sie als die nationale, als die
-d-eutsche Partei -an, sie -schrumpft-e aber
-doch auf knapp 8% und hatt-e- auch einige
K-iiíse-ii zu überstehen. Di-e Bay~ernpart›eí
hat n-ie so -recht Fußfassen -können-. W-enn
audi niclit all-e die -Artik-elfolge ,Wie
ist Asch eig-entlichan Böhmen geraten-?“
gelesen haben, -die g-er-ade in der Ascher
Zeit-u-ng erscheint, so fehlt es --lialt doch
-an bayerischer Tra-dit-ion.

1952. hatte ein gewiss-er W-und-erlich
eine Vo-gtlän~dıi›sche Partei' -gegrfünıd-et, die
eine V-erei-n-igung des s äch.sis-chen, - des
bayerischen und des ehemals -bölimiscrhen
Vogtlandes zu einem „Groß-Vogtlıan¬d"
anst-rebte. Plauen -sollte d-er Mittelpunkt,
-die Hauptsta-d-t,-_ »die-ses Staates -se-in. Wei-1
es .schon f-rit-he-r in Plauen -ei-n Café gab,
das 'behauptete-, der Mittelpunkt- Deutsch-
lands -zu -sı_ei.n-1 dac:hte-n die Mitgli-ede-r der
V_ogtlän~d;›ischen Partei: -auch ~dara;n, P'l-auen
ei-nm-al zum -Mittelpunkt des Deutschen
Reich-es zu mach-eıi; Das.Ganz.e gab ab-er
nichts -~ über 3% kam die Partei nicht
ihinıaus. W en der Schulden wird -heute0-9 _
noch p~ro-zesısi-ert. _ - '_ - -

ıDer BH-E -hatte den -Parteien -a_.n~fanfgs
arg zu schaffen- gemacht. Nach Asch
waren ja viele Schlesi-er un-d Egerlänšder
gekommen, di-e sich um 1950 zum
BHE zusammenfanden. Doch die Partei
schrumpfte von Jahr zu Jahr. De-r Schrek-
ken-sruf Asch-er Mütte-r „J-essas, niä Bou
wll a F-lichtli-ng-sm-eudl_ h-eiarn" ıi-st -«kaum
-noch zu hören. Zu besonderen ---Festen
zeigen einige Flüchtlinge auch ihre Trach-
ten, was_.immer sehr 'bestaunt wird." Ein
As-cher Tracht-envfeiiein ist inız-wíschen ein-
ge-gang-en; die As-ch-er Tracht .ist eben
län.gst tot, und in unserer ~schn._ellebigen
Zeit bindet sich kein Mädchen Qua=st'e-ii
-an die Strümpfe “fund -schreit Juhu, :wei-l
es -dem I-I-eimatpfl-eger so gefällt-, Aber,
wie gesagt, die F-lüdit1"iiige- -zieh-e_n_dan-n
und wann Trachten an. .

Die größte So-r-ge in Asch ist nicht, ob

schen Te-rritori-uın heraus. No-ch war sie
nicht mit il-laut un›c_1'_1Ha_are-n „an Böhmen
geraten“. _ (Wir-d _fortge-setzt)
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der -Brustlatz 5 oder 5,5 cm 'breit =i_st, s-on-
de-rn d-er Mangel an Bauplätz-en. Die
obere Landscheftsbeliörfde -in München
-hat -n-ä-mlich verfügt, daß am Hainberg
nicht mehr gebaut werden darf. Es soll
das J.an›dschaft-sbil-d -erhalten bleiben. Man
muß dieser Entscheidung zustimmen, der
Hainberg ist mit -den zahlreichen Bunga-
lows wirkil-ich nicht mehr schön. Aber,
was .soll man machen? Die Leute -schwim-
men iın Geldund bauen und -bauen. Das
Wiesental ist voll, -der ga-ii-ze Hang unter
der Akti-en=bra'uereí auch, und um die
große Fläche auf der Pr-ex' -kämpft der
Ascher Lu-ft-sportv-ei'-band. -Wi-rd di-es-e-s
'Stück auch ii-och bebaut, so kann selbst
ein *Hub-sclir-auber nıidit mehr -landen-.

:Der -Lerch-enpöhl ist ja das -K-a-sernen-
vi=ertel.- Die Armer'-i-kanerë haben Riesen-
-blocks da errichtet, es gibt audi eine
ei-gene am-eri-kanisdi-e_ Schule. -Das Ver-
-häl-tnís. der Am-is zu den A-sch-ern War
eigentlich ti-mm-er recht- gut, so gut, daß in
der letzten- -Krei-s-v~ei'sa-mnrlun-g fd-es 'Baye-
risdfıen Lehırer- und Lehreı¬innenverb-a.n-
des anger-egt_ wurde, -doch eine eig-ene
Klasse' für dieschwarze-ii.= «Kind-er zu -er-
öffnen. Es haut einen ei-nfiach um, wenn
man so einen klein-en schwarzen- Kerl
sieht, -und er sagt plötzlich: „'Mutter,
kauf ma. dodi a Guckn Zuckerlflal" Es sind
-naturlıich auch- viele englische Brocken- in.
die As-cher Umgangssprache gefilossen.
H-eimatfreunıde fü;rcli_t-en so-wieso .schon
um -die Ascher Mundart, weil' audi die
Sdrl-es-ier Spuren hinteril-as-sen haben; Ein
Professor aus Erl=an-gen macht z.ur Zeit
bei alten Leuten Tonibandauf-nıahmen, da-
mit die Mun-dfart in Archiven erhalten
bleibt.

_ Doch -nun z-u- den guten- A-scher Schulen.
Wi-e -sich d-a doch auch -die Zeiten geän-
dert -habenl 1939 kann man im Jahres-
bericht der Textilgewerbeschıule l-esen,
daß Ascher Junıgma-nn-en bis. zur 'Befrei-
ung Sdıreckliches -erdful-den mußten. Sie
saßen neben Freındvöl-k-is-dien und sogar
Frernd-r-assi-sdıen auf einer B-a-nk.. Der
Aufsatz .ist übeiischi'-ieben mit „Wir ,haben
-das Jodi getragen". Heute berichtet je-
weil-s zu Semfesterbeginn -die „A-sdie-r Zei-
tung", wievi-el *Studenten aus den Ent-
widklungslän-d-ern -nach Asch -gekommen
-sind-, um «der 'Textilwirts-chaıft an der Brust
zu .liege-n; Ja, das geschieht zum Seme-
s-terbeginn, -denn di-e Asdier Textilge-
werbesdnıle ist längst nach .._-reic:h-s'd-eut-
sche-in Muster -zur se-chss-emestrigen In-
genieu-rsdıule für- Textıilw-es-en aufgest-ie-_
g-en. Vergessen ist der St-r_-eit -der -zwan-
ziger Jah-re, als die 'l`~s-chechen die vier-
jährige Schule in z-wei dreijährige zer-
l-egten. `-Das Gym.-nasi-um hat _jetzt 700
Sdiüler, obwohl doch 1954 z.usätzlich eine
Ob-erreallsdiule -nach ~bIayerisdiem -Muster
er-rrichtet wu-rde. -Ein -sud-ete-ndeutscher
Professor _wuı¬d'e Leiter der -kaufmänni-
schen B-erufss-chule, der er mehrere Han-
delsschulen anschloß. Er möchte jetzt :dar-
aus -ein. Wirtscha-ftsgymn_a.sium aufbauen.
Das wird ihm s-icher-gel-ingen, -denn_er ist
-dicke in der CSU, -schon zweimal wurde
er -fLandtag-sabgeordneter, und zur -Zeit
leitet er den -kulturpol-itischen -Ausschuß
des Landtages -in' -Mürıdien. -Diese Bemer-
flku-ngen deuten gewisse -Sp~_annun.gen an,
die zwischen der Zentrale in .München
-und der. l-i-beral-en Ascher Bevö-lfkerung
bestehen. Die stänıiıl-igen. -Schllappen der
-CSU in As-ch haben hier ih-re Ursache.
Besonders die Flü_chtl.inge_ aus dem -Eger-
l-and sind darin Mitgli-eder; 'im Volks-
mund heißen sie nach wi-e vor „Muckara".
Da-s rasch-e Erstar-ken -der SPD kann hier-



Ztt der kleínen P,larr,d.erei, die im Rund_
brief 3/1964 unter 'd'em Tdtel ,'Miiůrr'ing
und Sďltld'er'n" ,ersďli,en' hier nun ,gin
Aussďrnitt aus ,d.em Rundblick vom
,,Halers-Damm".

Niďrt e'rfaBt si'rrtd links ob'ersteínpóhl
und rer:r-ts AnEertrein. Links das hel'lbe-
sonrnte' neue ;SďIultl'alls von'SteÍLnpóhl,'
oben b'eiŤn Wald 'di'e Fl'allestell'e Neuberg
unter dem Finkenb,erg, im Dunst ein Au's-
]áuíer des Elstergebiirges, 'dann der Haín_

Weldr ein Blick!

berg rrlit der weitausladend,sn Hain, die
besonrrten Hainháuser,'der B,isrnarckturm
galz schwach zu er,lcennren und dannr di'e
blinkende, emsige Stadt. Die Schwarzloh
u,nd rder Teich sind durch die Baumgrrupp'e
rechts verdeckt. Schwaďr h,ebt sich d,of
Wre,$ zur Sorg ab, ůber den Wíndbtihl,

wo ei,nst eine Windmrihl,e stand.
Es war Erntezieit, ,die Sonne Ím Si'n-

ken, lang'e Schatten. ,,ll'aa, seďrser am'ds
wars, die Bockl is gro'd áf Ro8be gfaňrn."
' J'edem Steinpóhlrer wir'd brď diesem
Bi'ld ,das Herz pochen, ,dem einen frem'dig,
'dem andreron gedámpft. Verlor'en der
,,weitre Gottesgarten".

Das .schóne Bild wurd,e vom Lm' Emil
Wund,erlich aus Steinpóhl' j etzt MtiLrr,ďlen'
aufgenommen.'

mit auďr erklárt werden. Natúr]i& hat
auďr dras Godesb'e,rEer Pro'gramm 'die
Entwid<lung zur Volkspartei in Asch an-
.geregt, aber man darf nicht vergessen,
daB siďr im Asďt'er Volkshaus keine
Mehrheit fůr ,das - Godes,berger Pro'gramm
ergab, aůs es in der trLiesigen SPD zur
Debatte stand.

Doch wir war.en bei den Schulen! In
den neuen Vi'ertel'n gibt 'es auďI neue
Vol,kssďlulen. DaB 'es 'di'e aitbewiihrte
Biirger'sďrule nicht mehr gib't', wird ,allEe'
mein 'belauert. Der "Verein z,rr Erhal-
tung 'der Ascher Bůr,Eer,sďrule" hat 'sich .
nicht 'durďls,etzen kónnen. Die 'SÓ]rI-
reformpláne,des D,eut'schen,dussďrusses
fůr rdas Erz'iehungs- un'd BildunEswesgn
urr,d ,der ,Gewerksďlaft ErziehunE und
Wiss'ensďlaft ,seh'en aber eine ,'Ftraupt-
schule" vor, 'dle unrserer ahen .A,sctrer
Bůrgerschule aufs l-Túpfelďle'n 'gleiďrt. Es
gibt in Asch zwei Sctlulráte, ,der eine ist
rot und 'der ander'e Echwarz. wie 'es řralr
melstens 'so ist.

Weil wír sďron bei,m B'ildungsw,esen
s'ind: Auďr ďie Zeitungen haben sich ver-
m'ehrt. Ne,b'en der ,,dscher Zeitung" gibt
es den ,,Asďrer Anz'eiEer" und .als trinks-
gerichtet'es Blatt d'en ,Asche'r Volks-
freund". tsei eíner Einwohnerza,}rl von
45 000 kónnm ďle ,drei'Blátter gaIl]z gul
leben, zumal Ins'erieren bokanntliďr Ge-
lrtnn bringt, nicht fůr 'den inrsererrten,
sondern fůrden Ver'treEer. Im Zrlsamrrren-
hang mit der Krr,itura muB aiuf 'das blů-
hen'de Vere'inswes'en verwiesen werdren.
Die heurige Fosnat war fast sďron wider.
lich. Der Asďrer Karnevalsverein 1949,
eine Naďrfolgeorganisation,des alten Kar-
nevalsverei'n's vom Nosrrrfriedr'iďr, hat
wigd'er zuvi'el ,des 'Guten getan, rnit Bůt-
tenr'e'den, Umaůgen usw. Da in ,den
engen Ascher Str,a3en sowieso der Ver-
kehr s,ehr behirrrďert i'st, war gs bei dem
FaschinEsumzuq ganz fiirchterliďl.,Naďrts
haben ein paar Narr.m auďr mehrere
Verkehrsampeln zerschlaEen, was man
ja nicht tun .soilte.

Auf 'eÍn paar spezl'elle Kommunalpro-
bleme .sei absctlli.eBend noch eingegangen.
Die Stadtverordnetenvers.ammlung be-
mtiňt siďr 'u,m eirr'e Universitát ftir Asďt.
Bay,ern soll hier'eine Grenzl'anduniversi-
tát sďtaffen, ,der Wissenschaftsrat - so
heiBt es - habe niďrts 'dagegerr. Iďr
glaube a'b,er'nicht, daB ,es was gibt. Au's
der groB.en Ski'sprungschanze bei der

Ro,de'lb'ahn is't ja auch rriďtts geworden'
Es fehlt es am l,ieben G'el'd, durdr die
stándige Erweiterung d'es Stadtgebietes
rst ,d'er Stadtsácke'l leer. G,elingt es 'nutl
noch, Asďr zur kreisfreien lStadt rnit
einem oberbrir,germeÍster 7^L'el}r'eben,
danrr wird es wahrsďleln],ich noctr sďileďt_
ter, denn .ein oB i'st halt teuÍer.

Zum g'uten ISďrIuB mti'Bte ich noch auf
.d,ie zahlr'eichen oitsskandálďren einEe-

hen, die sich ,s'eit 1946 hier .ereignet ha-
ben. Ich wiůI es aber nicht tun. SďtlieB-
]iďr sirrrd ,diese EreiEnisse - 

,di'e Lokal-
pres'se hatte .si.e wie Ímrner zu sehr a,uf-
.Eeb'ausďrt 

- niďrt schiimmer als in'den
ander'e,n 'Stádten. Asch irst ůberhaupt
nicu't and,ers al's rseirre Nactrbarstádte' ein
biss'erl reiďrer viel'leiďrt, weil seine Ein-
wohner vom Hand,ď nrnd Warr,del Eanz
gut was velst'ďlen.

Kun enlihlt
iDER WEGBAU zUR AscHER HÚTTE

DÍe Sektion As'ch d,es DAV teilt mit:
Sďron 's'eit vier Ja,hren irst die tSektío'n be--
murr*t, den WeE zur Asctrrer Hůtte zu ver-
bessern, nicht nur, um drenrBesuďrern,e.i'ne
brequemere ZugangsmógliďtJ<reit zu sďraf-
$en, sond,ern ,auch, ,um dem Hůtte'nwirt
eine Er,leiqr-terung fůr den Transport sei-
rrrer flir ihn urrd ,di'e B,ergfrenrnd,e ,s'o wiďt-
tÍEen Materialien, wie Brennholz uÍrd
Lébensmittel z,u geben.

Fůr de'rarti'ge Vorhabrerr brenótigt rnan
gieraume Z'eit. Der Weg muB m'ehr'ere
Male ab'gegangen w'grden, um 'die gúrn- .
,sti,gste WegÍtiLhÍu]Ilg zu ermíttel'n. Esl mnrBte
wiederholt verhand|ďt wrgr,d.en und elst
im vergangenen Jartrr, nach einer end-
gůItiEen B,esprreďrung mit de'm Btirger-
mreister von Seellíappel, konnte ,ďne
Eini.gun'g 'erz['elt werid;en, Die Sehtio,n
Asch muBte siďr dgr Waldgerneinschaft
See/Kappel trn'd dren ósterr,eíďlisďr,en
Burrdesforsten, ďie gerneins,am am unte-
ren Wegteil b'eieiligt sind, anschlrieBen.
Jldlt 2070 Kosternbeůeiligrunrg . wurde Ím
Somrner 1963 der 'vVeg bogonnen.

W'egtrasse: Der lMeg fůhrt vo'm
Piía'rrg in einem weiten Bogen entl'ang
'd,er B'ergleřrrr,e bis zur Langesthoi Á,Im,
vo,n dort immer am Ftrang bleibend in
Sorpenůinen bi's zur Walrdgrenze. Die
Wogbre,ite betrágt ca. 2,00 bis 2,30 m.
Von 'd,er Wďd,gr'enze 'an fůhrt der Weg
noďr in einiEen Windnrrr,gen den 'baum-
losen Hang im 'erste'n Teil zwis'chen
AlpenrosenrštrauďleŤn und dann auJ ,dér
Alm im Woi'degiebiet d,er Pier'dealm hin-
auf bis zum MedriEgratl. Diesor zweit'e
Tďl des WeEes ab d'er Wal.dgrenze muB
kostenmáBig von ujn€ ai.lein getna.gen
wer'd'en.

Die Eenauen finanzi'eltren Belange konn-
ten ,erst bei ,der am 25. 2. 1964 sťattEe-
fund,enen Ver',hanrdlutlg in Soe'ermittelt

werd,en, Bei rdi'eser Verhandlung wanen
arrrwgserr'd: Fiilr ,dire Sektion Asďr: Der 1.
und 2' Vorstand, Lm. Joaďrim ulrjd Lm.
Effenb'erEer; ftir SeďKappel: tsůrgermei-
ster SireEelre und Bůrqrterrneister Tschie-
'der'er; fůr die Bnrndesforrsten: Fo'rstm'ei-
ster Ennemoser, Fór'strer EgEer und Dipl.-
Ing' Kóss,ler, ,Leiter der Fo'rstinspoktion
Landeck, sow,ie die,s,tellvertretenden'Bůr-
gelmeister Weďrner, Schmidt' Sďraller
un'd Matt,

VerůrandlunEsi'nhalt in Stiďlwortlen : B,ei
,d'er Verh,andl,ung wollte rnan uns ,eine
Eeteiligung der Wegkosten des unteren
WeEteil'es 'Schaller bis Pifan'g ,anlast'en.
Die damaligerrr Kosten fůr di'esen Weg-
teil b'etrugen ó.S. 659 000'-. Die Kosten-
verbe'i'1ung: W,aldEerneinsÓaft SeďKappel
ó.,s. 275 960,-, Burrd|esforste ó.s. 27 500,-
und 'der Rest vom Burr,d 'als Eeíhilfe
ó'S. 355 540'-'

Wir konnten dies,e von uns geford'erte
-AnteÍůslast'dnrrďr stichhaltiqe Ar,glrmonte
von unjs abwehnen. Auďr soll hi'er er-
wáh'nt \'ýerden, daB siďl 'der Bůrg'errnei
'ster von See, Ffurr Tsdriodenor, seihr fůr
'die Sektion 'oing'esetzt hat.

An drem neuen Wegteil, der bis z,ur
Wal'dg,nenze rerstellt wir.d,, ,ist 'díe Sektion
mít 20Ťo beteiligt. Nach vor'aus,sichtlidrer
Kosten'sďrátzung b'etr,aEon'di'e'Gos'a'mt-
kosten hierfůr oa. 200 000 ó.s. D'emnaďr
unser Ante,il: ca. ó.S' 40 000'-.

Ft'1r ďie We,gein'stan'd,s etzung
wunde Íolgender Plarr,aufgeslellt:

a) Urr:t'erer Wegůe,i'l (Schaller bis Pifang)
.See/Kappel 46,5%, Bundesforst 34,4o10,
Sektiorn Asdt 20Vo. Entspr,echend einem
Antrag der Sektion Asďr soll'err ,dies'e
207o naďl fůnf Jatr'ren 'auf 150/o ermáBi'gt
w,er'den, da der ětwas }rohe Ante'irl ,auf
Grunrd d.er Nichtbeteilig'uDg am Kostsn-
t'eil 'des unteren WeEes entstanrden ist.

b) Ob,enor Wegteil bis zur W,aldgronze:

-53-

I

Zu -dıer klıei-nen P.lau›d=erei, -die im Run-d-
brief 3/1964 unter -dem Trit-el „MäLhr.ing
und Schfi-l-der-n" -er-schıien, 'hi-er -nun' -ein
Ausschnitt aufs -dem Rundblick vom
„Halle-ns-Damm". ~

Nidrt erfaßt -sind líinks Ob›e=rst-ein-pöhl
und rechts Än-ge-'rl-ein. Links ldas ıheilbıe-
-sonnte, ne-ue iScíıu1h›a~uis von fSte-inp-ö-hl.,
ob-en beim Wal-d -die I-laltes-t-elle N-eub-er-g
unter dem .Fi-nkenberg, im Dunst ein Ans-
läufer de-s El.smergebiırges, dann der Hain-

, Welch ein Blick! ^
-berg m*it -der w-eit-ausla-d,-e.n-den Hain, die
bıes.o_n±nte.n .Hainhä-user, -der B=is-marckturm
ganz sch-wach zu -eı*-k=e-nıne-11 und -dann die
blink-end-e, em-sige 'St-adt.. Die Schwarzloh
und ~d-er Teich sind -d-urch di-e Baumg-ruppıe
rechts v=e1¬cteckt.'=SchWad*ı hebt sich ıd-er
Weg zur So-rg ab, über d-en Windb-ülhl,

Wo einst eine Windmühle- --stand.
Es war Er-ntezıe-it, -die Sonne- *ifm Sin-

ke.n, 'lange Scnatte-n. „H~aa, -s-ech-ser am-ds
wa-rs, d.ie Bockl is -grod äf *Ro-ß-.be gfal1rn."
" Jedem -'St.ei.n.pöh'l±er wir-d :bei -d-i-esem
:Bıilıd 'id-as Herz poch-een, dem einen freudig,
-dem anderen gedämpft. V-erloren «d-er
„ Weite Goittesga-.rten “ .
_Das' -schöne Bild wurde vom Lm. -Emil

Wunderli-ch aus S't-einpöhl, jetzt- Miinchen,
aufgenommen. `

mit auch -erklärt werden. Natürlich hat
auch dla-s Godes-ber-ger Pro-gramm -die
Entwicklung zur Voılksıp-artei in Aisch an-
-geregt, aber man -darf nicht Yerge-ss-en,
d-aß sich im 'A-s-ch-er Vo-lkshaus keine
Me-hr_h=eit für ~das.Gedes=berger Programm
erga-b, als es in der ~hıi es-ig-en S-PD zur
Debatte stand. ' _

Doch wir waren -bei d-en Schulen! I.n
den neuen Viertel-n gibt -es auch neue
Vol-ksısclrul-en. Daß' -es -die altb-ewährte
Bürgerischule nicht mehr gibt, wird ellge-
me-in -b-ed=aue-rt. Der „Ver-ein zur Erhal-
tung -der Ascher -Bürg-erschule“ -.hat =s.i-ch
nicht -durch.-setzen können. Die 'Schul-
1¬-eformp-läne -des D=e-utsch-en Alus-s-chuss-es
für ldas Eı†z›iehıungs-- und áBil-dun-gıswes-en
und -der '-Gewerkıscha-ft Erzıi-eh-ung und
Wi-ssenschaft <.s›eh-en ab-er -eine „H-au-pt-
schule" vo-r, -die unserer alten A.scn.eı~
Bürgerschuıle aufs I-Tüpfelche-n -gleicht. Es
gibt -in Asch zwei Sch-ul-räte, «der e-ine- i=st
rot und -der ander-e «schwa-rz, wie e-s halt
meistens -so ist. _

Weil' wir -schon -be-im B-i-1~dun.g-swesen
sind: Auch -die Zeitungen haben sich ver-
ın-ehrt, Neben «der „A-sch-er Zeitung" gibt
es .den „Ascher Anz-eigier“ und -als links-
ge-richtet-es -B-latt .den „Als-ch.er Volks-
freund“. 'Bei einer 'Einwohn-erzaıhl von
45 000 -können alle -d“rei"fBlätter -ganz gut
1-eben, zumal Ins-er-ie-ren bekanntlich Ge-
wınn b-ri-ngt, nicht für 'den Inserent-en.,
sondern für -den V-erl-e-ger. Im Zlus-a-n1ıme.n-
hang mit -der -Knl-tura muß auf -d-as blü-
hende Ve-re'ins=wese-n verw1iesen W-erden.
Die heurige- =Fo-snat war -fast sdıo-'n wider-
lích. Der Ascher Karnevalsvere-in -1949,
eine Nachfo-lgeorganisation =des- alten Kar-
nevelsvere-iıns vom Noısnfri-e-dr-ich, hat
Wied-er zuviel' -des Gut-en getan, mit -Büt-
tenr-ed-en, Umzüg-en usw. Da in -den
engen A-scher :Straßen +sow\i-eso d-er Ver-
kehr sehr -behind-ert ist, war es bei -dem
Fa-schi-ng-s~un1zu›g -ga-nz fürchterl-i'ch. Nachts
haben ein paar Narren auch mehrere
Verkehrs-ampeln zerschlagen, was man
ja nicht tu-n -s-ol-lte. __

.Auf -ein paar s'pez1›e.l.le Kommunıalpro-
ble-me .s›ei-a~b.schf1i-eß end noch eing-eg-an-gen.
Di.e Sta-dtverordnetenversamm-lung be-
müht si-ch -um eine U~niver-sıität für Aisch.
Bayern -soll hier -eine IG1¬-enzl-andu.~nivers-i-
tät schaffen, der Wi-s-se-nsdıafts-rat - so
heißt es -- -habe nichts -dagegen. Ich
glaube aber -nicht, daß es was gibt. Aıu-s
der großen _'Ski=sp~rung-sch-anz-e bei der

Roıdfe-l-bahn -ist ja auch nichts g-ewo=r\d.-en.
Es fehlt es am' Lieben Geld, -durdı -die
ständige Erwei.-terung des S-'tadtgeb-iet-es
ıst der Stadtfsäcke-1 leer. Gelingt es -nun
no-ch, A.-s-ch zur kreisfreien 1St-a-dt mit
einem Oberbür-germeis-ter zu erheben,
dancn wir-d es wahr-sch-einlich noch .schlech-
ter, denn -ein OB ist 'h-alt te-.ur-er.

Z-um g›u't-en ¦Schluß müßte ich _.-.noch auf
-die zah-l-reichen Ortsısık-andälclıen -einge-

Diıe Sektioın As-ch des DAV teilt mit:
Schon -se-it vi-er Janren ist -die ¦S-ektio›n be-
müht, -den We.g zur A-schier =I-Iütte zu ver-
'b-ess-er.n, tn-icht nur, um -dıenfB-esuchern eine
bequeınere "Zugangsmögli-chkıeit zu schaf-
fien, sonder-n Hauch, -um -dem Hü~t'te-nwirt
-eine Er-leichtetr-u-n-g für -den Trafnsp-0-rt sei-
ner für ihrn und -die -B-e-rgfreıun-de so widı-
t'igıe-n Material.i-en., wie Brennholz
Lfebensmitt.-el. zru geben. f

Für dıerarti-ge Vorhaben benöti-gt m-an
gerfaume Zeit. Der W'-eg muß m-ehrere
M-ale abgegangen W-enden, 'um -die gücn-
.s-tigste Wegfühnnng zu eırınittel-n_. Es] mıußt-e
Wied."-erholt verh-aınıdelt wer-den und er'-st
im vıergan.gene=n- Jaihr, -n.ach -ein-er end-
gültigen Besp1¬-edıung m-it dem Bürger-
meist-er vo'-n' See/Kappel, 'konnte eine
Einigung erzlielt werdie-n-. =D'ie S»'ekt.i0fn
Asch muß-te sich der Waldge-meiınschaft
See/Kappel- -und den ös.te-rr-eichıi-schen
Bunde-sfo1¬sten, -die gemein-s-am am -unte-
ren W'-egteil 'beteiligt sind, -afns-ch.l»i.eßen.
Mit 20%' -Ko-sıtemlbetei1:ig=ı.1ng.wuı¬de im
Sommer 1963 d-er Wie-g begonnen. -

We g t r as s le: -D-er Weg führt vo-In
Pif-ang in einem wei-ten Bogen entlang
-der Berglehne bis z.ur Lange-sthei Alm,
vo-n dort immer am I-Lang bleibend in
Serpefıı-tinen -bis zur Walid-grenz-e-. Die
Wegb-reite -betırägtca. 2,00›fb-is 2,30 m.
V-on -d-er W`-alid-grenze -an füıhrt der W-eg
noch in einig-en Wfindruıngen -den -baum-
los en Hang im _-ersten Teil 'zw.i:s~ch-ein
A1-penrcısensträfuchsern und dann -auf -der
Alm i.m W-ei-de-gebiet -der Pf-er-d›e-al-m hin-
auf b-i-s zum -Med-riggratl. -Dieser zweite
Teil des Weges aıb der Wal-dgrenze muß
koste-nmäßig von uns -allein getragen
W-er›d-en. ' -

Die -genauen fina-nfzielle-._n =Bel«a'n-ge k_-ou1-n-
ten eıist .bei-' -der am 25. 2. -19-64 -st'attg-e-
fun-dlenem Ve-1=han+d-lung“ in .See ermittelt

S .p -ss-

hen, die -sich -seit 1946 hier ereignet ha-
ben. Ich will -es ab-er nicht tun. Schließ-
lich sind idiese Ereignis-se - ıclie Lokal-
presfs-e hatte sie wieimmer zu se-hr auf-
-gebia-u-scht -- nicht 'schlimmer als in -den
-ander-en .S-tädt-en. Aisch .ist überhaupt
nicht ander-s al-s «seine N-achlbars'tä'dte, -ein
-bis-s-erl reicher v-ie-lleicht, weil sei-ne Ein-
wohne-r vom Handel vun-d Wandel ganz
gut was ve'r.s'telien.

5  Kurz erıuhlt _
`._.iDER WEGBAU „ZUR ASCHER HUTTE wenden. Bei +d›iesfer V-erhandl-ung -W-anen

acnwesenıd: Für =di1e Sektion Asch: De.r 1.
und 2. .Vorst-anicl, Lm. .Io-achim und lim.
Effe-nIb›erg¬er; für ›SeefKappel: íßürgermei-
.s-ter Sieg-else und Bü-1ig1erm_-ei=st-er Tschie-
-der-er; -für die Bru-ndesfoıisiıenz -Fo›1¬stmei-
.ster Enne-mo-ser, 'Förster Egger nnd Dipl.-
Ing. Köss-l-er, ~l.-eiter der Fo-rs.tins.pek†.-ion
-Landeck, -sowie -die ¬s›tel=lvert-netenden 'Bür-
germeister W-echner, -Schıniidft, Schal-Le-r
und Matt. - -

-V-erlhan-dlungs.inh=al't i-n S-tichwortlen: Bei
-der V-erh-andlung wnlilte- man -u-ns ein-e
Beteiligung der Wegkosten -des *untl-eren
Wıegbeilies- .Sch-alle-r. bis Rifang -a.nl=-als-ten..
Die damaligen -Kosten für -diesen Weg-
tei-1 -betrugen ö.'S. 659 000,-. Die Ko-ste.n-
verteillu-ng: 'W-aLdgen1±e.ins-ch-aft See/Kappel
ö.-S. 275 960,--, Bu-ndle~s.fors't.e' ö.'S. 27 500,-
und -dıer Rest vom Bund als Bei-hilfe
ö.S. 355 540,-.

W-ir konnten die-.se ven uns gefordlerte
Punteilıslaıst -durch -stichhaltige Argumente
V-on uns- abfweh-ren. A-uch .so-lel hier er-
wäh-nt we1¬d.e-n, daß -sich -der Bürgermei-
-ster von See, il-le-rr Tsdı-i-edfemer, -sehr für
-die Sektion -eiııges-etzt hat.

. An "idem neuen- Wegtei.l,- 'der bis z-'ur
Wal-dg-nenz›e ersitell-t wird, .ist die Sektion
mit 20% b-.ete-ilig-t. 'Nach vor›aus=sichtl-.i-cher
Kostıenschätzung betragen -d.ie -G›es'a:mt-
ko-sten hierfür oa. 200000 ö.S. Demnach
unser Anteil: ca. ö.'S. 40 000,--.

'F-ür -dıie Weg -e i 'n .s- 't a n ~d ±s. -e t z -u .n g
'Wunde f-o-lgen-d-e-r Pla'-n -aufgestellt: ~ '

a) -Unterer (Schall-er -b-is Pifa-ng)
See/*Kappel 4-6,5%, ' Bun-desfo-rst 34,4"/o,
.Sie-k-t'io±n Asch 20%. -Entsprech-ecnd einem
Antrag -der Sektion A-sch soll-eaı -diiese
20% nach fünf J-a-hfr-en -auf 15°/o. ermäßigt
wer-die-n, --d-a der etwas hohe Ant-eiıl auf
Grund fd-er Nicht-be-te-i.lig-u.ng am Kosten-
teil -des unte-ren Weges e-ntstand-e-n i-st.

_b) O-beıer Wegbeıil bis zur W-aldgrenze:



Soe/Kappel 60%, Sektion A.sch 4ď/o' In
dies.em Weg'teil ist der BundresÍorst níďtt
beteil'igt' da nur Gemeindewďd'

c) fůr den wegtJeíl ůb'er die Wald-
grenze muB ftir Reparaturen und Instand-
setzung der Hůttenwirt aufkommen'

Der Baukostenanteil 1963 betrug ó.S.
13 255,- und .ist bereits bezahlt. Der Ko-
'stenant'oil ůber der Waldgrerrze betlágt
bís j'etzt ó.s. 10 B30. Die řrierfůr aufge-
tret€nen Hilfsarbeiten, wie Pl,ani'eren usw.
wurden von unserem Htittenwird Ludwig
J'uen kostenlos ftir die Sektion ůbernom-
men' (SďrrluB folgt)

Naďrs'atz: Frir díe osterzei't ist die
Asďrer Húttě durďl Skiwa,n'derer bes'ďzt.
ArÍfnagen sind daher zwed<'los. Der Som_
rner aber wartet nodí auf Gáste'

KURZMELDUNGEN AUS SCHONBACH
Der S ďrórlb aďr'er Ortsbetnenlgr, Lm' Joh.

wÓIfé1in Heilbronn, sďrrďbt uns: Aus
ďer alten Fleirnat sind mir einig,e Naďl-
riďrten zug€gangen:

Der 'SďrÓnbacher Grurr'dbes'itz ist 'eine
Ko,lďrose, ,die mit der Kolchos'e in Schil-
d,ern zusa,mmenarbeitet. Folgend,e P'er-
sonen s'ind noďr zu hatse: Ritter Irma
ířfubamm'e), Sůmmeper Betti (Spitzname
Lotter SteiiipóhJ) und Ftrelga Gerlaďr, geb.
Langheinriďr aus G'riin.

An ladeng,es<*riifterr giibt 'es nur noďr
den Konsum. Die Betr,ieb'e Ftrannernann
und Wolfrum bmtehen 'noďr' Élannemann
išt 'noďr Weberei. Eď Wol'Irum wird zur
Ze,it rniďrt geanbeitet. Wolfr'um soll 'der
Masďlinenfábr,ik FleiBner angeg'liedlert
w,erdpn. In 'd,sr Brauerei wir'd hein Eier
nrrehr gebrau't. Es w,ind dort Mil&wirt-
sďrraft 'beťrieben. Sj,e ist also zwedrent-
fremdet. Díe rBinderrei ist Kuhstall. D,er
Eiskeller wird als Ob.st'lager gienutzt.
FleiBner ist auďr vollcseigerr,er tselríeb.
Es wird Eear,beitet. Fárberei Jaeg,or 'ist
ebeníalils noch in B'etnieb. 'I'n 'allren B,e-
tri€bm, auB'er der Brauerei, wird dap-
sďbe wi'e frtiher gearbreitet.

In d:er Katharjrr,enstadt steht noďl 'ďas
Haus Nr. 1B9 (Sďrindler) rr.nrd das Flaus
vom Jádrel-Tisďrrler. Das Sďr,loB ist 'ab_
geni.ssen. Im mittJeren Dorf w,urd'en in-
z'wisďren abgierissen: Gqsthaus Ktiu:z'el'
Pr'ell otto, Ludwig \Á/'i,lli, Wólfel Frirgd-
riďt' Lu'dwig Klara, }ledriďr, Parrzer,
Veits ('GoBlor) Ubel, lMagner .ddam,
Wagner Nikď, Pnex l,d'a, Wettengď' rwun-
d,erl,iďr KarI, L'irrhardt' Sďrwesiinger, Fi-
sďr'er Paul, Seidel Tísd:rl'er. (FriiLher sind
d]!e Pfannaknó'd,el in 'der Dotschenga8
rrrr,r ,aď 'einer SeiÚe gebadren wor'dren,
weil auf 'der andere'n Seitre noch keine
Háuser standren; jetzt kÓnnen si'e ,auďr
auf der einen Seite keine rnehr backen.)
Weirters sinjd abEetr'agen: SďlarÍen FIa]nnI'
Lďn' Silberrn'ann, fuďtter R:ettl (ÉIof-
rrrann), Deibl' Kafe KIaIn]er, 'Glássel
,Bádrer, Istock, Sch1o's'ser"Gastjhaus, Ba-
r,eut'her Háus[, Wolfenrniďle]' FleiBner
orte]. Gasthaus Jáger stďrt und wird
noch b,ewirtsch,aftet. Von den Sol'ďaten_
háus,erir steh'en noďr Popp und das neu-
erbar.lt'e Haus von Eauer. In Schwarz-
loh steht noďt Ludwig Nr. 40, 'Go6ler
S'eff (sÍeht }eer), Máhner,' Riďrter und
Specht. Am Wiedenfetrd stďrt fast noďr
ďtres. Abgetragen sind: Hende] (Sů,wed
N'r. 139), Martin (Ftolzschwed), 'Gold-
schmi'ed, b'eide Wunďer}iďt unrd Johrann
Pnel.l. Mein neuerb,auťes Háusďlen 'h,in-
term Sďrrni'dt Flrďsďr,er steht noďl. Es
wird von einem StraBen,meister b'ewohnt.
Er hat eine Sdr,eu.ne 'und ,einen Ziegen-
stailI dazu gestelit. D,en Ganten há'lt ,er

gut .ín ordrnrng.' Im alten SÓurlhaus íst
der Kinďergarten unt'orgebraďrt. lm neu-
en sďIulh,aus íst d;i'e Sďlul'e. Das Verhal-
ten der Tsďr,echen gegenůb,er 'd,en Deut-
schen ,soll glt sein. Man ,kann ins Kino
gehen, 'eberrso in ,d.ie Kirďrre. Ein tsďre-
chi'sďr'er Pfarrer hált die Predigt. Seine

Frau ist ,eine Deutsche. Die Deutsdren
kÓnn'en in der Tsďr:eďroslowakei ůberall
,hin, wenn sie Lust und Geld haben, wird
mir herjďrtet. Mi't ,d.om ,Pfarrer waren ver-
sďr.iedene Doutsďle sďron zweirna'l je-
we'ils zwei Tage im Elbs,andstein-Ge-
birge und einmal mit dem Dampíer bds
zum SďtlaEbaum der Sowjetzone.

Allen li'eben SďrÓnbaďr,ern ,ein frohes
oste'rfost lrnd 'auÍ Wíederseřr,en! '

. ROSSBACH TRIFFT SICH IN
DILLENBURG

Die La,nds'leute aus dem Nolďteil des
Asdler Bezi'rks _ RoBrb'aďr, Friedersreuth,

' Gottmanns,grtin 'rrnd T'bonbrurrrrr - hďt€trI
am 13./14. Juni ,in Dillenburg oin gro$es
řtreimattreÍÍgrr ab, das als ,,RoB'bach,er
Gesa'ňttreÍfun" vorberaitet wiird. Die
Veranstalter wtirden sích sehr freuen,
w,enn auďr Ftreimatfreurrrdre aus Asch und
den ůbriEen Gemreirr'den des Asďr'er Be-
zirks nach Dillrenburg komrn'en und das
Wi,ed'er.sďren mitÍeiern wůr'den. Am
Samstag, d,en 13. Juni wird.im Kurhatrs-
saal ,ein gro&er Heimatab'en'd stattfinden,
am Sonnrtagvol.míttag der 'l'etzte RoB_
baďler Pfarrer W. Eibí& einen Gotíes-
dienst halten. Der weiter'e Sonntag soll
darul allreirr'drem ďtnach'bar,Iiďlen B,eisam-
rnens,ein gelten.

D i I I enbu r,g'ist,eine gastliche l(ur-
sladt zwisďlen Westerwal'd und Rothaar'
gehirge an der Eundesst'ra3e 277 zwischen
Wetz.lar u'nd S.,iegen. Seit Monaten ar-
bďt'et ďie Heimatgruppe Rosbaďr im Dill-
kreis unter Fod'erftihrung des,Lm. Riďard
Lanrdrock an rder Organisation dtes Ftestes.
Erforderlich fůr'eii'lrre r'eibungslos'e Unter-
bring-rrng der Gáste ist . j,edoďr' daB siďt
breneits jetzt aIIe Te'ilnehmrer anm,elden.

Versilerungsunterlagen ergenzent
Jeder so,I'lte sei,rre VersÍchrelu_ÍIEsu.ntel-

Iagen š'íchten 'und evtl' vervollstánd'igen,
damit si'e in 'unerwarůeten Fállen' z' B.
W€IlJl lI}dII seine Anwartschaften ůber-
prÍiLfen will, o'der wenn rnit d,em Eintritt
ei'rr'gs Versiďr'erungďallres zu r'eůrr,em Íst,
ibereit sind urrrd nidrt j'eďer Eel'eg einzeln
gezuďrt werden muB. Manďre Sdrwi'er,ig-
k'eiten bereitet |es, wenn di'e wile ,eďlte
Verrsiďlerung winksamen E r s a t zz'ei -
t p n nictrrt vor,sorg'lich eingetragen sin'd'
DaB man Ersatzzeiten 'eintragen lassen
kanm, sobald 'die laufende Versiďlerungs-
Icarte Eegen'eine neue urngetausďrt wird,
hát siďr bereits víďfaďt herumEespro-
ďr,en. Natúrlich st'ellt ,siďt 'die F.rage

. naďr dem Naďrweis zur Eintrag'ung des
,militárischen Dienstos. Gr'undsátzliďr soll
man sine der folqen'den Untrerlagen vor-
z'eigerrr : We}r,rp aB ; Soldbuďr, Einb eru,fungs-
b,eÍehl, Errtlas sun gssďr,ein, poliz'eiliďre An-
und Abrneldung. Wer keine derartige
Unter'lage hat, sollte unverzůgiliďr 'eÍne
E'rrs atzb'es ctr'einig,un g b'e ste]l,en, wof ůr'das
"rB'und'ers 

archiv - Zentra]rnaďlrweirss t'elůe",
5106 Kornelimiins'ter,'einEeriďrtet wurde.
Wie es heiBt, ,soll rnan einen Vord,rud<
verwenden, in d,en Name, Vornam'e, Ge-
b,urtsd'atum,,Geburhsort, letztor Direns't-
grad, WehrmoďrtsteÍl und zustándiEe Ge-
biiihrnisstell'e'des AntraEsie'llers allEe-
Eeben werden. Auf .dnforrdorung werde,n
dí'e Vordruckre vom Eundesa,rchiv zuge-
sďlid<t'

Auch die Eintragrrrrrg der ů,briEen Er-
satzzeiten unrd Au,sfallzeiten z. B. wegen
Krankheit un'd Arb'eitsilosrigkeit ,in .die
Versidaeru,ngskarte kann m.an breim Kar-
tenumtausch verlangen. Einzelarr'skůnfte
gibt hi'erzu die j,eweilige Orts- od'er
Kreisb'ehór'ďe fúr Sozialverrsjďr'erung'

Egerliinder Musikanten in Fernsehen
Die Egerián'd'er Mus'ikanten untrer ,d'er

Leitung von Ernst Mosch werdern dem-
náďr,st zwei Kurzprogr'amrne 'im tF'ern-
sehen bmtreiten und zw,ar am Montag,
den 6. April um 19.20 Uhr 'unter dem

Titel ,,Wie einst dahei,m". Mit-
w,irktrng; Eghďa,nda Gmoi z Miinďpn im.
Regionalprogramrrrr I des Sůddeutsdren
Rund.funks StuttEart und am S ams tag,
den 9. Mai um 18.30 U'h,r unter dem Tiiel
" 
All'erlei zum 'Wochene,nde "

im Regionalprogranun I des Sůdwestfunk'
Baden8ad,en. Es ist anerkennelswert,
wenn'die' Fernsehse,ndpr sorlďtre h,eirnat--
l iďre Prog'ram,rne ausstrahlen. Landsl'eute,
sďraut Eudr die bei,den Sendrrmgen .arrr u,nd'
wenn síe Euďr Eefallen, dann maďrt Euďr
dÍe kleine Miihe und sďrreibt an di'e Sen-
der ein paar Zeilen der Arterkennnrng'
und des Dankes. Ihr ,erwreist damit un-
'serer }tréimatsaďre 'eirrerr groBen Dien'st.

'ÝV'er hat den Sedrser-Sdriitzen-Marsó?
Die ,Seďrser Sďrůtzen' ďe im 'Ersten-

WeltkrÍeg dle 'Eisern'en Seďrs'er" g]e-

nann't wurdern, waren. neben 'd,en Drei-
'unrdsiebzi'gern das aweite !trausr,egirnent
des EEerlandos. Im Ensien Weltkrieg
wur'de auďl,der Seďrrser-Schůtzgn-Marsďt
kompo,níert. Einige unts zugegang'e_ne
Zurs&r'iften bedauern, da3 er auf der.
Schďlplatte'der óLslerreichisďr,en Mi'litár_
márscňe niďrt rnit'grsďr,eint. Wír wandten'
rr,ns ,daraufhin ,an die Sudetendeutsďle
VerlaosoeseIIscřlaft',die Her'ausgeberin'
der ňařte. Von dort erf,ujhren wir, cliaB

bisher vergeb'iich nadr ďen Noten des
Sechser.Mařsc}r,es gesuďrt wund'e. Die'
Varilagsgmellsďlaft wáÍe fůr 'ein Exem-
olar dentelbe'n sehr dankbar, auďr wenn
Ls siďr nur um 'einen K]avierauszug 'han-
dďn wůrde. Vie]I'eiďrt Íindet siďr in den
herůb,ergeretteten Notgn u'nser'er Le'ser-
sďraft i'rlendwo 'dimer Marsďr. Wir bit-
ten um - d'essm leihweise Uberlas'zung
urr,d wůrden die Weit'erleitung gern'e
ůbernelrmen.

Grippeáhnlidre Epidenie in der CSSR
In dor T,sďr,eďrorslowakei ůst eirr'e 'grip-

ueáh'rrliďre Epidemie ausgebroďren, die
. hen G,es'undh'óitsbďrórdeo insofern groBe
š"i"un bereit'et, weil es b'ishrer noďr rr_idrt

áJůoo"rr ist, den Err'eg'er festzusteltren'
úii" ď^' Gesundheitsminister'ium rim Pra-
oer Rrrrndfunk mittei'Ite, tr'andeil'e 'es siďr
ím eine 'Erkr'airrkurrg, die rnit Entzůn-
du,nEsersďrreinungen der oberen At'em-
wecře und des Getrórganges, mit Kopf-
sdrřlerz'en, Augmt'ránen urr,ď SÓnnrpfen
ver'burr'den ist, -rrnrd in iihnliďr'er Form in
wes,tam'er,i}ra,rríschen Staaten und in Ja-
pan aufgetr'ete'n war.' Diese ]epidrernisch aďgetretrene Erkran_
kung habe im EróB'er'en Umfang vor
alleň Kind,gr befall'en, aber auďI Erwach-
ssne in ein'em Ma3e, rd'aB rbereits 'ernst-
hafte Produktions,stóryngen wege'n d'es
Ar.r'sfďIs von Arbďtskráfůen'erntstanrden
sind.
DiÍÍamierungskampagne gegen Lemmer
Tsctr,echisďre und sowj'etzona'I'e lS'teltren

Lrereiten eine DiÍfarnierunEskanapage ge-

Een,den n'ouen Bundpšvertrieb'enenmini-
šter Ernst Lemmrer vor. 'Wie aus tsche-
ďrisďron Presse,stimm'en hervorgrcht, sttit-
zen s,ie 'sich d,ab,ei anrf ďie Forsďtungser_
Eebnisse Pragrer Propag'an-dazantralen'
Ďas ',Rudé Právo" urrd dí'e ko'mmunisti-
sche Zoitung ,,Aufba'u und Fried,en" wer-
fen I'emm'ei vor,' im Dritt'en Reiďt ''ftirHitler" Eeschrieb,en zu'hab'en. Unter dem
Ti'tel ,,Drer neue Minisíer dtes Revarnďris-
mus" und ,,Goebb'els war soin Chef" ver-
weiseÍr sie auf Zeltungsartikel, 'die Í-em-
mer angeb,lich 'im Jahre 1938 aňláBliďt
drer Sďraff'ung 'des Súdeten]ande's von
Reiďrenberg aus g,esďrrieben bab'e.

Direktoren ohne BeÍáhigung
Im Rajhm'en ,der seit ,einígen Woďren

in der CSSR lar.rfenden Aktrion zum Ab-
bau des Verwaltungsapparaies um rund
90 000 Anges'tellte politrisďt'er urrd wjrt-
sďra'ftliďrer orga,ne hat m'an jetzt íestge- 
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See/-Kappel 60%, Sek-t-io-n -Asdı 40%. In
diesem. Weg-t~eil ist -der -Bundesforst nicht
b-eteil-liıgt., -da nur Gem-eind-ew-ald.

c) für den Wegteiıl über die Wald-
grenze muß für -Reparaturen und. Instand-
setzung der I-Iüttenwirt aufkommen.

Der -Baukostenante-i-l 1963 'ibetrug ö.S.
13 255,-' und -ist bereits bezahlt. Der Ko-
.s-tenant-ei-1 iiber der Wa-ldgrenze beträgt
bis jetzt ö._S. 10 830.' Die -hierfür -=au'f-ge-
tret-e-nen Hi1fs›ar'b.eit-en, wie Plani-eren u-sw.
wu.-rden von unserem Hütte-nwird Lu\dw¬.i'g
.I-uen ko-sten'.l-0'-s für die .Sektion übernom-
men. .. [Schıluß folgt.)

Nachsatz: Für -die ~Osterzei›t ist die
Ascher Hütte -dfurdı =Skiwa-n-derer besetzt.
Anfragen sind daher zw-ecklos. -Der Som.-
mer aber wartet noch -auf -Gäste. .

KURZMELDUNGEN AUS SCHUNBACH
Der ¬Schönbach~er Orts-betreruer, Lm. .Ioh.

W Ö 1 f'el -in H-eilbronn, sc'hrei~bt_un.s: Aus
der alten il-Iei-mat sind mir -e-inige Nadl-
richten -zugegangen:

Der -Schönbach-er Grundbesitz ist ›e-ine
Kolcho-s-e, -die' mit der Ko-lchos-e i.n Schil-
dern zus_a-mmenarbei-tet. Folgende P-e-r-
sonen sind noch zu hause: Ritt-er Irma
(I-lle-bamme), Sümm.-erer Bett-i (Spitznaıne
Lotter Steinpöhl) -und I-iel-ga Gerlach, geb.
Langheinrich aus Grün. -

- An Ladengeschäften gibt es nur noch
den Konsum. Die Betrieb-e H-anne-mann
und Wolfrıım -bestehen -noch. 'I-lain-nelnan-n
ist .no-ch Weberei. Bei. W=ol-trum w1ir-d zur
Zeit nicht ' g-eaıibeitet. Wolfr-um solfl -de-r
Mas-chıi'n-en'fabr.ik -Fleißner ang-e-gl-'iediert
werden. In der Brau-eı'ei_ wird -kein Bi-er
mehr g-ebırafut. -Es wird dort Milchwirt-
schaft '.b›et'ri~ebe-n. Sie ist al-so zweckent-
frem-det.- Die 1Bin`~der;`ei -ist Kuh-s-tall. 'Der
Ei+s-keller wird als Ob-stla-ger -genutzt.
Fleiß-ner ist -auch volkseig-ener fB-etrieb.
Es wird gearfbeit-et. Färber-ei Jaeger ist
e-b-enfelis noch in Bet-r.i~eb. -In -allen Be-
trie-been, -a-ußer der Brauerei, wird das-
selbe wie frü-her gearbeitet. '

In -der Kathari-nen-stad't steht noch -das
Haus -Nr. 189 (-Sdrindler) und das Haus
vom .Iäckel-Tis-chie.r. Das -Sdiloß ist -ab-
geri-sfsen. Im mittleren Dorf w¬~ur-den in-
zrwifschen abgerissen: Gasthaus Küınzel,
Pre-ll Otto, Ludwig Wii-l;i, Wölfel Fried-
r-ich-, Ludwig .*Klara, Hedıridı, -Panzer,
Veits (†Goß-ler) Ufbel, Wagner A-darm.,
Wagner Nik-oi, -Pre-X I-da, Wet~11engel,ı, Wun-
der-liclı Karl, Lfinhardt, Schwesiın-gle-r, F-i-
sdier Paul, Seid-el Tischler. (Früh-er -sind
die -Pfannaiknödel in -d-er Dots-chengaß
nur auf einer Seite gebadcen wor-den.,
weil auf -der 'anderen Seite noch :keine
Häuser -sbandıen; jetzt -können sie -auch
auf der einen ›Se-ite keine ınehr -backen.)
Weiters -sind abgetragen: Sclıarfien I-Iıaınnl,
Lein, Sihber-.rn-an-n, R-.ichter Rettl (Hof-
mann), Deib-1., -Kafe Kramer, 'Glässel
=Bäd-ce-1'., I.sto-ck, -Schl.-oss-er-Gasthaus, B-a-
r-eut-her Häusil, Wolf-enmıich-el,' .Fl-ei-ßner
O-rtel. Gasthaus Jäger' -st-eıht -und wir-d
noch -bewirtschaftet. Von -de-n 'Soldaten-
häusern .stehen nodı Popp und das -neu-
erbaute H-aus -von %B-au-er. In Schwarz-
loh steht noch Ludwig -Nr. 40, fGoß.l-er
Seff (steht leer), -Mähner,` Richter und
Specht. Am Wied-etnfel-d -steht fast noch
alles. Abgetragen sind: H-en-del (Schwed
N›r. 139), Martin (Ho-l'z-schwed), -Gold-
-schmied, -be-id-e Wunderlich und Jo-hann
Prell. Mein neue-rb-aıutes Häuschen hin-
term Schmidt -Flıeis-cher .steht noch. .Es
wird von -eine-m S-traßen-meis.te:r bewohnt.
Er h-at eine Scheu-ne und einen Ziegen-
st-all -dazu ges-t-e-llt. Den Garten .hält -er
gut in Ordnung." Im alten 'Schıullh-aus ist
d-er *_Kin-dergarten untergebracht, I~m .neu-
en Schulhaus ist die Sch-u.-le. Das Ve-rhal-
ten der Tıschechen gegenüber den Deut-
schen -soll -g_ut sein. Man -kann ins K.-ino
gehen, -ebenso in -die 'Kirche-. E.in tsche-
chi-sdı-er Pfarrer hält -die Predigt. Seine

Frau i.st eine Deutsche. Die De-ntsdıen
können in der Tscl'ıe-dıoslowakei* überall
fhin, -wenn sie Lust -und Gel-d ha-ben, wird
ınir beridıtet. -Mit -dem -Pfarrer waren ver-
schiedene Deuts-die schon. zfwe-im-ai je-
weils zwei Ta-ge im Elb›s›andlst-e-in-Ge-
-birge -und einmal mit dem Dampf-er bis
zum Schlagbaum -der Sowje-tzone.
. 'Ahlen -li-eben Schönbadıe-rn -ein froh-es
Osterfest und -auf Wi-eder-sehe-n! '-. "

~. ROSSBACH TRIFFT SICH IN
_ DILLENBURG '

Die Landsleute -aus dem Nordteil -des
Ascher Bezirks --- Roßıb-ach, Fr-ie«dıers=reut-h,
Gottmannsıgrün -und Th-onbrunn - haltern
am 13./14. Juni in Di-llenb-urg ein großes
I-Ie-ímattıfeffen ab-, -das als „Roßıbacher
Ges-a`1`i1ttreff<e'n“ vorb-ereitet ' wird. Die
Veranıstalter würden sich sehr freuen,
wenn auch i-ieimatfre-unde aus Asch un.d
-den übrigen Gemeinden d-es Ascher Bie-
zıirks nach Dillıenburg -kommen und das
Wi.ed~er~sehen mitfeiern würden. Am
Samstag, den 13. Juni wird.im Kurhaus-
s-aal -ein großer Heimat-abend stattfinden,
am Sonntagvormittag -der -letzte R-oß-
bacher Pfarrer W. Ei-bidı einen -Gottes-
dienst -halten. De-r weitere Sonntag soll
-dann allein -dem altn-ach-b-aı'-1-iche.n Beisam-
mensein gelten.

-D i 11-e nibur g ist e-i-ne gastl-iche Kıur-
-sta-d-t zwisdien Weste-rw-al-.d und Rothaar-
gebirge -an der íßundesstr-aß=e 277 zwischen
Wetzlar und Stiegen-. Seit -Monaten ar-
beitet die Heimaztgruppe Roß-bach im Dill-
-kreis -unter Fed-erfü-hrung des -Lm. Richar'-d
Land.ro-ck an fd-er Organ-is-atio.n des Festes.
Erforderlich für eine re-ibungsloıse Unter-
bringung der Gä-ste ist -jedoch, -daß sich
bereits je t z t al-Le Teilnehmer anıneldlen.

Versidıerungsunterlagerı ergänzen!
Jeder' so-1~l-te seine Versiche;rungsu.-nter-

lagen sichten nn-d -evtl. ve-rvol-lständigen,
d-amit sie in -unerwarteten Fäfll-en, z. 'B.
wenn man .sei-ne Anw-artschaftesn über-
prüfen wil-1," oder wenn mit dem Eintritt'
ei-nes V=ers'ichenı.n-gsfallıes zu -rechnen List,
=ber›eit sind -und nicht je-der Beleg .einzeln
-gesucht wer-den muß. IM-anche fSchw¦ier.í›g-
keiten bereit-et es, wenn die wi=e echte
Versicherung wirksamen íEr-s a tzzei-
te n nicht vorsorglich ei-ngetragen .si-nd.
Daß ma-n Er-sa-tzrzeiten eintragen lassen
kann, so-ba-l-d _-die lauf=ende-Vers-icher_u.ngs-
-ka-rte gegen eine neu-e um.-getauscht wird,
hat sich bereits vielfach 'heru1ngesp-r-o-
chen. Na-türlich -stellt sich »die -Frage
nach -dem Nachweis zur Eintragung- des
-militärischen -Dienstes. G-r~un~ds=ä'tz'l±ich soll
man eine der fo-lg-en-den Unterlagen vor-
zeigen: Wehrpaß ,-' Soldbuch, -'Einberufiungs-
befehl, Ent-lassungsis-chiein, polizei-liche 'An-
und Abıneldun-g. Wer keine -dera-.rti-ge
Unterla-ge hat, so-1-lt-e -unverzü-gılich eine
Ersatz-b~eschei-nig-*ung bestellen, wofü-r -das
„=B'u-n-des a r ch i v - Zentra-lın-achrw-eiss-tel.le",

5106 Ko~rnel'imün.~ster, ein-geridıtet wurde.
Wie es -heißt., so-ll m-an einen Vordruck
verwenden, in -den Name, Vorname, Ge-
b-urt-sd-a=t-um, Geburts0.-rt, 1.-e tz t-er fDiens›t-
grad, W'eh'rm-achts-t-eil und zuständige- Ge-
ibiihrnisstelle -des Antrag-ste›l.lers ange--
geben werden.. Auf Anforderung w'=er-den
-die Vordrucke vom Bıuindıe-.sa.rchiv zuge-
schickt. - ~

Auch die Eintra-ıgufng de-r ü-b-rigen Er-
satzzeiten und Auisfa-lılzle-ite-n z. LB. wegen
Krankheit -und Arb-eits~lo:sıi=gk-eit in -die
V-ersiche-ru=.ng.s-kart'e 'kann' man -be-im Kar-
'tenumtausch verl-angen. Einz'elau›skün-ft-e
gibt hierzu die jeweilige O-rt-s- oder
Kreisbehörd-e für S-ozi-alv-e~rsich~e-r-ung.

Egerläııder Musikanten im Fernsehen `
Die Ege-'rländer Musikanten unter der

Leitung von Ernst M -o s c h werden -dem-
-nächst zwei =K-urzprogramme -im Fern-
-seh-en -bestreiten und zw-ar am M o n t a g,
-den 6. April um 19.20 Uhr -unter dem
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Titel -„Wie efinst dahefiın“. Mit--
wirlcung: Eghal-anda Gmoi z München im
R-egionalp-rograınm I des -.Süddie-utsdre-n
Runıdfunks- Stuttgart und am S -a mıs ta g,
-den 9.*-Mai um 18.30 Uhr .unt-er dem Titel
„ A_llerlei_ zum Wo-c'herıe.nde"
im Regio-nalp-rogramm I des Sü¬dw-est-funk
-Baden-4B-ad-eın. Es ist -an-erkennenswe-rt.,
wenn -die - F-ernseh--Sender -solche -heim-at»
liche P-rogramme 'au-s-strahlen. Landsleute,
schaut Eudı die beiden Sendungen -an und
wenn sie Euch gefallen, -dann macht `Euch
die kleine Mühe und schreibt an die Sen-
der ein paar Z.-eilen -der Aın-eırkennung'
und -des 'Dan.loes. Ihr erweist damit -un-
sere-r H-ei-m-atsache _einefn` großen Dienst..
Wer hat den-n Sedıser-Sdıützen-Marsch?
Die «Sechs-er Schützen, die -im Ersten.

Weltkrieg. -die „Eisernen 'Sechs-er" ge-
nannt wur-den., wa-ren. neben -den 'Dr-e.i-
-unsdsiebzi-gern das ztweite Hau-sregiınent
des Egerlandes. Im Ersten Weltkri-eg'
wurde auch -der S-e=chs-er-:Schützen-Marsch
ko,mp0.nie-rt. -Einige uns zfngega.-ng-ene
Zuisdi-r-iften bedauern, daß er auf der
Scha-.ll-platte -der österre-idnis-dien Militär-
märs-die nicht nri't'ers-ch-eint. Wir wandten.
uns -daraufhin -an di-e- Sudetend-eutsche
Verlagsge-s=el=l-s.dia.ft, -die H-erausgeberin.
-der Pılatte. Von dort -erfiuıh-ren' wir, dıaß
bis-her vergeblich nach -den -Noten des
lSech-ser-.Marsches gesucht wurd-e._ 'Di-e=
Verlagsgese-l.l=s-di-aft wäre für- -ein Exem-
plar -ders-elben ~-seh-r dankbar, -auch. wenn
-es-. -sich nur um einen Klavieranszug :han-
deln würde. Viel-leicht findet sidi ın den.
herü-berg-ere-tteten Noten -u-nse-rer Leser-
sch-aft irgendwo -dieser Ma-rSCíl1. Wir bit-
ten um dessen leihweise- Uberlassrung
und wür-den di-e W'-eiterle-i'tung gerne.
übernehmen. ' -

_ Grippeähıılidıe Epidemie in _.der CSSR
In -der Tlsdrectıoslowakei ist eine -grip-

peähnliche Epidemie au.-sgebroch-e_n, '.-die
den Gesundheitsbehö-rd=en insofern groß-e
Sorgen bereitet., weil es b†is~h›er noch nicht
gelungen. ist, -den Erreger festzu_s-teilen.
Wi-e -das -G-esund'he-itsminí.ste:ri.um um Pra-
-ger Rundfunk -mittei-lte, hganıdeıl-e es ısidı
um -eine 1Er-kr-aınkung, die mit Entzün-
-dungsersdneinun-gen der -oberen Atem-
wege und des -Gehörgangelfi. 111'í"fi K0Pf'
.schıne-rzen., A.-u-gecntränen :und: *Scheu-pfen.
verbunden ist, und in ätmlicíh-er Fo-rm 1.11
~westam-e-rıik-ainischen Staaten und- in .Ia-
pan auf-getreten war. '

D-i-ese -epi-denris-ch aufgetretene Erkran-
kung h-aibe im größe-ren Umfang vor
all-em -Kin-der be-fal-len, aber -auch -Erwach-
sene -i-n einem Maße, ld-aß íbe-reits -ernst-
hafte Pro«duıktionss=törunger_ı wegen des
Aus-falls von Arbeit-skräfıten -entstanden
sind.
Diffamierungskampagne gegen Leınmer

Tschechische und sowj-etzona-Le 1Stıe-ll-en
bereiten -eine ıDiffaniierungs›kamp-ag-e- -ge-
gen =den neuen 'Bundes-vertrie-bene-nmini-
ster Ernst Le-mmer vor. Wie au-s tsche-
chischen Pressest-imm-en hervorgeht, -stüt-
zen sige sido dabei -afuf die Forsch-ungs-er
ge-bnis-se -Prager Pro-pa-g-andazentralen.
Daıs- „Rude 'P-rávo" _-und die kıommunisti-
sche Zeitung „Au-fba-u und Frieden“ wer-
fen Lemmer vor, im Dritten Reich „für
Hitler“ -ge-sch-ri-eben zu 'hab-en. Unter -dem
Titel „Der ne-ue -Min-ist-e-r des Revanchis-
mus“ un-d „Go-eb-b-eis war sein Chef" ver-
weisen sie auf Zeitungs-a-rtik-el, fdi-e Lem-
mer angeblich .im Ja-hre 1938 aıiläß-lich
der 'Schaffung -des .Sirde-tenlande-s _von
Reichenberg aus ge-schrieben -habe.

Direktoren ohne Befähigung
Im Rahmen der .seit einigen VV-ocherı

in der CSSR laufenden Aktion zum Ab-
bau -des Verwa1tu.ng.s=appar-aft-es um rund
90 000 An-ges-tellte p~ol=i.tıisch-er -und wirt-
scha-fftlich.-er Organe hat -m-an jet-zt .festge-



stellt, daB 340/o al'ler Betriebsdir€ktor€n
nur ůber eirle Grundsďlu}au,sbil,dung ver-
fůgen. Dies'e u,nzureiďr,enrde Qual'ifikatiort
habe ,dazu 'geftihrt, sďrreibeln die Zeitun-
gen, daB diese Di'rektoren ,d,en grÓBten
T'ď'1 'ihrer Arbeitszeit mit Koďenerrzen'
Beratungen rlit Betriebsangeitrórigen und
Aktrivisten, m'it der Ausftillung von be-
triebliďlm Statistilcen und áh'nlíďten Din_
gen z'ubringe'n rniissen, und itrnen fůr
erine wirklriďr pro'duktíve Arbďt kal'rm
noďr Zeit btri,ebe.

ohne zu erwah]Den, daB es síďr bď
ďes'en,,Direktor'en" fast ausschli'eBffďl
um verdiente Altkommunisten,h,andslt,
denen man diese Posterrr irr' der Mďmrng
tibertragen hat, daB ,ein ,aufriďltig,es Ee-
kennt'rti s z u .d,en kom:nunis tís ďren Idieal en
auch 'sďron zur Leitung ,eines Betni'dbe's
ausreiďre, wir'd' b'etont, 'daB es selbstver_
'stártd,Iiďt njdr't 'lďcht ,sei, kurzfristig Um-
b'es etz,ungen vo rzun,ďr'men.

Nur gute ArbeitskráÍte diirfen reisen
Die tscheďr,oslowaki,sďren'Reis'ebůros

haben rnit ,der Annatrm'e von Antrágen
zur Eetďlig'ung an Tourisienreis,en in
kommurrristisďle Lánder begorrrnen. WÍ'e
,ďer 'Prager Rundfu,rr,k beriďrtet, war'en
sďron am er,sten Tag drie íostgel'eEten
Qtuoterr fůr 'die meisten dies'er Lánder
durďr AntráEe abgededrt od,er sogar weit
ůberaog'en, wie z. B. fiir Rďsen n'ach
Jugoslawien. Insge,samt werd,en in die-
sem Jahr 165 000 Fer,sonen in d,ie Sowj,et-
zorre, rin ,die Sowj.eturrrion, naďr Pďen,
Rumánien, Jugos}awien u'nd Bulgari'en
reisen důrÍen, drig Ineisten davon, nám-
Ii& 60000 in die Sowjetzone.

Wie ,es im Prager Rundfunk ,hieB, s'inrd
di.e 165 000 R'eís'eplátze quotenmáBig auf
,d,ire 'elina'ďrr,en Gebiete des Irandes au.fge_
t,eilt worden u,nd wird drie Erteilung der
Bereďrrtigung zur Teil'na,trm'e an dies'en
Tounistenreisen ldavon abhángig Eernaďlt,
orb ,die zustándiEe betr,ieb,liďr,e Gewerk-
sďlaftsorga,ni'sation d,em Antr'agstel'ler
oine pÍlriďrtbewuBte Anbďt besďreiniEt.

Prag will Zigarettenpreis verdoppeln
Das tsďreďloslowakisďre Gesundjlr,eits_

rninistenium erwii,gt eine Verdoppelung
,der Preise ftir Zigar,ďten. Wie ein 'spre-ctler di'eses Minristerrinrms ,i,rn Rundfunk
rniůteiite, můs,se ďi'ese Regelung, ďie niďrt
nur ďne Eesunďheitliďle, sondrern .alrch
eine wirtschaft]riche urrrd poliťische lsďt€
ha,b,e, ,im Minist'errat erst noďr grtindlió
berat'en werden. Jed'enÍď]s rerwarte mir]nl
'daB eine Verte'uerung drer Zigaretten eine
Verr,inEerung des Verbrauch,s ohne
Schmál,erunE'der'sůaatlictr,en Einnahmerr
bnilngen werde. Darůb'er hiinanrs .d,enke
man 'dtaran, die Zahl d,er Niďrtraucherab-
tď],e in ,den Zrigen zu verdoppeln unrd an
einiglen Orten, wie z. B. ,in rbestrirnmten
Enho,1ungsz'entren, das Rauďr'en v<ilJig zu
verbieten.

Am Pranger
Damenk]'eider rnit anrf dem Růcken an_

genáhterr Tasctlen, Taíelól mit Káfern
und Haaren, Bl,eistifte oh,ne Minen, Sch,o-
kol'ad,e mit ungeschálten Manrdeln, Wein
in versďtmutzten F]'asďren,'W,urstwaren
mtit gepl,atzter und versďrri,m,rn'e]ter Flaut
u'nd áhďiďe ','Fehlprodukte" ,der ts.che_
choslowakisďren Industri'e werd,en Eegen_
wártig irr sog. Rundfrunk-Sďlaufenst'ern in
fast aůlen gróBercn S'tádten 'des Larr,des
ausgesteLlt.

Vor oiniggn Wbďlen hatte der Prager
R.undfunk 'die Prager Flandelsb,etriie e
auÍgeíor,dert, rit}rm von den Industrieb'e-
třieben ďs Q,uďitátserzerugnis gel'i'eferte
Warerr lins Funkhatrs zu brirlgen, ,die siďt
wegen Qua}itátsmangel .als unverkáufliďr
,erwi'esen. Eine Unmenge d,ieser Erzerug-
niss'e hatte d,er Prager tRundfunk dann in
einem Sďrarufenster nairt Angatb'e ,des Lie_
ferwerkes óffentliÓ zur Sďrau gestellt. .

Di,ese Pr'axis hat inzwisďren Schule ge_
ÍÍlaďrt und 'dazu Eefiirhrt, d?ú auďr rin an-
,deren Stti'dten'derarťige,,,Pranger" ein-
g'eriďttet wurden. Unter d,en'ausgostell'ten
ProdukŮen b,ef'inden siďt Erz.eugrnisse Ero-
Ber umd zum Tei{ weltbekannter Eetnieb,e.

Í'ř
Landsrna,nn Dr. Er'rrst Bráut'í gam,

Sohn des Asch'er Ortsbetr'euers Augiu,st
Bráuti,gam,s, ,erhíelt vom Bayer:isďlen
Justizministerium das Notariat in Mon-
heim, Kr. Donauwórt}r, zurgeteilt. In dnei-
j iihriger As's'es'soren-Táti g.kďt in Regens-
Dr. Hans Rotter

Mitterrr i:rr ,schónsten Anlauf traf uns
wie ein Blitz aus heiterm Himmel die
erste Mobilirsierung rder 1918 von 'den
Siegermáďrten kůnstliďt g,eschaffenen
Tsďtechoslowakei. De'r'letzte ósterreiďri
sďte Kaiser KarI war 'i'rn Flugz.eug aus
d'er ,Sďrweiz Ír,actr Ungarn 'geflog'en, rlm
wen'iEstens den u'ngarisďr,en Thron fiir
siďr zu retten. PraE bekam es mit ,der
AnEst zu tun und zitterte,um den zusaln-
rnerr'Eekleisterten Staat, vornehmliďr aber
um 'die 'Slowakei, die man von Un'garn
Iosgetrennt und - eiďr einverl'eibt hatte.
Prási,dent Masaryk ordnete die Mobdli-
sierung an, und 'so kam es, dLaB ich Mitte
oktober - also ,ein Viertelj,a'hr naďr mei_
ner Verbeiratung - als Leutnant einge-
zogen und d'em rEgerer Regirnent ,,Doss
Alto" Nr. 33 zugeteilt wurde.

Iďr wí1'1 niďrt sďlild,ern, wie rrrri'r u'nd
meiner Frau zumute war, aber um Dicht
Amt rund Famirlie zu gefáihrdern, stellte iďt
miďr in Eger und wurde in Franzensbad
,stationi'ert, uůn zusamllrjen mit 'einrigen
ander,err Kameraden eine netre Masďri-
nengewehrkompagnie au:fz,ustellen. Vier
Woďlen warteten wir ,ehemal'igen Dr'ei-
und,siebzi ger auf UniÍormen, Ausrůstu'nEs_
Eegenstánde und MaschínenEewehre und
tirf Dienstanwoísungerr,, aber es kam
niiďrts, und wir verbraďtten unsere Zeit
in KaÍfeeháusern, spielten tsi'llarď und
Sďrach, fuhren naďr Asďr oder Eger und
Iie8ens uns gut gďten, um d'ann unver-
richteter Dinge eberr'so plótz,Iiďt wied'er
heimgescfuidrt zu w€rden, wie wir ein-
berufen worden waren.

A],s iďr řlaďI'Gluliďl kam, war 'dort tief-
ster Winter 'eingelrehrt. Das herrliďle Ge-
birg,slan'd d'es Spi'eglitzer Sctrrneeberges
und ďes bóhmisch-máhrischon Mittelge-
birges Lag unt€r ,eúÍ!er ,didlen Sďrneerdedre
un'd veranlaBte uns - mei,ne Frau und
miďr - natůrliďI 'sofort, skiausrtistungen
anarlsďraffen und die uÍBliegende Berg-
we'It auf Bretter'n z,u erobern. K'urze Zeit
spáter zeigte es siďr., wi'e 'Eut wir 'daran
ge'tan hatt'en, denn iďr bekam von 'der
Kirchenleitung in Gablonz 'den Auftrag,
noďr eine zw,eite Gem'einde rnitzuůber-
nehmen' námlich Tsďlenkowitz 'im Adler-
g'eb.irge. Der alte Píarrer Knauer, der
diese, 'durďr Abwanderung j.,uletzt 'nur
noďI etwa 200 Seel'en kleirr,e Ge'naeinde
ůber 40 Jahr'e b,etreut hatte, war durch
Alter und Krankheit idienstunfiihi'g ge-
wor'den, ein'en eiEen€n Pfamer konntre 'sictrdie Gemeirr'de niďrt mehr lé,i'sten, so
muBte ší'e von ,da'an von Gruliďt arrs mit-
versorgt wer'den.

Dadurďr erwuchs mir ein Eanz ans'ehn-
líďr,es Stůck Arbeit' d,enn Tsďt'enkowitz
war n'ur zu FuB und imWínter auf tSkie'rn
zu 'erreiďlelrí lag 10 Ki'Iorneter entfernt,
wobei der 1000 Meter hohe Schwarze
Berg ůberstiegen wer,den mu3te. 20 Kilo-
meter .hin umd zurůd( und d:ie groBe stei-
gunE von bei'den Seiten, und das alle 14
TaEe, mitunter auďr noch 'einrnal zusátz-
li& -' Wenn iďI miďr daran ,erinnere,
wunder'e iďr miďr selber, wi'e úďr das da-
mals beinah'e wie €ine sportl'iďle LeÍ-
stung von hohen Graden bewáltigt habe'

brrrg, Kulmbaďr urrrd Můnchen 'erwaÍb er
siďr dafúr 'd'ie Voranrssetzung'en. Im I'etz-
ten Jahr:e le{t'ete er d,rn Můnďrner Zen-
tr'u,rn sď'b,stándig Notariat'e.

Íi
In 'einer Ásďrer Sďrule wurd,e ei,n "hei-matku,nďiďler Zirkel" gegrttindet' dem

der Asďr'er Museumsdindrtor Kučera vor-
steht' Ftir d'en Zirk'el rneldeten siďr
zwólf Buben. Sie belcrommen Vortráge
úber die Gesďr'iÓt'e von Stad,t und Bezirrk
,dsďr zu thóren. Was m'ag Ínan ,ihnen da
wohl 'erzáh'l'en .

2..'Hier w,i,ltr iďr rrrei'rre Erinnerung'en u,n-
t€rbreďren r:nd kurz zu aktuelJen Ereig_
nis'sen Stellung nehmen. Der Pfarrer dór
A;rlÍenstehungsgemeind,e in Sďr"ureinfurt,
der iďr nun 'als Ru}r'estiindler selbst an-
gehóre, hat miďt sďron wi'eďerholt um
Vertnetung gebeten. Houte (28. 1.) habe
lch fůr ihn .dlem Feierabendkreis s'einer
Gernein'd'e gedient. Die Feier,abendkr,eise
sind,ausgezeiďlnete Ěinriďrtun,gen,, die
siďr irn Laufe 'der }etzten Jahre imm,er
rnehr 'eingebůrgert halben' Sie bezwedren,
di'e betagten Gemeindeglieder ein- oder
zweimal jm Monat zu einem goselligen
Beirsammenseiin in Gem,eind'esálen z,u sam-
rrreln trnd ihnen .ein paar wertvoll'e Sťun_
dren zu bereiten. Da 'gs siďr bei dies'en
Mensďren lun solďr'e G'emeind,eElieder
hanrdďt, 'die sich an anderen ófÍentJiďren
VeranstaltunEen kaum mehr beteil'iEen
kónrr,en und oft auďr sehr einsam sind,
folgen sie den Einladungen in EroB,erZahl und sind - wenn il das so aus-
drtidron darf _ ein ůberaus dankbares
trublikum.

Uber fíinfzíg Darnen und Herren traf
iďr im Gemeindes,aal _ der unter der
Auferstehtrngskirďle liegt, di'e ,der be-
kannte ,Kirďrbaumeister Gulbransson
erbaut rhat -- an. Einige Damen'd,er Ge-
meinde hattm die Tisóre festrliďr gedeckt
und w,aren drtib'er, in rďer Kůďre Kaffee
zu bereit'en. Naďr,dem íďr miďr vorgeste,llt
hatte, las iďr aus einem feinen Eůch}ein
von Dibelius ,d,en Á'bsdrnitt "D'er sďrónste
Tag" vor und fůhrt'e ,die 'darin 'au6gospro-
ctrenen Gedanken weiter aus', irr,dem úďt
,sie zu'dem um miďI versamrnelten Kr'eis
in Beziehung setzte {r'nd vor ďlen Dingen
dafůr warb, die tágJiďren kl'einen Freu-
d'en 'niďrt zu ůbersehen und 'durch ihre
r'éďlte Beaďltung ,alle Tage, '6ig uns noďr
,gesÓrenkt werden, au.fzuhellen. Dann
,fůllten ,die řtrelferinnen 'd,ie Tass'en mit
Kaffoe, urrd dire náďrste halbe Stun'de bot
díe Geleg'enh,eit' die ausgesproďlerr,en Ge-
dank'en im rGenuB einer ,guten Tas,se
Kaffee tr'nd einíEer Stůdrďr'en Kuďlen zu
praktizieren. Dab'ei fand,en die Anrwos,en-
,den auch MuBe zu einem Plausdr, dessen
Wiuitigkeit nieman'd runterschátzen,darf.
Betagten Menrschen bleibt dieses Ventii
Ieiďer oft versch}oss'en.

Sodann bot ich einen Lichtbí'l,dervortrag
mit 100 F'arb'dias, ,důe iďt anláBliďr einer
Fůnf-Tage-GroB'fahrt mit 40'Sďrwebhe'i-
mer rFrauen (.der Frau'e'rr_ un,d Můtter-
gruppe meine'r letzten 'Gemeinde) il die
ósterneiďlisďren . AJpen'au'fEenommen
hatte. Es war d,ie zehnie GroBfahrt, dí9
iďr als Pfarr'er von Sďrwebheim unter-
nommen und geftihrt hatte. Gipfetrpu,nkt
dies'er Reise war neben dem Erlebnis des
Dactlsteins ,der Besuďr 'der To'leranzge-
mďrr,de Ramsau am Fu3e de,s Dachstei'ns,
wo uns 'der dortige Pfarr;er in der altehr-
wůrdigen Kirďre 'di'e hoďrinteressal-te Ge-
sďtíďtíe s'einer Gem,einde erzáhlte.

Iďr freute mich se]b,st, dai iů von die_
ser Rei'se berichten und somit einen Teil
ďer in meinen vierlen Farbďi'as viel'er Rei-
sen aujg,espeiďrerten Schátze verwerten
konntre.

Betrodrtungen und Erinnerungen(lll)
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.stell-t, daß 34% -a-lller ~Betr'i-ebsd.irek-tore-n
nur über eine Grun-dsch-ul-aulsbil-du-ng ver-
fügen. Diese unzureich.-ende Quallifiık-atıiorn
haibe -dazu -geführt, .schreiben die Zeitun-
gen, -daß diese Direkte-'ren ._-den größten
Teil :ihrer Arbeitszeit mit Konferenzen,
B-eratıun-gen mlit Betrieb-sang-eihö-rigen und
Alktlivistıen, mii-t der Afuısffüllung von be-
tr.i-ebl-.i-ch-en Statistilcen -und älh-11-lichen Di.n-
gen z-u-bringen -mülsıs-en, ihn-en für
eine wirklıich produ-kt-iv-e Arbeit kaum
IlIOd1 bflilıëbe. I

Ohne zu erwähnen, daß es sich bei
diesen „-D-irektor-en“ fast ausıschfl'i-eßltich
um verdiente Altko-mmu-ni-sten ~h-an-del-t,
den-en man dies-e Posten in der Meinung
übe-rtrage-n -hat, -daß -ein -aufrich-tig-es Be--
ke-nntnfi-s zu -den koinmuniLstischen Idealen
auch -schon zur 'Lei-tung -eines Betnieibes
au-sreiche, wird bet-ont, ~-daß es selebıstver-
:stä-n-dlich .nicht 'leicht sei, ktırzfris-tig Um-
besetz=u-ngen vorz-'un-ehm-en. _
Nur gute -Arbeitskräfte dürfen reisen
'Die tschedıoslowakisch-en -Reisebüros

haben Init -der A-nna-hm-e von Anträgen
zur Beteiligung an Touris-lıenrei-s-en in
ko-mmuınisti-sche =Läfn-der begonnen. Wi-e
-der *P-ra-g-er Rundfunk berichtet, war-en
schon -am' erste-n Tag die f-estg-el-egten
Qfll-oben für -die meisten- di-es-er 'Lä-nder
«durch Anträge abgedeckt oder .sog-ar weit
überzogen, wiıe z. B. für R-ei-sen nach
Ju-gosl-awi 'en-._ I-ns-g-es-am-t .we-rd-en? in -die-
'sem Jahr 165 000 Per-sonen i-n die Sowj-et-
zo-ne, lin -_di-e 'Sowjetu-nıion, nach Pollen,
Rumänien, Jugosl-awfiien und Bul-garıi-en
reisen dürfen, die meist-en davon, näm-
lich 60 000 in -die -Sowjetzone.

Wie -es im Prag-er Rundfunk -hieß, sind
-di-e 165 000 R-eis-eplätze quotetnm-äßig -auf
-die 'eıinzelnen Gebiete des Lan-des aufge-
teilt wor-den u-nd wird die E1¬.t-ei.lu.n-g der
Berechiti-guıng zur T-eilnahm-e an -diese-n
Touri-stenreiısen davon- -abhängig gem-achft,
olb die zru.s›tändi~ge betnieblich-e Gewerk-
sch-a-ft-s_org-ani.-satıi-on dem Antr-ag-s-tel-ler
eine pfilıichtbewußbe Arbeit besche-inigt.

Prag will Zigarettenpreis verdoppeln
Das 't-sdı-edioslowakisdı-e Ge.sundheit-s-

.mıinisteniuın erwägt eine V-erdoppelu-ng
-der Preis-e für Zigaretten. Wi-e ein .spre-
chler -diese-s Minis-t-e-ıiiıums *im .Ru-ndffunk
mit-teilt-e, mü-s=se diese Regel-ung, die nicht
nur -eine g-e-sun-dheitlicıh-e, ısondlern -auch
eine w.í-rtschaftlıich-e und po-litiische iS-eite
habe, -im Mi~ni.s'ne-rr-at ers-t noch grü-ndl_ich
beraten w-er-den. J_edier1flal.1-s_-envarte man,
-daß -eine Verteuerung der Z=i_g-aretten -eine
Verri-n-gerung -des Verbrauchs =o-hfne
Schmäil-erung -der .s-t-aatlfich-en =Einna„hmen_
bring-e.n werde. Darüber -hıinalus -denke
man -daran, die Zahl der Nichtraucherab-
tei-1-e i-n -den Zü-gen zu v-er-doppel-n und an
einigen Ort-en, wie z. =-B. -'i-n fbestıim-mt-en
Erholungsz-entren, das Rauch-en völlig zu
verbieten. ' _

Am Pranger
Damenkl-eid-er mit auf -dem Rücken an-

genähten Ta~_sch-en, Tafelöl mit Käfern
und Haaren, Bil-ei-stli'ft'e oh-ne Mıinen, .Scho-
ko-l-a-de mit -un-geschält-en Mandeln, W-ein
in versch-mutzten \Fl-aıschen, Wurstw-are-n
mit -g-epl-atzter und verscliıimcmelt-er li-laut
und ähnliche- „„Fehl-prodıık-te" -der tsche-
choısflowakischen Industrie W-er-den -gegen-
wärtig iın sog. Ru-ndfru-nk-Sch-aufenstern in
fest allen größe-ren Satädtlen -des Lancl-es
au-sg-es-te-1-lt.

Vor 'einigen W-'och-en -hatte der Prager
-Rundfunk --die Pra-ger I-landel.-sb-etri-ebe
aııtge-fo-r-dert, ıiıh-m 'von -den Indust-rie.b-e-
trieben aılls Qfııaılitätse-rz-eugnis -ge-lıi-ef-ertıe
Waren fi-ns Funkhaus zu -br-in-ge-n, «die sich
wegen Qualitätsmängel -als unverkäuf-Lich
erwies Eine U-nm-en-ge -dieser Enzeng-
nıisse hatte der Prager flRu-.ndfunk -dann in
einem .Schafufenster mıirt Angabe' -des Lıie-
ferwerkes öf-fentl.idı zur Schau -gestellt. __

~.

Diese- Pr-axis hat in-z'w-iıschen Schule ge-
macht un-d dazu geführt, d'aß auch in 'an-
-deren Städten- -derartii.-ge „-Pranger“ ein-
g-erichtet wurden. U-nter den -a›us¬ge_stlell-t-en
Produ-k-ben -befiin-den sich Erzeugni-sts-e -gro-
ßer und zum Teil welbbekannter Betriebe.

-ii?
L-andsm-a-nn -Dr. Ernst B r ä u _t›i g a m ,

So-hn des A-sch-er Ortsb-etr-e-uer.s- August
B-räut;i«gam.s, erhielt vorm Bay-erifsch-en
.I-u.ıstizmi.niasterium das No-ta-riat -in Mon-
heim, Kr. Donauwörth, zuigetei-lt. In drei-
jäh-ri-ger As-s-essoren-Täıhi-g«kieıit in _R-egıen.s-
Dr. Hans Rotter '

'bfıır-g, Kulmbach und Münch-en erwarlb- -er
sich dafür -die Vorafu.ss'etzu;ng-en. Im letz-
t-en .lehre leit-etıe -er ıifm .Münchner Zen-
-trum sıeılbsft-ändig “Notariat-e.

In einer Ascher Sdınle wurde ein „hei-
matk-un-d'.l-icher Zirkel" gegrü-n-det, dem
der Arsdı-er Museum-sd-irektor Kıuëera vor-
-steht. Fiir den Zirkel In-e-l-die-ten sich
zwölf Buben.. -Sie be-krommen Vorträge
über die Geısclricht›e von Stadt und -B-ezi-rk
Aisch -zu fihören. Was mıag ma-n -ih-nen da
wohl -erzälh-tl-en . . .

 ' Betruclıtungen und Erinnerungenflıı) _
Mitten -schönsten Anlauf traff uns

wie -ein Blitz -aus -he-iterm .Himmel di-e
erste -Mobiiliısie-rung . ıder 1918 von -den
S-ie-germächten künstl-ich -geschaffenen
'l`-schechoslowakei. Der -letzte öste-rreichi-
_sche Kaiser Karl wer -“im Flugzeug aus
der .Schweiz nach U-ng-arn -gie-flog-en, -'urn
wen-igıstens den u-ngari.-sch-en Thron für
sich zu retten. .Prag bekam es mit Id.-er
Ang-st zu tun nnd- zitierte -um den zusam-
meng-e-kl-ei-sterten Staat, v-ornehml-ich aber
um die Slowakei, die man von Ungarn
loısget-rennt und . ıs-ich -einverl-eibt hatte.
Präsident Masaryk ordnete -di-e Mo*bfili-
sierung an, und -fs-0 kam -e-s, daß ich Mitte
Oktober - also ein Vi-erte1'j-ahr nach mei-
ner V'-erheiratu-ng - als Leutnant -einge-
zogen und- dem Llšgerer Regiment „Doss
Alto“ Nr. 33 zugeteilt wurde. '

Ich wilfl nicht sch-il-dern, wie rmir u-nd
meiner 'Frau zumute- war, aber um nicht
Amt und Familie zu gefährden, ıstelrlte idı
-mich in Eger -und wurde in *Fra-nzen.s~ba¬d
-stationiert, um zusammen mit .einigen
and-er-en -Kam-e-ra-den eine neue Maschi-
nengewehrkompa-gnie awfzu-st-ellen. Vier
Wochen wartet-en wir -ehernal-ige-n Drei-
undsi-ebziger auf Uniformen, Ausrüstungs-
gegenstände -und ¦Ma-schinengewehre und
aiif fDi-enst-an-weisungen, ab-er es' kam
nichts, und wir verbracht-erı unsere Z-eit
in =Kaffeehäu-sern, -s-pi"elte.n iBi›l.larcI-- und
Schach, fuhren nach Asch oder Eger und
-ließe-ns -uns -gut geh'-en, um -dann -unver-
richteter D-in-ge ebenso plötzlidı 'wie-der
h-eimgesclridct z=u werden, wi-e wıi-r ein-
berufen wo-rden w-ar-en. -

Als ich nach -Grulidı kam, war -dort tief-
ster Winter eingelce-hrt. Das -herrl-ich-e Ge-
birg-s±lan-d des Spieg-litzer Selm-eeberges
und des böhmi.sch-mährisch-en Mittelge-
b-irge-s lag unter einer -clidc-en S-chrıeede-cke
und veranlaßt-e. uns -_ meine 'Frau und
mich - natürlidı ıs-ofort, S.kiausrü.stu.ngen
anzıuls-dıaffen und die -uınl-iege-nde ıBerg-
welt au-f 'Brettern zu erobern. Kurze Zeit
später zei-gt.-e e-s -sich, wie -gut wir -daran
getan hatten, -d-enn ich -bekam von der
K-irche-nl-eit=un.g in Gab_lonz -den Auftrag,
noch eine z~w-eit-e G-em-ei-nde mi-tzufüber-_
nehmen, nämlich Tfsch-e-nk-owitz -im Adler-
geb-irge. Der alte- Pfarrer Knauer, der
-diese, -durch Abwanderung zu-letzt -nur
noch etwa 200 Seelen kleine -Geınein-de
über 40 Jah-re betreut hatt-e_-, war durch
Alt-er -und -Krankheit ıd-ienst-unfähig ge-
woirden, einen eigenen '-Pf-amrer konnte- -s-ich
die 'Gern-ei-nde n-id1t` mehr le›i-ste-n, so
mußte sie vo-'n -da -an von Grnlidı aus mit-
vers-orgt werden.

Da-durch erwuch-s m-ir ei-n -ganz ansehn-
liches Stück" Arb-e-it, denn Tschenkowitz
war nur zu- Fuß und im Winter auf lS\k-ie-rn
zu -erreichen, lag 10 Kí*lo-Inet-er entfernt,
wob-ei der 1000 Meter hoıh-e_ -Schwiarz-e
Berg iiber-st.-i-e-g=en werden mußte. 20 Kilo--
meter -hin und zurück und die große .Stei-
gung von b.-ei-den Seiten, -und'-da-s -alle 14
Tag-e, mitunter auch noch einınall zusätz-
lich "_--, wenn ich _ midi daran -erinnere-,
wundere ich mich -selber, wie ich -das da-
mals beinahe w-ie eine sportlich-e Lei-
stung von ho-h-en G-ra-den bewältigt h-abe.

_  -ss-»

2. ' `
'I-Iier w-i-1-l ich -mei-ne -Erinnerung-en un-

t-'er-br-eche-n und kurz zu akt-uellen Ereig-
nis-sen .Stell-ung nehmen. -Der _Pfar-rer der
Amıferste-hungsgem-eilnd-e in Sdıfweinfurt,
-der ich nun'-als R-uhıes-tändler' .selbst an-
g-ehöre-, fhat mich schon wiederholt um
Vertretrung gebeten. Heute (28.1.) habe
ich für ihn -dem Feierabend-k-reis seiner
Gemeinde gedient. Die Feier-ab-endkr-e-i-s-e
-sind -ausgezeichnet-e Einrichtungen, -die
sich im Laufe -der letzten Jahre immer
mehr .eirıgebürg-ert halben. -S-ie bezwecken,
-die bet-agt-en Gemeinde-glieder ein- oder
zweimal im Monat z.u einem g-es;ell_ig~e-n
Beilsammen-sein in-Gemeinde-sälen zu sam-
meln und ihnen -ein pa-ar wertvolle Stun-
den zu bereiten. Da -es sich *bei di-es-en
l\/I-ensch-en um s-olche Geme-infdeg-lieder
handelt, -die sich an anderen öffie-ntlidı-en
Veranstaltırngen kaum mehr bete-il-ige-n
können und oft a-udı seh-r einsam -si-nd,
folgen -sie den Ei-nlafdungen in großer
Zahl und -sind -_ wenn ich das so au-s-
drücken darf -- ein überaus -dankbares
Publikum. _ „

Uber fünfzig Dam-en und Herren tr-af
ich im Gerneindes-aal -- der u.n-ter der
Au=.f-erstehfu.-n_g-sıkirdı-e liegt, di-e -der be-
kannte *Kirdı-baum-ei-ster Gulbransso-n
erbaut ıhat -- -an. Einige *Dame-n "d-er Ge-
meinde hatt-en die Tische fe-stılicfh gedeckt
und waren dariiber, in ld-er Küche Kaffee
zu b-ere-iten. Nachld-em' idı mich vorgestellt
hatte, las -ich au-s einem fei=nen Büchlein
von Di-beli-us -den A'b-sdımitt „Der -schönste
Tag“ 'vor und führte -die -darin -ausgespro-
chenen Gedanken weiter aus-, indem ich
-sie zu -dem um midi v-ers-ammelten -Kr-eis
in Beziehung .setzte und vor 'allen Din-gen
dafür war-b, die täg-liclren k-1-einen Freu-
-den -nicht zu _ übersehen und _-durch ihre
rechte B-eacht-ung -alle Tage, -die un-s noch
-geschenkt wer-den, aufzuhelle-n. Dann
-füllten -die -H-elfe-rinnen -die 'I'-ass-en mit
K-aff-ee, und die nächste- halbe Stunde bot
di-e Gel-eg-enheit, -die ausg-esprocíhen-en -Ge-
-danken im '-Genuß e-ine-r -gut.-en. T-esse
-Kaffee und einiger “Stückchen -Kuchen zu
praktiz=ieı¬en. Dabei fanden die Anfwesen-
-den auch Muße zu einem Plausch, .dessen
VV.iclrt'i„-gkeit niemand lunt-erschätzen darf.
Betagten- M-enzschen bleibt -di-eses Ventil
lei-der o-ft v-erschl-ofs-s-en. '

'So-dann b-ot -ich einen .Licht-bi-l-dervort.-ra.g
-mit 100 Fıarb-diars, die .idı anläßlich -einer
Fünf~Tag›e--G-ro-ß-fahrt mit 40 ~Sclrwebhei-
mer ›Frau'en (der Frauen- und Mütter-
grupp-e meiner letzten Gemeinde) in .die
ö.sterreicl'ı;i-schen Alpen -a-u.fgeno-mmen
-hatt-e. Es w-a-r die zehnte Großfahrt, die
ich al-s Pfarrer von Schw-ebheim unter-
nommen und geführt hatte. G-ipfel-p›u-n'kt
-dies-e-r Reise war neben dem Erlebnis des
Dachlst-eins -d-er -Besuch der Tofleranzge-
meinde Ramsau am Fuße des- =Dachstei=ns_,
wo uns -d-er -dortige Pfarrer in -der -altehr-
wiür-di-.gen Kirche -die Lhochin-t-eres-sfantfe Ge-
schicht-e s-einer 'Gem-ein-de erzählte. -

Ich freute mich selbst, daß ich von die-
ser. Rei-se berichten und somit einen Teil
d-er in meinen vielen CFar.bd'i-as vie-1-er-Rei-
sen -a'ufg~esp~eidıerten Schätz-e v-e-rw-erten
konnte.



Und nun muB ich einmal dern iFern-
sehen ein Lob'líerd sinEen' Se'it einem
J'ahr bin ich im GenuB dieses technischen
Wunderwerkes, denn 'das .ist 'es, wénn
auch - wie kónnte es andels , sein -manche Senďung,en 'sich 'dieses techni_
schen Wunders miBbrálrchliďr b,ed,ien'en'
s'ei es qualitátsmáBig, sei es tendenz-
máBig. Als 'ich noch im Amt war, hab'e
ich die Anschaff;ung ,eines Ferrrsehapp'a-
rates 'abg'elehnt. Iďr wo}lte nicht kos'tbare
Zeit, die iďr fůr ,d'i'e beruflichen obliegen-
heiten benótig'te, ver9err'de'n. Heute weiB
ich, daB mein'e damal'ige Entsch'eidung
riďrtig war, ,denn m,an brin'gt viel'e Stun-
den 'damít zu, auf .di'e Mattsche'ib'e zu
stalren. Al,s Ruhestárr,d]er kann ích mir
das leisten.

Vom 29. Jánner an standen natůrliďt
díe 'Sendungen 'der olyrrlpisďlen Winter-
spiel'e irn Vordergnrnd. Da 'sitzt man be-
quern im ,Ilehnstulrrl und kann an 'allen
Wettkámpferr ohne Fr'ieren und ohrre
Můhen - denn zu den Kampístátten zu
kommen kostet mancherlei,{nstrengun-
gen - teilnehmen und die Einze'lheiten
ňesser beobaďrten, als wenn man 'dabei
wáre' 'GewiB, manďrm'al fehlt der Uber-
blidr ůb'er die ganzle lKampfstatte, ab'er
dieser Mangď wind viel'fáItig aufgewo_
gen durďr die MÓg}ichkeit, 'die entjdrei.
áerlden Phase,n dier KámpÍe im Detail
und 'auis g'err'aueste sehen zu kónnen.

Lebte ,iďr ín Můnďren, dann řrátte iďl
in Ausnůtzung ďer ausgezeichneten Zug-
verbindunge,n gÍurz geln 'auch an 'einem
Tage per,sÓnlich an den Winterspi'elen in
Inňsbiudr teilgenommen,'d,enn Innsbrudr
ist rnir _'seit iďr es im Er'sten Weltkrieg
von der Front in den Sieben 'Gemeinden
konr,men'd zum 'ersten Mal kennen lernte

- 'ans Herz gewaďr,sen, dazu 'das ganz'e
Tiroler Land. Wenrr ích hátte wiihlen
kónnen, wo ich rneinen Lebensab'end ver_
bringen wollte, 'dann hátte iďr zwírschen
WÍ,eí und Inns,bruck gesďrwankt. -A$eres ist gut, ,daB man weniger 'durch Wůn_
sďle ,als ,durch Notwen'dJigkeiten best'immt
'sďle 

,als ,durch Notw eiten best'immt

nesvreEs aussch'li,eBen _ durďlaus niďrt
als mLind'erwertos Surrogat, son'dern als
vollwertíger Ersatz - wenn niďtt noďr
rnehr - zu betr'achten. Alrs.lvůchse wird
es immer geben, FehlJei'stungen eben-
falls; aber die gibt ,es. allenthalben. Man
'darf 's'ích'durch'derl'ei Vorkommnisse den
Blid< niót trilben und ,das gerechte Ulteil
nicht beeinflu,ssen lassen.

Darum bekenne ich mich - trotz allem,
was man einwenden mag zu den
Olympíschen lSpielen und 'gestehe, d'aB
ích mit 'Begei'sterung, ja fast mit leíden-
schaftliďrer Erregrung an den Innsb,nucker
Wínterspielen tei']Eenommen urr'd rnit d'en
kůhnén Abfahrtsláufern und Skisprin-
gern' ,mit d'en EiskunsLlěufern und
Schnellá'ufern, ,den Bob- und Ro.deib,ahn-
íahrern und sonstiEen Wettkámpfern um
'den Sieg gebanEt habe. Das řreiBt: ich
habe vornehrnliďr ,d'en denrtschen und
ósterreichíschen Tei]nehmern d.en Síeg
gew"Íinsďlt und - wenn siie iřrn errangen

- mich ftir rs,ie gefreut, aber ích }rabe
'ehrliďr auch ,die zum 'Siege f;tihrenden
Leistrungen der ůbrig'en' Wettkámpfer an-
eťkannt und bewundert.

Mógen auďr rdie Marmschaften mancher
Vólker urrvenkennbar in ihr'en Lei'stungert
um propagandisti'scher'und politischer
Zwecke wíllen hoďrEezůďttet word,en
sein, aufs 'Ganze gosehen ist es 'doďl
groBartíg, 'daB siďr bei ,dlen Spiolen Men-
sďren so v'ieler VÓlkeÍ nrtrS'€Í€r Er,de'zu-
sammenfinden und begegnen. Das ist im
Zeitalter .der ,,Eisernen Vorhánge", "'derMauern'urrd Stacheldráhte,'d'er Einsďrrán_
kungen .der EewegrunEsfreiheit hoch zu
werten rrnd anzuerkennen. GewiB: man
darf in 'der Beurteílung dieser'Tatsaďr'en
nicht ins 'Extlem verfall,en, weder ůber-
noch untersďrátzen, und das ist natůrliďI
sďr,wierig, weil wir Mensďlen nur se.hr
'sďrwer wirklích objektÍv 'sein kónnen'
Ab'er wir můsrsen'uns ,darum bemůhen.

Aber ůber ,dem Blidr aufs GIoBe wolJen
wir niďtt verEossen, 'das wir 'das, was wir
von ,den sportliďIen Kámpfern aller Vól_
ker erwarten, auch in der eigenen kl,ei-
nen Walt des Zusam-rnenseins .mit Men-
sďlen verwirklichen můsrsen: ,das Mitein_
art'der und das Verstárr'dnis fůr 'die Lei-
stunEen urr,d Íůr die Eig'enart rder Mit-
menschen,

Noch eine Bem'erkung zu dem eben
Gesagten' Ich weiB natúr]ich, ,daB m,eine
Uberlegung'en zu den Oiympi'schen Win-
terspielen im ,,Rundbrief" er.st viel spáter
gedruckt wenden kónnen. Alber meine
Uberlegungen sind nicht zu verwechs,eln
mit Eerichter,stattung, von der nan er-
wartet, daB s'ie postwenden'd jn Druck
'ersďlelnt. Die Gedanken, 'die ich mir
ůber manchertrei Vorgánge und El'eig-
nisse mache, sind nach Woďr,en'un'd Mo-
naten noďr keíneswegs ůberholt, sie ge-
winnen vi'ell,eicht sogar durďr d'en zeit-
liďlen Abstand noďr an GůItígkeit und
Zustimmung. Ich wei'B ,miďr in 'dieser
Hinsiďrt mit 'dem Fierausgeber des ,,Rund-
briefes" vóllig einig urr'd 'bitte 'die ver-
ehrten Loser irn Sinne dies'er ,,Bemerkun-
Een" um Ver'stándrris' 

(Wirrd fortEesetzt)

Der lesor hot dos Wort

DER TSCFIECHISCFIE HUNGER nach
Devisen naEt am Ei'sernen Vorhang'
Einige StelJ'en sind bereits'dlrrďrlóďl'ert'
weil'ďie Tscheďlen Appetit auf D'eutsc}re
Mark bekornmen haben. Isl ja doch die
Derr,tsch,e Mark zu'eine'r der besten Wáh-
rung'en ín 'd.er W,elt g'ewordle,n.

Hier irrn Bay'erjsďlen Wai'd soll nun rim

Zuge ,dri,esrer Aktrion der GrenzůbgrEan-g
aui der StraB,e nach Furtih 'ini Wald n'adr
Taus und Pils'en wi'eder g'eóffn'et wenden.
Dle Tschechen h'atten kaum 'diese Ab-

,s'ích geáuBert, ďs von deut'sdler Seite
alle Ber'eitwilligkeit kund Eetan wunde.
Besond'ers ,,verd,i'ent" hat sich der Lan'd-
rat von Cham um diese Aktion d,er
Tschechlen gemacht. Er ti'st 'extra naďr lPrag
gefařrr,en, um ,diies'e Gre,rrzóffnung zu b'e-
schleurrigen. A"m GrenzpÍa,hl wu'r,den
'dann alle Ei'nzelh'eiten ' esprochen. Es
wurde auďr 'ein Brůckenbau atls'Eehandelt,
welcher 'auf tsďleďrischer Seíte ausEefůhrt

.weriden muB, rdam'it dde Verbindung kom-
pl'ett werde.

Ich halte G,eleEenheit, mich in Cham
mrit .einioen sudete'ndeutschen Landsleu-
ten ůber ďie'ses Prob'Iem zu unter'h,ďten.
Iďr war ers'taunt und enttáusctlt darů,bor'
was iďr von il_andsleuten hór,en muBt'e.
Al'I,e verlůEbaren Aut'ob'us,se 'in Ciham
sind b'ereit's fůr 'den Zeitpunkt ,der Gr'enz-
óffnnrng, zu'm 1. April 1964' vorbestellt.
AL]s Fahrgáste haben sictr hauptsách-
l li c h Snr'dretendeutsďre gemel'det.

Es wird 'also zu .einer ,,'Sudetendeut-
'schen Invasion" in die TschEchei kom-
Ťnenl wenn ,die Tsďr'echen dazu ein Zgi-
ďren gebe,n.

Eírrre trau,rige Invasion derjeni,Een, 'die
mit 'einem knrrzen Gedáchur*ís ausEestattet
'sind.

DerjeniEen, welche VeÍEess,en hab,en,
daB ,ďe Tschectren 1945/19M ihre ,deut-
schen Brrti'der und Schwrestern in EroB'er
Zah,l gemordet haben, 'daB 'diese Tsďte-
chen ,damďs 'sie um rihre }íeimat, u'm
ihren Grund und Boden, um all rihre FIab-
siďigkeiten gebracht un'd ,sďrlríeBlÍďr des
Lan'd,es vertrieben haben.

DerjeniEen, rdie darauf brennen, rihre
guten D-Mark 'den Tschedren hinzru-
w,erfen.

Es ist niďrts 'daEegen einzuwenden,
wenn unslere Landrsil'eute 'die Ge}egenřreit
dazu b,enr.itz,en, um AnEehónige, welche'in
d,er Tscheďlei verbli'eben siind,, zu b,esu_
ďlen, s'ie naďr la'nger Trerr,nurngszeit wie-
,derisehen wollsn.

Es ,so'llte uns ab'er zu denk'en goben, ob
nicht doch auďr ftir rrns Dgutsďrre 'etwas
rne'hr NackensteiÍe, etwas Ciharakter von
Nutzen wáre.

:sicber wird einrnal dire Zeit komm,en,
wo d,ie Tšďrrechen rnit uns dns Gesprách
kommen wol.len. Da kann nur in unse-
r,em Intelesse lieEen, wenrn vtir darauf
b,edacht bleíben, ,daB wir niďrts zu ver-
sďlenken haben. Í(e'i.ne L,eistung ohne
Gegénieistung, vor alÍem ab'er keine Vor-
leistunEen. Niemals darf auf unsor unab-
'ďingbares Recht auf 'Ftrei'mat verzríďrtet
werden. Daran d'arf niďl,t Eerůttel't wer-
,den! Fíerm'ann Zapf

Ottenzel'l/RoB,bach

MAN SAGT, DIE ASCIIER rseien ein
Eesund.e,r Sďrlag Trnd ,dies můBte ja
eigentlich zu úberprtifen s'ďn. Dah'er habe
ich ein Jahr larrg und zwar das ganzte
Jahr 1963 die TodesanzeiEe'n im ,,Rund-
brief" zusammenEes,tellt un'd 'das Sterb'e-
alter nactr Ja}r'rzehnten untertďlt. Das er-
gibt dann folEend;es Bild:
Es starben im Alter von

51 - 60 Jahnen
61 - 70 Jahren
71 - B0 Jahr'en
81 - 90 Jiahr'en
90 - 100 Jaihnen

Personen
19
43
58
47
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wird' dadurďt wir'd man der Qual der
Wahl ůb'erhoben; Ich wďB níďrt, ob es
anderen ehemaligen O,sterr'eichern auch
s,o g,eht wi'e mirj \Menn iďI nach o'ster_
reicĚ komme, habe ich in einer Ecke mei_
nes Her,zens das Gefiihl, in die Ftreimat
zu komm'en. Nur mit 'd,en SďrillinEen habe
.ích miďr noch niďlt 'befrenrnden kónnen.

Aber, um wieder'auf 'die O,Iympischen
Winterspiele zunůdrzukommen:'die tód-
liďren Únfáll'e und rsctlwer'en Verletzun-
gen beim Training auf den Pisten und
Ěahnen maďIen 'doch naďrdenklich. ob
Baron Co'ubertin, ,a,l's r€Í Vof ůber 60 Jah-
ren ,,,die Jugend rder WeIt" rief, an'ein'e
deraltig'e Hoďrztiďrtung der sportlichen
Leisturr'gen, wie'sie heute durďr mechani-
síertos Ťr.aining 'erreiďrt werden, Eedacht
hat? ,,Christ und Welt" m'eint, daB er
niďrt an ,,,Experten und Gladiatoren 'g9-
daďrt hat, 'die man h'eute 'b'ekarlntlich
Profis nennt, ,und 'er ahnte niďrt, daB d,ie
olympisďren Spíele offen zum Show-
trusingss einzelner Spoúexperten entarten
wúrden."

Und derrrroďr: auch wenn rnan sidr 'die_
sen Be,d,enken niďlt vers'ďrlieBen kanrr,'es
ist 'doctr faszinierend, die sportlichen
Wettkámpf,e am F'ernsehsďrirm rnit'er_
l,eben zu kónnen. Wir důrfen niďtt ver_
qossen, 'd'aB die Jugend von heute niďtt
řrehr jene Vorbilder und Leitb'ilder hat'
zu ,d,eňen wir vor dem Ersten Weltkri'eg
und bis tief hinein in den Krieg ernpor-
schauten und wi'e si'e ín drer Zeit des
,,Dritten Reiďr'es" und des Zweiten We]t_
Lríeoes zu neuem Leben erwedrt wurden.
Abeř die Jugend braucht Vorbil'der,
braucht ,,Helden", zu 'denen sie ompor-
b]icken kanrr. Urr,d da - rrreine iďr _
"i*d {ie H,elden des Sports un'd die Berg-
steiger - dabei wilů ich'den FuBbal'] kei_

t7t
Die Tode'sfáIle im S'ter'b'ealter von we-

niger al's 50 Jahren hab,e iďr 'dabei rriďtt
berůcksiďrtigt, da ,es erisiens 'nur sehŤ
weniEe waren und zw,eíterr's wohl auďr
ohne weíiieres ftir dlen beabsiďrtigt'en
Zwedr aus'gesďrieden wel'den'kónnen.
Nun wár,e 'es natůrliďr instrukliv, diese
Statistik mit der tSterbealter-Statistik
eine'r groBen LebensversÍďt'erung zu v€r-
gleichen, da man dann 'erst reďrt ein pla_
šťi'sches Eil,d bekáme. Darum habe iďt miďt

-56-

-_ Und nun -muß ich 'einmal -dem Fern-
s-ehe-n- ein L-o›b-li-ed -sin-g-e-n. ' 'Se-it einem
Jahr bin ich -im 'Genuß -dieses technischen
\/Vunderwerkes, denn -da-s -ist es, wenn
auch _ wie könnte -es ander-s___sei.n -
manche Sendungen -sich -d_i-e-s-es t-echni-
sch-en Wu.-n-ders mißbrä-uchlich - be-diie-nen,
-sei es qualitätsmäß-ig-, sei es tendenz-
mäßig. A-l.s -ich noch .im Amt war, ha-be'
ich -die Anschaf-f-un-g -eine-s fiFern-sehapp-a-
rates -ab-ge-lehn.t. Ich wol-lt-.e nicht ko-stbare
Zeit, die-'ichfür -die beruflichen Obli-e-gen-_
heiten benötigte, vergeuden. *Heute weiß
ich, d'aß mei-ne dam-al›i-ge Entsche-idun.g
richtig war, -denn man 'br.in_-g_t "viele .Stun-
den damit zu, auf -die _Mattscheib-e zu
starren. Als R-uheständler kann ich mir
das lei-sten. - ' - _ -

Vom 29. Jänner a;n sta-nd-en natürlich
die -Se-ndu.-nge-n -der O1y'_mlp'i-sch-en Winter-
spiele im Vordergrund. Da .sitzt man b-e-
queln im -Iıehnstııhıl und kann an _-al'l-en
Wettkä-mpfe-n ohne 'Frieren und ohne
Mühen _ d-e-nn zu den Kam-pfstätten zu
kommen -kostet m-a-nche-rl~e=i_- 'Anstrengun-
gen _ teilne-hmen und die =Einze-lh-eiten
besser -beob-acht-en, als -wenn man «dabei
wäre. -Gewiß, manchmal fehlt -der Uber-
b-lick über -die ganze lKamp-fs-tätte, aber
dieser Mangel wind vielfältig aufgewe-
gen -durch. die Möglichkeit, die ents-chei_-
-denden P-has-en -dıer Kämpfe- im ıDe-tail
-und -aufs genau-este .sehen zu können.

Lebte ich in München, -dan-n hätte ich
in Aus-nützu-ng der ausgezeichneten. -Zug-
verb-in-dungen ganz g-ern- -auch an einem
Tage persönlich an -de-n Winterspielen in
Innsb-1¬-uck teil-genommen, -denn Innsbruck
i-st mir _ seit ich es im Ersten Weltkrieg
von d-er Front in d-en Sieben`<Gemeind-en
kommend zu-m -ersten Mal kennen 1-ern-te
_ -ans I-Ie-rz gewachsen-, -dazu -das ganze
Tirol-er -Land. Wenn ich hätte -wählen
können, wo ich meinen Lebensabe-nd ver-
bringen wollte, -dann hätte ich- zwischen
Wien und Innsfbruck ge-schwankt. Aber
es ist gut, daß men wen-i-g-er durch Wün-
sche -als -durch Notwe-ndlig-.kei~te.n .bestimmt
wird, -dadurch wi.rd man d-er Qual der
W'-ahl 'üb-erhoben. -Ich -weiß -nicht, o=b e-s
anderen eh-emaliıgen Uster-r=eich~ern auch
so geht wie m-ir: w-enn ich -n-ach Oster-
reich komme, hab-e .ich .in e-iner Ecke mei-
ne-s_ H-e-ıvze-.ns das -Gefühl, -in -die .I-Ieimat
zu kommen. -Nur mit den Schill.ing-en habe
-ich mich no-ch nicht -befrerund-en können.

Ab.-er, um wieder -auf die Olympfischen
Wíntersp-i-ele zurückz-ukoflmm-en.: -die töd-
lichen Unfälle -und sch.-weren Verl-etzun-
ge-n beim Training auf.-den Pisten und
Bahn-en machen -doch -nach-denklëich. Ob
Baron Co-ubertin, -als er vor über 60 Jah-
ren „-die Jugend ıd-er Welt" -rief, an eine
d-erartige Ho-chzüchtun-g der sport-lichen
-Leistungen, wie -sie heute durch -mechani-
siert-es Training -erreicht wenden., gedacht
hat? „C-hri-st und W-elt" meint, daß er
nicht an „-Expert-en und Gladiatoren -ge-
dacht h-at, -die man 'heute -bekannt-lich
Pro-fis -nennt, -und er alrnte nicht, daß -die
Olympi-sdien Spiele offen zum Show-
'business einzeln-er Sport-experten entarten
würd-en." _

Und dennoch: auch wenn man sich die-
sen Bede-nken nicht ve-rs-chließen kann, es
i-st. -doch faszinierend, -die -sportlichen
W`›ett-käm-pfe a.m F›ern=s=el1.schirm rniter-
leben zu können. Wir dürfen nicht v=er-
gessen, -d-aß die Ju-gend von 'heute nicht
mehr jene Vorb-i-lde-r und =Leít-b-il±de.r hat,
zu *denen wir vor -dem Ersten Weltkrieg
und bis ti-ef hinein in den 'Krieg empor-
schaute-n und wie sie in 'der Zeit des
„Dritten Reichies“ -und' des Zw¬e`i't=en.- Welt-
krieges zu neue-m Leben -erweckt wur-den.
Aber -die Jugend -braucht Vorbil-d“e-r,
braucht „Held-e.n", zu -denen s-ie -empor-
blicken kann. Und da __ meine- ich _
sind =di-e Helden d-es Sp-ort-s und -die Berg-
steiger _- dabei will -ich den Fuß-ball -kei-

n-esweg-s aussch-ließ-en _ durch-au-s nicht
als mıinderwertes -Surrogat, s'o-nıder-n -als
vo-llwertíger Ersatz -- -wenn nicht -nodi
mehr - zu betrachten. A-u.swüchs-e- wird
es immer geben, 'F-ehlleifs-tungen -eben-
falls; aber -die gibt -es. all-enthalb-en. M-an
-darf =s-ich -d=u.rch -derlei V-orko-mmnis-s-e -den
Blick .n-idıt trüben und das gerechte Urteil
nicht b-eeinflu-s=sen las-s en.

-Darum bekenne- ich m-ich -- 'tro-tz a.l-lem,
was .ma.n ein-wenden mag -- zu -d.en
Olympischen JS-pi-el-en und -gest-ehe, '-daß
ichmit *B-egeisterun-g, -ja fast m.it leiden-
schaftlicher Err-e-gung an -den Inns-brucker
Winterspi-el¬en teilge-nommen und mit den
kühnen Abfahrtsläufern und Ski-sp-rin-
gern, -m-it -den. '-Ei-sk-unstlä_ufer;n un-d
Schne-llä.ufern, -den Bob- _und'Ro-delb-a;hn-
fahr-ern und -sonstigen W'-ettkämpfern nm
-den Sieg -geba.-ngt -habe. .Das heißt: ich
habe vornehmlich -den deutschen- und
ö-sterre-ichischen 'I'-ei.ln~ehmer=n d-en. .Sieg
gewünscht und _ we-nn sl-e ihn -errangen
- mich für sie gefreut, a_-b-er ich habe
-ehrlich auch -die zum -Sieg-e führen-den
I..-eis-tıu-ng-en der ü-br-igen_ We-tt-kämpf-er an-
erkannt und bewundert.

Mögen auch tdi-e Mannschaft-en' manch-er
V-Ölk-er unv-e-rk-ennbar in ihr-en =L-eistungen
um p-ropaga-.n=di-stíısch-e=r und politischer
Zwecke will-en hochgezüchtet worden
-sein, auf-s Ganze gesehen -ist es doch
großa-rti-g, daß sich -b-ei den Sp-iel-en Men-
-schen -so v-i-el-er Völker run.-sere-r Erde- "zu-
sammenfi-nden und begegnen. Das is-t im
Zeitalt-er -der „'Ei.sernen Vorhäng-e", _-der
Mau-ern *und Stacheld-rähte, der Einschrän-
kungen -der tßerwe-gungs-fr-eí.heit hoch. zu
werten und anzsu-erkennen." Gewiß: man
-darf .in *der Beurteilung die-ser' Tatsachen
n-icht i-ns ~Extrem_ve1*-.fa-llen, weder über-
noch u-nterschätzen, und -das -i-st natürlich
s-ch.~w~ierig, w-eil wir M-en.-sch.-en nur sehr
schwer wirklich ojbj-e-ktiv fs-ein können.
Ab-er wir müssen uns darum -be-mü=h-en.

Ab-e-r über dem Blick aufs -Große wo-ll-en
wirnicht ve-rg-es-sen,_+daß wir da-s, was w.ir
von -den sportlichen Kämpfern aller Völ-
ker erwarten, auch in -der -eigenen ik-l›ei-
nen Welt des Zu.-salmm-ens-eins .mit Men-
schen v-erfwirk-lich-en -mü-ssen: -das Mitein-
ander und das Verständnis für -die Lei-
stungen und 'tür die -Eigenart Id-er Mit-
men-sch-en.

Noch e-i-ne Bemerkung zu 'dem eben
Gesa-gten. Ich weiß natürlich, ıdaß meine
Ube-rl-egungen zu -den Olympischen Win-
terspi-el-en im „Rundbrief“ erst viel. später
gedruckt' w-erden können. Alber meine
Uberlegungen sind nicht zu ve-rwech:s=eln_
mi_t Berichte-rstattun-g, vo-n der man er-
wartet, daß- -sie pofstw-endend 'in Druck
-erscheint. Die Gedanken, -di-e ich m.ir
über mancherlei Vorgänge und Ereig-
nisse mache, fs-ind nach Wochen und Mo--
nate-n noch keineswegs ü-be-rholt, -sie ge-
winnen viell-eicht sogar durch den zeit-
lichen A-bstan-d noch -an G-ültigk-e.i._t und
Zustimmung. Ich weiß -m-ich -in dieser
I-Iinfsicht mit .d-em I-I-erau-sgeb-er -des „=Ru=n=d-
b-ri-efes" völlig einig und bitte- die ver-
-ehrten 'Lese-r .irn Sin-ne -dieser „B-e-merk'un-
gen " um Vers-tändnis-. _

- (Wird fortgesetzt)

Der leser hat das Wort
DER 'I`.SCI-LECI-IISCI-LE HUNGER nach

De-v¬i-sen nagt am Eli-se-rnen Vorhang.
Einige 'Stellen sind 'ber~eits -dfurdılödiert,
wei_l -die T-schae-ch-en Appetit auf D-eutfschie
Mark bekom-men hab-en. Ist ja doch die
Deu-tschfe Mar-k zu eliner der -besten Wäh-
rung-en -.in der Welt geworden.

H-i-er im Bay-eri-s›ch-en Wald so-l=1 nun im
Zu-ge -dıiieswer Aktion der -Gre-nzü'b«eı¬.gang
au'-f der Straße na.ch Furbh -im Wal-d nach
T-aus und Pilsen wied-er geöffnet _ wer-den.
Die Tischechen h-atfben kaum. diese Ab-

-sich -geäußert, -ails von -deu.~ts-dı-er Seit-e
alle -B-er-e-itwil-ltig-ke.it kuın-cl -getan wurde-.
B-eson-d-ers „verdient " hat sich die-r Land-
rat von C-h-am um -diese A-kti-o-n der
Tschechen -gemach-t. Er ist -extra -nach ıPra.g
g-e=fahren, um di-ese Grenzöffnung zu b-e-
s.clrleunig¬en. Am G.renzpf-ah-l - wu-rd-en
dann all-e- -Ei-nzelheiten besprochen. Es
wurde auch ein Brück-en-b aıu auısgerhan-delt_,
w-elcher -auf t-sch-echisch-er Seite -ausgeführt
w-erde-n muß, fdam=í;t die V-erblin-du-n-g ko.m-
plett w-e-rde. -

-Ich hatte Gel-eg-enhe-it, mich -in Cha.m
mfit -einig-en ›sud'et*e~ndeut=s-chen Landsleu-
ten über ~d›i-eses Proib-lem zu unt-e-rh-alt-e=n.
Ich war erstaunt und en-ttä=u-schit darürber,
was -ich von L`La'n-d-s-leuten hören mußt-e.
Alle ve-r_fügba~re-.n Aut›ob*uss-e in Oh-am
sind 'ber-ei-.t~s für den Zeitpunkt der Grenz-
ötffnung, zu-m 1. April 1964, vo-rb-es-tellt.
Als Fa-hrgäste haben sich 'ha-fu p ts ä c-h-
.l ti c h Sıu-det=en=d-eutsche ge-mel-det..

-Es wird .-also zu einer „sS'ud-etend-eut-
-schien Invaısi.-on" .in -die T-s-chechei -kom-
-men, wenn -die T-sch-ednen .d-azu ein Zei-
chen -geb-en. _ '

Eine t-rau›ri-ge Inv-asio-11 derj enıiıg-en-, -die
mit einem =kfu1¬-zen -Ge-däch-tn-'i:s au.-sg-estatt-et
-s=i.n'›d. `

Derj e-nig-en, welch-e v-e.rg~ess-en fha-ben,
daß die Tschechen 1945/1946- ih-re- -deut-
sch-en Brüder und Sch-we-stfern -in groß-er
Z.-ahl gemordet' -h1ab~en, -daß -diese T=sch'e--
chen -damals sıi-e um :ihre Heimat, um
ihren Grund und Boden, um all ihre Hab-
sel-igkeit-en gebracht und .=s-ch-láie-ßilich -des
L-an-des V-ert-ri'eben "h ab-en. '

Derj-en-i-gen, «die darauf b-rennen, :ih-re
-g¬ııt'e_-n 'D-Mark den Tsch-echen hinzu-
werfen. ` -

Es ist nicht-s da-gegen e-inzuw-enden.,
wenn unsere Lan-dıs~leu=t-e die Gele-g-enıh-eit
dazu benfütz-en, um Angehörige, welche- fin
der Tisch-ech-ei v-erblieben =-saind, zu -besu-
chıen, sie nach la-nger Tr-ennuıng-szeit fwie-
-d-ersehen wol-len. _ '

Es *s oıllt-e uns ab-er zu denken- geben, o-b
nicht -doch auch für uns Deu›tschIe- -etw1as
mehr N~ackens-teife, etwas Oh-a-rakter von
Nutzen wäre. '

'S-ich-er wird einmal die Zeit komm-en,
wo dıie Tsdıeclfı-en mi-t uns ins Ges-präch
kommen wollen. lDa -kann nur -i_~.n unse-
rem Intıer-esse 'hi-eg-en, wenn wir -dar-auf
'bedacht ~blei:ben, 'daß wir -nichts zu v-e-r-
sch-eınk e-n haben." 'K-eine Leist-ung ohne
C`~eeg-enleistung, vor »all-em -aber keine Vor-
leisıtu.-ngen. Niemals darf auf unser unab-
'di-ngba-res 'Recht auf fl-Iei›mat ve-rzıichtet
werden. Daran darf nich-t gerüttel-t wer-
-den! ' _ .I-lerm-ann EZ-apf

-Ottıenzell/`Roß@b-ach

MAN SA-GT, DIE AS-CI-LER ıs-ei-en ei-n
gesund-er Schlag und -dies müßte' ja
eigentlich z.u überprüfen sein. Dah-er habe
ich -ein Jahr lang und zwar das -ganze
Jahr 1963 -dıie Todesanzeigen im ...Rund-
bri-ef“ 'zusamm-en-giesft-e-llt und -das Sterbe-
alt-er nach Jahrze-hnt-en 'unt-ert-eilt. Das er-
gibt -dann. folgendes -Bil-d:
Es starben im Alt-er von Personen

51 -_ 60 Jahren . 19
61 _ 70'Jah=ren 43
71 _ 80 Ja-hr-en 58
81 _ 90 Jıahr-en 47
90--100Jaıhı1en ` ' 4

171
Die To-d-es=fäl1=e im S-ter-b-ealt-er von w-e-

niger als 50 Jahr-en -habe ich -da-bei nicht
berücksichtigt, - da es erste-ns -nur seh-r
wenige waren un-d zweite-ns wohl auch
ohne wette-res für den .'b-eab-sichtigt-en
Zweck .aus›ge-schieden werden -können.
N-un 'wär-e -es natürlich instru=k't'.i.v, diese
Statfisti-k mit -d-er fSterbea.lte-r-=Stati-s-tik
einer großen Le-b-ensv-ersıichıerung zu ver-
gleidıen, da man =dann erst -recht ein plfa-
-stisch-es -Bıil-d -bekäme. Darum h-abe idı mich



.seit Jahr'esanfang aller'dings verEeb'liďr
bemiiňt, hďfe aber 'doďr' ,dÍe Vergleiós-

' zahtren noďr zu ,bekommen, 'die iďt dann
noďr mitrteilen wůrde.

Zu bedenken ríst natůrliďr auďr' daB di'e
Lebenserwarťung ganz all'gemain ge-

.stiegerr ist, wátrrond anderersďts wieder
die Folgen der Vertrr'eibung, 'der jahre-
Iangen Sorgen naďr ,der Vertr'eibung gsw.
zu berůcksiďrtigen sind.

S,ei 'dem, wie i,hm woJtre: 'daB 64Ťo der
:SterbeÍáIl'e im Alter von ůber 70 Jahren
:zu r'egistnieren Éindt nodt 30ťo im Alter
von ůber B0 Jaňren, rist siďrer ein Zei-
ctren ftir den giesunden Sďrlag 'der Asďrer,
bzw. d'es A'sďrer Gebiets'

FÍermann HiIf, Berlin
zwIscHEN ASC'H UND BIEíI'JTZ be-

stehen gew,isse geústig'e Bezi'ehnr,nEen und
w€nn ich Gymnasriast gewesen wáre,
'wůrde iďr eine Abhandlnrnrg sďrngiben:
.A,sďrer in Bi'elitz, 'Biel'itzer in ,dsďr. Bie-
]itz war vor 'dem Ersťen Wel'tkri'eg eine
.sďróne' roiďle, puJ,sůereinde Stadt, mit auf-
gesďllossenen Monsďren und regem 99-
,sel'ligen Leb.en,'eirr d.eutsďIes tsol'lwerk
im Ósten. Sein K'ujlfurleben strajhl'te w'eit
in den Osten hrinein, zu dren Karpaten-
deutsďtren, zu den Sďrwaberr, ín Gď'izien
un'd der Bukowina, Export nach dem
Ostren, R'uBl'anrd, Rumiinien und dem
.Nahen osten, Tuďre, Masďr'irrren und
GuBwaren. Vi'ele Mahrlmů;tr'Ien 'rlnd 'noďt
eine al,t'e Sďrrotfabnik rnit dem 40 Meter
ho,lren Turm, von d,em 'das fltissige BIei
abt'ropfte" und rbeim Nůederíall'en - zu'Sďlrot erstarrte. Eielíta-Biatra zu,samm'en,
45 0O0Einwohner, Ob,er- und Unter'Gym-
nasinm, ,gb,gnso Reďsďrul,e, HTL: Masďti-
nenba'u, Elektroteďrnik' Textil, Chem'ie
und im Bau, Hochbau; fůr |alle d'ies'e
Sďrulen auďr eine zweisem'estrig'e TL.
Eine Lehr'er'biÍdungsarrrstalt,'ein hó}r,eres
Márdďren_Lyz,eum. Prof,es3oren aus Jena,
Prag, Wi'err nrnd Graz, Wissansďlafti,er,
Forsďler. Sďrůler rriebenb,ei aus RuBI'and,
Rumáni'en lrnd 'den Alperrlándern. Gro8e
Hotel's, Vereinsháuser, ein 'groBes Stadt_
.ttreater rrrit SďrauspÍolern aus Wi'en,
SďrloB ,d'es Fůrsten Snrl']<owski, Garnison:
Infanterie, Kavďl'errie, ,ďn alter 'Wein_
kellor bei Kerzeniliďrt und groBen Fás_
sern, roiďties Vereirls}eberr,. VÓlkisďte Er_
zi'eh,rrng, vÓlhiscfoe Kleinar'b'eit, besle
Beziďlungerr zur Tur,nersďlaft, DFIV'
.Jugendwanderer, Kulturver'eirren, Nord-
maťk, sďtulverein, E'eskiidenverein, leb-
hafte Wandprtátigkeit' vier g,ro8,e Sďrutz_
hiítten,'ďgen'tliďr Fláuser,,ďne El.ehtrjsdre
in den 6 km ,entfernUelrr Zigeunernvďd'
V,illen d'er Fabrikanten, Besuďr des Ge-
birges durďr obersďrlesier. Hótteplrnkt
waren di'e ,strrdprrtisďren Jul- urrrd ,Sonn-
wen'dÍeierrr, alle Sďttiler g,errrrainsam. DÍe
Spraďt'insel,'drie polnisďtte Brandurrg, ďe
sďrweiBle ,die Mensďren zusarnmen-. Es
war ,ď,ne erhebende Zeit.

Theodor Christianus
,PUf{ A,LTER A,FFE" - an di,esen Aus-

spruďr Er'nst U,ebďs h'at Augu]st Bráuti-
gam ,ein:mal im Run'dbnief erinrnrert (FoI'Ee
22/t962 in ,der trlarrderei "Hď'terq 'arls
d,em R'attr,aus"). Dazu'noďr ein Gesďuiót_
ďren: Er.nst Ueb'el w'ohnte in Sďlil'óern ím
Hause sei,nes pruders. Sein'e Frau stamm-
te, soviď 'rrir ;bďrannt ,i'st, anrs Brasili'm,
er ,selrbst wnr jedenfďIs larrrgie drůb'en.
Auf ,sreinen hánr,fig'en Wegen naďr Arsďr
kam er oft durďr Sďrónbaďr. Beim Istodr
war unser KrarnerChristian mit sďnen
Ireruten dabei, das '}íaus abzufá'rbďn' Chri-
stian, 'im Volksmnrnd 'auďr 'd,er Eiswurm

Eenannt, weil 'er im íVint'elimm,er das
,Eis fůr di'e Brauerei "maďr'te", rief vom
'Genlst i}reru'nter'dem vorůbrerEehen'den
Errnst Ueb,el zu: ,,Puh, 'was maďlen die
Affen?" Sďllagfer'ti,g k'am'diie Antralort:
,,Die arb'eiten 'da oben", wobď Errrrst
U,ebel rrnit seinem Stock auf Krarner und
seine Gehilf'en d,eutet'e.

Joh. WólÍel' Hďlbronn

Aus dsn Heimotgruppcn
Die Asďrer Gmeu im Rheingau triÍft

siďr 'am Sorr,ntag, ,6"'1 5. Apr,il ,i'rn Grneu_
lokai Ktiňn in ostrrriďr. Bei d,em Zus'am-
rnensein ,soll ůber 'eine Frůhlingsfahnt in
,den tSpessart gesproďr,en werden. Unsere
Faňrten habe,n die lleilnehm,er dmrrler zu-
fri'eden 'gestďlt und wir hofferr, a,rrďr ,be,i
,di'es'er Faňrt. den Tei'lrrrehrrr,ern viď 'Er-
lsben vermitteln zu kÓnrrren.,dlles l.{áhere
hei 'der ZusamqÍI,enkiunft. Um zahlre'ichen
Bezuďr und T,giJn'a}rnre an ,der Fahrt;bitt'et
díe L'eitung.

Die Asdrer Heimatgruppe Miindren
korrrmt am Sonntag, 'den 5. '{prril ín ítrrreur
Verk'ďrrs[okal,,Zum Ftralrdens€,e" zus,arn-
rrlen. Es ergeht herzl,iďre Eirrladung!

Wir grotulieren
8l. Geburtstag: Frau Milda BaumEárte.l

(Sďtii'lderber,g) am 31.3. in Retr'au, Unlítz-
strraBe 23. Sie lsbt in der Familire ihres
Ne'ffen Max' Míďlael, erfreut siďr bester
Gesurndheit und nimmt regen Anteil a'n
Inhalt des Run'dbriefes.

B0. Geburtstag: Herr Johann WetŮengel
(Neuberg) in
Owen/Tedr, Pfarr-
harus. Dort wořrnt
er sďt dem Tode
s'einer Frau bei
seiner zwe{itálte_
sten Toďlter und
erfleut ,si'ďt tbester
kórperliďrer und
Eeistiger Růstig-
keit. Er ,b,estellt

geinen Garten und hilft auďt im PÍarrers-
garten mit H'ingabe aus. Sein'e b,esondere
Freude ist halt noďt im'm'er die Musik'
gehórte 'er doďl an 'die 45 J,ahre ,aus-

ůb'en'd ďer Kapel'tre Ferd. Jáger arr. -Frau Margarete Wolfrum (Friesenstťa$e)
am 22.3. in Tra,unneut/Obb., Traunwal:
ďrener S't'raBe 19. trn 'der 

_Farnijlie ihr'er
eilrrzigen Toďrter ;Frau Riemarr:n verbninqt'
sie einen sďrónen urrd rutrri'gerr Lebens:
abend' Mit Í-oib rrrnd Seele há'ngt sie an
iihrer guten Asďler Ktiďre u'nd íreut siďr
von ďner Ma'hlzďt auf die ,a,ndere. Nur
einen \Munsďr hátte si'e noďr: Noďr 'ej,n_
mď hď,m, ,dann ,aber nie 'rnrehr 

.in di'e
Fremd,e.

79. Geburtstag: }Íerr Eduand Gób,ler
(Lerďrenpóhl, Fárbergasse 4) 'am 22.3. dn
SďlwarzsnbaďL/S., Můnďrbergier Str. 19.

73. Geburtstag: Frau ' Emrna Netsďt
('Nas,s'errgrub) am 7.3. in Ans,baďr, KrynrB-
stnaBe 15' B,ei ,der Familire íhrrer En[<'eli'n
Elfri'ede PÓgl, Eeb. Í:ippert lebt 'di'e oma
'und Urom,a'in ,gutrer Oblnrt, hat ,ein nett
'eingeriůrtetes'Zimmer und i'}rne-gróBte
Fr,eúd,e 'an i'hrem Urenketrďren Brigitte.
Frau Net'sďr gďrórt d,er Asďlěr Fl'eimat_
grnrppe seit ih,rer Grtindung an. Zu'm Ge-
burislag'ihrer,Getreuen i.lberbraďrte'n
ihr ,Frau Gerda Hel'ler, Frau [.ina Hel'ler
und Frau [,enl Prel] ,im Nam'en d'er FÍeí-
matg,ruppe die,lierz'Iiďxten Glůdrwůn-
sďre nrnd e[,n ,dn'gebinde. Die kjl'eine Bri_
Eitůe erfrer::te nai't einigen !-jedďrcn am
KlavÍer und bei Kaffee urrrd l(uůten 'wur'
derr 'die Naďrriďrtren i'rn soe'ben eing'ďrof-
fenen Asdrer 'Rurr,dbríef bespnoďren und
von ;der Hďmat erzáh'lt.

65. Geburtstag: Frau Anna ,Prell (Wer-
nersreuth) am 23.3. ín SelbrPlóBberg.

40jáhriges Ehejubiláum: Fierr Franz
FleiBner und rFrau Berta, geb. Kraus am
23.2. in 'Dortďwgi,l, BahnhoÍstraBe 16.
Seit Herb'st 1963 wohnen die Eheleute
niďrt nehr 'in Hilders/Rhón, sondern ,bei
itr.ren Tóďrtern Enna, vereh'e'l. Jeďrt und
christa, verehel. Kótlter.

Ardrer Hills- und Kulluríonds: FÚr die Gustov-
Riedel-Geddchtnisspende von Oberlehrerin i.R'
Auqusle Klinger in Wiesboden 10 DM, Korl FleiÍr-
ne1 Rehou š DM - Anlii|lich-der Heimgonges
seines' ollen Freundes Korl Werner von Heinř.
Jóckel in Sóworzenboch t0 DM - lm Gedenken
on ihre lieba Freundin Friedo Rogler in Kelkheim
von Elso Luding, Hochheim l0 DM, Fom. Řud. Hoí-
monn, Hoďlheiň í0 DM _ lm Gedenken on dEn
verslorbenEn Lehrer Korl Hoyer von Emmo Merz,
Weilheim í0 DM - Stoll Grobblumen íů'r ihren
lieben Freund Ernsl KorndórÍer in Rehou von Fom.
Geiiel, Augsburg í0 DM _ SÍotÍ orobblumen íůr
Herin Ernsl Grósiel in BingerbrÚď von Fom. Wolf-
rum_Rogler, Růdesheim l0 DM _ lm Gedenken on
Herrn Gustqv ZóÍel in Rolenburg/F. von oÍlo
Troch, GÚnzburg 5 DM _ 5loll Geburtsíogsblumen
ouÍ dos Grob der Herrn Chrisiion Wunderliďl in
Kemnolh-Slodl von Berto und Christion- Geyer
í0 DM _ SlqlÍ 9lqbblumen Íůr ihren Bruder Kqr|
Hoyer in Elslerwerdo/Biehlq von Luise GrÚnEs und
Tochler, Wiesboden 20 DM.
'F0, di. Aróar Hlllle: lm Gedenken on seine
Jugendíreunde Korl Werner und GusÍov Krous von
Korl Wunderlich, Kirchenlomilz 20 DM - lm Oe-
denken qn reinen lieben Freund Korl Hoyer, Leh-
rer i. R' 'von Chrislion Jóďgl, Alercndelsbod í0 DM
_ SlqlÍ orobblumen lůr Frou Tini Klous in Rehou
von Fom. AdolÍ Wunderlich, Hombrůďen l0 DM,
Fom. Joh. Wunderliďr, Hombrilcken 'l0 DM - lm
Gedenken on Herrn oberlehrcr GusÍov Rirdel von
Gesów. Drechsel (Longegosse) 25 DM - 5loll
Grobblumen Íůr Herrn Joseí Kullner in Beilingen
von Fqm. Rudi und Linó MÚller in olíenbulg/
Bo&nong í5 DM.

Es rtorben Ícrn der Hcimot
Ftrerr Adam Fr{sch {SúeEfrÍedstr. 9'

'ehem. Buďrhalter;bei Chr. Lu,dwig) 65jáh-
'r:ig ,am 2B.2. Ll\ Tann/xthóru Er war ďner
der ersten und r.iiihrigsten Helíei, ďs es
um die Belange drer Vertri'eb,enen ging,
die er anrďr aď}t Jahlre lang i,m Tanner
Stadtrat vertr'at. Die Wertsďrátaung, 'd,iegr ,siďr erworben thatte, kam rdurďr stárk-
ste rBeteiligiu.ng .an ,serinrer B'estattun'g zum
Ausdrudr. Mit Kranranied,erle$rn'g und
Naďrrufen .wuróe er u. a. Eeehnt von der
Staďtgameind.e Tann, d,gm BvD, ,d,er Asďr_
RoBb,aďr'er Gmeu und von seinen Ať'boits-
kol'legen ans 'der Gard,irnenweberei Mar-
tín. - lFrau Maria H eB l e r, g,eb. Fro,hrn,
verw. Sďrlegel (Nerrrberg) 78jáhrig am
1.3. in GroB'krotzenb'urg b. Hanan. Eine
stattliďr,e TrauerEem'ďnde a'us vertrÍebe-
nen und Einjhei'misďtren geleitrele die
Fíeimgegangene zur ltetaten Rutr,e. - iHeri
'Weirzel H amel a, StenrerseJ<r'etár rí. R.'
76játh"tdg am 7.3. tin Rehau. Der Heimge-
gangelÍre, gebůrtig aus 'dem Taďrauer
Kreis, war von 1913 bis 1934 Zollb,eamter
in .dsďr, ztltretzt beim Zoll'arn:t Wildenau.
Dann wu'rde €r naďI .A'ussid vers€tzt. Die
Frau des als kornekter .Bgamtrer atrtóster-
r'eicbisďrer Prágnrng all'gem,eiř! g'eaďtt€ten
Mannes ist Asďrenin ((;eb. Bender), seine
dr'ei Kinder si'nd iin Asďr gieboren. -Her'r tr ehr'er Kar'l &I o y 'e r (Leonňar'dt-
straBe) in Elsterwe'rda-Biehla. Ihn 'hattedíe Austnei'bung Í'n d{re Sowj,etzone ver-
sďrlagen u,n]d ďer 'aufreďrle, ďrarakt'er-
feste Mann muBte harte Z'eilten durďt-
maďlen, wei,I 'm'an ihn als JuEend-Erzie-
her zunáďrst niďlt a,nerka'nnte' Dábei
wissen vielre Asďler Miinner-Jařrrgánge'
di.e als Volk'ssďrůl'er ztr seinen FůB'en
'sa8en, von s,eirrren pádagogisďren triihi'g-'kreiten und s,einer lebensn'a:hen Venbin-
dung zu seirr'en Z'óglin'gon zu erziiřúen.
Karl Hoyer war Volks,sďrullehÍer mit
Herz und Verstand. Und er war rein, wirk-
liďrer F'reund d'er ihm ,arrvertrauten
Jurgond. Kein Wrun'der, daB 'die Bruben
voĎ damals noďr heute ďs Mórr'ner in
Verehr'ung und Aďrt3.rng von ihm spre-
ďr,en. - Frl. ErnesUine K'l.aus (St'ein-
Easse 28) T3jiihnig am 25.2. ,in 'Rdhau.
Daheirn war isile viele Jah're 'bei Chr.
Klarrs & Co. tátig. Ihr Chď' Lm. Rothe_

'rnund, hci,lte,seine tre,ue Mitarb.eit'erin
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oseit Ja'hr-esanfan-g all-erdings vergeblich
bemüht, hoffe aber Id-odı, -di-e Vergleichs-
zahlen noch zu -bekommen, die ich -dann
'nodı mitteilen würde. '

Zu bedenken šis-t natürlich auch, daß di-e
Lebenserwartung ganz all-ge-mein ge--

.stie-gen ist, während aude-rerserits wi-eder
-- die Folgen d-e-r V-e-rtıreibun-g, -d-e-r jahre-
langen =So-rg-en n-ach -der V-ertreibung -1;-sw.
zu .berücksichtigen sind.

Sei- -dem, wie ihm wolle: -daß 64% der
fSterbefälle im A.lter von über 70 Jahren
:zu re.gi.strıier-en sind, noch -30% im __Alter
'von über 80 Jahr-en, ist sidıer -ein Zei-
.ch-en für -den gesun-den .Schlag der Ascher,
`bzw. des Ascher Gebiets. .

Hermann Hilf, Berlin
ZWISCHEN ASCH UN-D BLELITZ be-

st-eh-en -gew›i.s-se _ geistii.-ge fßeziehu-ng-en und
wenn ich Gyınna-sıi-as-t -'gewesen fwäre,
'würde ich -eine Abh-andlıung schreiben:
Ascher- i-n Biel-itz, -Biellitzer in Asch. Bie-
li-tz war vo-r -dem -Er-st-en `VV-eltk_-ri›eg eine

-.sdıön-e, reiche, .p.u„1Gıi-efrenrd-e -Stadt, -mit -auf-
-geschlos=senen_ Mensch›en und regem -ge-
-se-l-ligen Leben, -ein »deutsches 'Bollwerk
i.m Osten. Sein -Ku-lturleben -str-aihlte weit
i-n den Osten hinein, -zu den Karpaten-
deutschen, zu den Schwaben in'Ga:l-i-z'i~eI1.
'nnd -der Bu-ko-w'-ina, Export nach -dem
O-sten, Ruß-land, Rumä.ni.en -und dem
IN¦ah-en Osten, Tuche, Maschtıren und
Gıußwar-en. Vi-el.-e 'Malılmüíh-len' und nodı'
-eine -al-te Schrotfabnik mit dem 40 Meter
fh-oh-en Turm, von -de-m -das flüssige Blei
-a-btropft-e' u'nd 'be-im Ni-ederf-all.en_ _ zu
"Schrot -erstarrte. ›Bi*el¬i'trz--Bial-a zfusamm-en,
-45 000E.-i-nwohn-er, Obe.r- -und Unter--Gym-
nasiınm, eben-so Realschule, HTL: -Ma-schi-.
'nenba-u, El-ektrotediıni-k, Textil, Che-mie
'und im Bau, Hochbau; für alle diese
'Schu-.l-en audi eine z›w-eisem-estri-g-e TJ...
Eine Lehr-erbildun-gs=anstalt, -ein höher-es
'Mäfdch-en-Lyz-eu.m. -Pro-_fe's'.'soren -aus_ Jena,
Prag, Wien und 'Graz., W`-i-ssensdı-aftl-er,
ÃF-o-rsch-er. Schüler nebenbei au-s Rußland,
`Ruımä-ni-en und -den Alpenlän-dern. Große
'Hotel-s, V-ereins-häuser, ein -groß-es St-a-dt-
-theater mit Schauspiel-er-n aus W=i.en,
'Schloß des Fürsten Su-l-kowf-ski, Garnison:
.In-fanterie, Kavall-enie, ' -ein alter 'Wein-
-keller bei Kerzenlicht und großen Fäs-
-sern, reiches Ver-ei-nsl-eben. Völ-kisdre Er-
z iehung, vö*l-kifsche Kleinarbeıi-t, -'beste
`Bez›i-eıh-ungen zur Tu-r-ne-rscha-ft, DHV,
-Ju-gendw-anderer, Kulturver-einen, 'Nord-
mark, Sdiulverein, Beskıi-denverein, leb-
hafte W'-an-dıertät-i-gk-eit, vi-er große Schutz-
fhütten, e.i±gen=t'l-i.ch 'Häu-ser, -eine El-ekıtrische
i-n den 6 -km -entfernten Zigeunerw-ald,
Villen der Fa'bri'-kanten-, Besuch d_es -Ge-
birges -durdı Obers-ch-1-esi-er. H_ö†h-ep-unkt
waren die stfu›d.e:n-tischen Jul- und -Sonn-
we-nd;f›e__i-ern, -alle Sdıüler geınemsam. Die
Sp-radrifnse-l, die pol.ni~sch\e Brandung, sie
-schweiß-te die Mensch-en zusammen. Es
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war eine -erhebende Z-eit.
Theodor Christianus

„PUI-l] AJLTER AFFE" _ an diesen Aus-
spruch- 'Ernst Uebels -hat August Bräuti-
gam -einmal im Rundbrief erinnert (Folge
22/1962 in der Pl-aud-›eı*-ei „Heiteres -aus
dem Rathfau-s"). 'Dazu -nodı -ein Geschicht-
ch-e-n=: Er-n-sit Uebel wohnte in 'Sdrildern im
Hause seines 'Bru'deı'.s. Seine -Frau stamm-
te, soviel ani-r ibekannt -i~s=t, aus *Bra's=il.-i-en,
e-r fselıbsıt wer jedenfalls lange drüben.
Auf sei-nen häufigen W'-eg-en -nach Asch
kam -er oft durch Schönbach. Beim Istodc
war unser Kr-a1nerChı'.isti-arı -mit seinen
Leut-en dabei, das ›I-I-aus abzufär-bıeln. Chri-
stian, im Volksmund -auch der ' Eiswurm

ı

genannt, weil -er im Winter immer das
«Eis für -die Brauerei „mad1ıte", ri.-e-f vom
fGer.ü-st ıheru.nter dem- v-orübergeh-ende-n
Ernst Uebel zu: „-Puh, -was frnach-en di-e
Affen?“ Schlagfertiig kiam -die A-ntwio-rt':
„«Di-e arbeite-n -da ob-en“, wobei -Ernst
Uebel mit -seine-m Stock auf Kramer und
seine Gehilfen -die-'u-tete.

Joh. Wölf-el, Heilbronn

' Aus den Hoimutgruppon
Die Ascher Guıeu im- Rheingau t-ritft

sidı -atm Sonntag, -den 5. April -im -Gme-u-
lokal 'Külhn -in 'Ostrich. Bei dem Zusam-
m-ens-ein .soll ü-b-e.r -eine- Frühl-.ingsfahrt in
-den Spessart gesprochen werden. Unsere
Fahrten haben die 'l`ıei.1.nehm›er fimıner z-u-
frieden' -ges-tell-t und wir -ho-ffen, auch -bei
«dieser Fahrt. -den Te-irlfnehmi-ern viel Er-
leben v-ermi-ttel-n zfu können. Alles Näh-ere
fbei -der Znsa-mm-en-k`u-nit. Um zahlreich-en
-Besuch und 'I`ei-l-nahm-e an -der 'Fahrt .'bi.tt›et
di-e_ Leitung. '

Die Ascher Heimatgruppe München
-kommt -am Sonntag, den 5. April -in ihrem
Verkehrs-.`_l-ok-al „Zum I-lalıdensıee“ zusam-
men. Es erge-ht -herzliche Einladung!

 _ Wir gratulieren   
81. Geburtstag: Frau Milda B-a-tun-g-ärt-el

(Schil-derberg) am 31. 3. .-in Reh-au, U-n-l.í›t-z-
straße 23. Sie lebt in der F-ami-lie ihr-es
Neffen Max- Micha-el, erfreut -sich bes-ter
Gesundheit" -und nimmt regen Anteil -an
Inhalt -des Rundbrietes.

80. Geburtstag: Herr Johann Wette-ngel
(Neuberg) in

-Owen/Te-ck, Pfarr-
haus. Dort Wohnt
er seit dem Tode
s-ein-er Frau bei

--s-e.inÃe-r zweitälte-
sten Tochter und

erfreuıt .sıifdı fbes-te-r
~ i- körpıerl-icher u-n-d

geist-iger Rüstig-
k-e-it. Er -bestellt

sein-erí Garten -und hıilft auch im Pfarrers-
garten m'-it Hringalb-e aus. Seine -beson-de,Ie
Freude ist h-alt noch im-mer die Musik,
gehörte -er -doch an -die 45 Jahre -aus-
üb-end -der K-apell-e Ferd. Jäger an. --
Frau Margarete Wo.lf1¬um (Fri-esenstraße)
am 22.3. Traunreut/Ob-b., Traunwal-__
chener Straße 19. I-n -der *Fa.rni~J.'ie ihr-er
einzigen Tochter Frau Riemann verbrıi-.ngt
sie einen schö-n-e'-n und ruhi-gen Lebens-
abend. 'Mit "Lei-b und Seele hä-_n-gt -sie an
-iıhrer gut-en Asch-er ›Küch.e und fre-ut sich
von einer Mah-lz›eí-'t auf die andere. Nur
einen Wunsctı hätte sie nodiz Noch ein-
mal ` heıim, -dann «aber -nie- mehr --in die
Fremde. . - '

79. Geburtstag; Herr Eduard Göıhler
(Lerdıenpöhl, Färberg-asse 4] -am 22. 3', -fin
Schwarzenbach/S., .Mün-ch'berger S'tr. 19.

73. Geburtstag: Frau. .Emma N-etsch
(Nas-s›e.ngrub) am 7. 3. in Ansbadı, Krauß-
straße 15. Bei -der 'Familie ihrer Enlk-eli-n
Elfriede Pö-gl, geb. Lippert lebt die Oma
-und U_ıjom~a in -guter Obhut, h-at ein nett
-eingerichrte-tes“ Zi-mm-er und -ihre größ-te
Freu-die -an ihrem Urenkel-chen Brigitte.
Frau Netsch gehört. -der Ascher Heimat-
gruppe seit :ihrer -Gründung -an. Zum Ge-
burtstag .ihrer Getıreuen überberadıten
ihr Frau Gerda I-I~e1'l-er, -Frau »Li-na Heller
und Frau Lenl _'Pr~el.l .im .N-am-en der {Hei-
matgruppe die -herz~l=ich.st-en Glückwün-
sche un-d ein An-gebinde. Die -k.-lei-ne Bri-
gitte -er-freuıte mit eini-gen -L~i-edchen am
Kl-aviıer und bei Kaffee und K-udıen -wur-
den die Nachrichten .rim s-oe-ben eingetrof-
fenen Ascher Rundbrief "be-sp-rodıen und
von der Heimat erzählt. -

65. Geburtstag: Frau Anna -Pr-ell (Wer-
ners.reut¦h) am 23. 3. -Selb-«.P.lößTber-g.

-sr-    

40jähr'iges Ehejubiläum: H-e-rr Franz
Fle-ißn-er und 1Frau Bert-a, geb. Krau-s am
23. 2. rin -Dortelwei-1, Blahnhofs-traße -16.'
'Seit Herb-st 1963 wohnen -die Eheleute
nicht ınehr rin HildersfR.hön, sondern -bei
ıih.-ren -Töchtern --Em-a, ver-ehefl. Jecht u.nd
Christa, ver-ehel. Kötıter.

. Ascher Hilts- und Kulturtonds: Für die Gustav-
Riedel-Gedåchtníssperıde von Obarlehrerin i. R.
Auguste Klinger in Wiesbaden 10 DM, Karl. Fleiß-
ner, Rehau S DM _ Anlüljlidrdes Heimgonges
seinos'olten Freundes -Kcı.rI Werner von Heirır.
Jöckel in Sclıworzenbocıh 10 DM _ Im Gedenken
on ihre liebe Freundin Friedcı Rogler in __l(elkl1e.im
von Elso Luding, Hochheim 10 DM, Fcım. Rud. Hof-
mann, Hochheim 10 DM _ Im Gedenken on den
verstorbenen Lehrer Kcırl Hoyer__ von Emmo Merz,
We-ilheim 10 DM --.Stoff Grobblumen für ihren
lieben Freund Ernst Ko-rndörfer /in Rehou von Fcım.
Geipel, Augsburg 10 DM _ Stoff Grobblumen für
Herrn Ernst Gröıssel in Bingerbrüd< von Fom. Wolf-
=rum-Rogler, Rüdesheim 10 DM _ lm Gedenken an
Herrn Gustav Zöfel in Rotenburg/F. von --Otto
Trod1, Günzburg S DM _ Statt Ge-burtslcıgsblumen
o-ut dos Grob de=r Herrn Christian Wunderlich in
Kemnoth-Stadt von Berta und Christian- Geyer
10 DM _ Stoff Grobblumen für ihren Bruder Korl
Hoyer in Elslerwerdo/Biehlo von Luise. Grünes und
Tochter, Wiesbaden 20 DM.
' Fur die Asdm Huııe: im Gedenken an .seine
.Iugendlreunde Karl Werne-r und Gustcıv Krous von
Kcırl Wunderlid1, Kirdmnlcımitz 20 DM _ Im Ge-
denken on seinen lieben Freund Korl_ Hoyer, Leh-
rer i. R. -von Christicın Jödıal, Alexondersbod 10ıDM
_ Slctlt G-robblumen für Frou Tini Klcıus in Re ou
von Fom. Adolf Wunderlich, Hombrüduan 10 DM,
Fom. Joh. Wunderlich, Hombrücken 10 DM _ lm
Gedenken on Herrn Oberlehrer Gustav Riedel von
Gesdwv. Drechsel (Longegosse) 25 DM -- Stoll
Grobblumen für Herrn Josef Kut-ther in Boilíngen
von Fom. Rudi und Lino Müller in Offenburg/
Bcıcknong 15 DM.

 Es sturbeiı fern der Heimat
Herr Adam -F ri s c h [-Sii-egfriedstr. 9,

ehe-m. Buchhalt-er bei Ohr. Ludwig) 65j äh-
-rig -am 28.2. in Tann/Rlhön. Er war -einer
der -e-r-sten un-d 1'-ührligsten Helfer, 'als es
um die 'Belange der Vertrieben-en ging,
-die er -auch acht 'Jahre lan-g im Tanner
Sıtadtrat vertrat. -Die Werts-d1ä'tzunıg, -die
er .si-ch erworben hatte, -kam ıd-urch stärk-
-ste LB-et-ei-ligu-ng -an 'seiner Bestattung zum
Ausdruck. Mit =Kranzini-e-däerl.e-gung und
Nachrufen -wurde er u. a. -geehrt von der
S-t-aıd'tgemei.nde Tann, dem -BvD, -der Asch-
Roß=b-acher Gmeu nnd von -sein-en .Arbeits-
kollegen -aus -der G-ardiınenwfieberei Ma-r--
tin. -- Frau Mari-a H -e ß l e r, geb-. Frohm.
verw. Schlegel (Neuberg) 78jähri-g -am
1.3. -in Großkro-tzienb-'u-rg b. Ha-nau. Eine
statıtliche Trauerge-m-einde aus Vertriebe-
n-en und Ein.-hei=mi.-schen geleitete '--die
Heimgegangene zurlletzten Ru-he. _ fHer'r
W-e-nzel H amel a, Stefu-ersekretär ii. R.,
76j ährfig am 7. 3. tin Reh-au. Der Heimge-
ga.-nig-ene, -gebürtig. aus -dem Tachauer
Kr-eis, war von 1913 bis 1934 Z-ollbeaınter
i-n A-sch, .zu-letzt -beim Zollıaınt Wiildenau.
Dann wurde er nach Aussig versetzt, Die
Frau des als 'korrekter -Beamter altöster-
r-eichi-schier Prägung al.l=ge-mein geacht-et.en
Man-.nes ist Ascherin (-geb. Bender), seine
drei Ki-nder slin-d in Asch -geboren. _
Her-r -Lehr-er K-ar-l il-Io y-er (Leonhardt-
straße) in El-sterw-erda-.-B=.tehl-a. Ihn -hatte
die Austreibung i-n die Sowj-etzone ver-
°s-ch-l-a-gen und der -aufrechte-, char-akter-
fie-she Man'n m-ußte 'harte Zeiten durch-
m-achen, weil -m-an ihn als Jugend-Erzie
-he-r zunächst nicht -an-erka-nnt-e. Dabei
wiiss-en viele Ascher Mäinn-er-Jahrgäng-e-,
die als Volkssdıfül-er zu .seinen Füßen
saßen, von -s-einen päid-aıgogifschen Fähig-
keiten und s-einer :leb›ensn›ahen Verbiıı-
~d-ung zu seinen Zöglin-gen zu erzählten.
Karl Hoyer war Volks-s-ch-ullehrer mit
He-rz und Ver-st-and. Und er war ein wirk-
-licher Freund der -.ihm 'fanvertr-a-uten
Juıgen-di. Kein Wunder, daß die .Buben
von -damals -noch heute- -als' Männer i-n
Verehru-ng und Adrtjun-g von :ihm :spre-
chen. _ Frl. Ernestine K -la -u .s (Stein-
gasse 28.) 73jä.hrig am 25.2. -in 'R-ehau.
Daheim war sie viele Jahre -bei Chr.
Klaus- & Co. -tätig. Ihr Chef, 'Lm. -Rothe-

"mund, ho'~l"t-e :s-eine treu-e-' ".M-itarb-eiterin



,aus drer Zone :irn .s'einen wied,ererstande-
nen lBetnieb. Auďr 'im Ruhestand b}Íeb sie
niďtt'untátig, 'sondern half, wo immer si'e
konnie. Ihr Chef 'ďrr,tre 'die Heímg,egan-
g'ane durďt 'einen 'IÝaďrruf' 'di'e Sl-orts-
gruppe trnd die Á'sctler }Íeimatgrrnrppe
legten ,eberrrfall's Kránze nieder' _ Flerr
Ernst K o r,n dó rf 'e r (Sďrůrzenkorndór-
Íer, HauptstraBe 105)' 63j;in_ríg 'am 23.2.
naďr kurzgm Lager im 'Krankenhaus
lRrehau an ;den 'Folgen eines Sďrl'agan_
fal'I,es. Die I'etzten Jahre war er irn d,er
Reharr'er Plasťik tátiE.'Sein friithzeiůiger
ltreirnEang wurde,al,ls'eits sehr b'ed'auert.
Bet'rieb,sfůhrurng u.nd seine Aťbeitskame-
radlen 'sowie anrďr die Sl_orts,gruppe und
'sein'e Asďler Landslreute in Rehau, denen
er ,di,e Treue ,hielt, wiďmeten d;hm ehnen-
dte NaďlruÍe nr'rr'd Kránz'e. - Ftrerr G'us,tav
M u 't t e r ,e r (Neub,erg) Bljáhrig ram 1. 3.
im K'rankenhaus Riedenburq/Opf. Er war
Jahrz,ďrnte'lrrindurch'als,dngostell'ter'im
A,rrBe'ndri'enst d'er WEW Asďt ,tátig. Kam
er sďlo'n d,adurch viel rrnit d]en Mensďlen
in ddr Fleim,at zus'ammen, 'die ibn wegen
.s,ei'Í!er UÍngánEl[ďrkeit trnd seines H'umors
wohl zu schAtzen wuBten, 'so Eewann er
noďr weit'er'e Kreis'e 'rrnd Freundsďraften
durďr s,einen Eirrrsatz ritr ,den Ne'uberg'e'r
Ortsveroinenr voran b'ei rden Turnrer'n,
derr'en sein 'ganrzies H,erz Eehórte. Ehr'err-
mi,tgli'edschaf,ten wunden ihm verliehen
und 'die Sángrersďraft, 'd,er 'er ElďÓ,er-
ma8en treu ani}ring, verlůeřr ri'}rm die Gol-
,done Ehrenrr,adel mrit Sďr'lei{e. Am Ascher
Rund,brtief na}rm er stets lebhď'tlen Anteil
urrd frúher ,s&iieb ,er auďr Beitráge fůr
ihn. AruÍ .drgm 'F'riedhof zu A,ltmannstein'
seiner \Moh'ngerrr,ei'nde naďI der Vertrei-
bung, wuróe Lm. Mulerer am 4. Márz
rnjt .ď'l'en Etrren 'urnld ujnter groB'er tsetei-
ligung ďer Einwoůr,nersďr,afů zu Grahe ge-
tr,agen. - Frau L;ina W'eeber, Profes-
sor'enwi'twe aus Erúnn, Bljahrig am 1.3.
Én }Ío'f. Die Ver,st'oťbene war edne Tochter
d:es fr'iih,er'gn Asďrrer Sparkass,en'd,irektors
Kůnz,el, 'des's'en Haus 'ám Asďrer Marldt-
platz (Bácloenei KrauB) stand. - Sie ,blt'eb
zgit ihne's Lebens ím Herz,en 'eitne gnrte
und trerre Asďlerin, auďr werrn 'síe rihr
Leb'err,sweg von 'Óer Heimat weggefůhrt
hatte. - Fíerr Karl W,e r'rr,e r .66jáhri'g

in Hoďlstadt b. Ftranau. Sďrrre rautre,
ofÍeirr'e Art v,ersďraff,t'e iihm 'da;}reim, wo er
viel'e Jahre a]s Masďtiníst ,d,es neueřI
Kreiskrankenhauses tátig war, BeJiebt-
heit u'nd Freun'dsďraft. Naďt d,er Vertr.ei-
bung fand 'er lin wunsňedď rrenr,e řtreimat,
wo er seine unermúdliďre Sďtaffenskrďt
'ganz fúr das Wo'h'l der F:irma R'obert
Werner KG' der .,bil'etrrgrÍindnrng s.ei'ners
Bruders, 'einsetzte.''Im Sommrer 1962 b'e-
fiel ihn ein schweres Leid.m. Es war 'ilr,meiníaďr unfaBbar, nnrn plótz,liďr niďlt mehr
arbeiten zru kónrrr'on, muBte aber ,eben
'doďr 'in den Ruiřr,es,tand treten. Darrn úber_
,siedďte ,er ín ,s'erin rrreues Heim naďr
Hocttrstadt, ohne 'd'ort jedo& den Lebens-
abend ,genireBerr zu kó'nnen, ,d,er Íhm so
s'ehr zu 'gÓnnorr g'ewesen wár'e'. - }íerr
,Adolf ZóÍe,I (Thonbrr:rnn-NeuerrrteÍďr)
7Sjáh,rig am 4.3. in A1sbach,tBer,gstraBe.
Der Verrsrt'or ene war Jahrzeb,nte lr,in-
durch Fárb'erei"Ireiter in der Ne'uenteiďrer
Vig'ognespinner'ei Chritstopi}r Fisďler. In
's'ďner zwďten Ftreímat .dlsb,aďr, wo ,aluďr
s'eiin sohn Rudí wohnt, .erfreute er siďt
der Eleichen Belieb,thei't wi,e schon da-
řlei'rn. Drie Beerdigun,g fand rrnter groB'er
Antreilnahrne 'der Bevci'lkerung und Ver-
treter ,des BvD sůatt. - Franr Elisabeth
Sturm, Eeb. Markert (RirngsiraBe 30),
B5jáhrig 'am 25.2. in osťberlin, wo gi'e bď
ihr:er Tochtrer Anna Schirt'ďer in Euter
Obthut war.

Beridrtigen Sie im AdreBbudr
Boier Ernsl, 8584 Kemnolh-5ÍodÍ, Neuslódler Slr. 3

(Kórnergosse 2) Umzug im Ort.
Gůnlher Korl, 848 Weiden/opí', Alíelsheim (o:l_

slroÍ5e). obersiedlung ous Nůrnberg.
Klous Milli, 730í Berkheim, Kr. Eíylingen, Schulslr. 3

(Lerchenpóhlslroí1e 22). 0bersiedlung ovs Slull-
go rl-Hede l íi ngen.

Lerch AlberÍ, 48lí Asemissen Úb. BielEíeld 2' Lin-
denslroÍ1e l84 (Andreos-HoÍer-Slro!e). ober-
siedlung om 3.4. ous SÍeinheim/Albuch.

MÚller Morie' 895 Koulbeuren, Am Leinouer Hong
l7 (Arndlgosse 7). Obersiedlung ous Unlrosried,

5eidel Alberl, 899í opíenboó 182 2110, Kr. Lindou
(Herrngo55é 32). 0bersiedlung ous Woldkroi-
burg.

Troch OlÍo' 8905 Mering b. Augsburg, Píeilsliílel_
slroí1e 4 (Eckenerslr.). obersiedlung ou5 oůnz-
burg ins Eigenheim beim Einlrilt in den Ruhe-
slond.

"Dort driiben bin iď geboren"

- das hatte der Vater woh;l soeben zu
dem klďnen Mádjúen ges.&gt' uÍld nun
sďraut d'i'eses ein 'biss'eril verwirrt lrinůber
zu ,der Stadt Asch, von 'der e'ď sďron so
viel 'erzá,hlen hórte. Zwar ,der Vater war
niďtt vietl álter a]s jetzt ,dras Tóďlterďl'en'
dra ,mu8te 'er sďron fort au,s seiner 'Hei-
rnalstadt. Ab,er die GroBrnutter und der
GroBvater, ďe ,spreďr'en halt immer wi'e-
der d,avorrt', wie sďrón es dort drůben war.

Rolbodr:
Hoímrnn Dr. Herberl, ó6 SoorbrÚ&En t, Gulen-

bergslroÍ1e 2/lll. Ubersiedlung ous Můnďten.
Krugrroulh:
Sperrer Anno, 867 Hol/S., Loyrilzerslroí1e 9.
Nassengrub:
Uhl Elirobeth' 3547 Wolího9en/Hessen, Friedrió_

slro!e 28. Obersiedlung ous lppinghousen.

In ,dsch 6o'rgten gleich drď K}einti'er-
zrrďrtverreine 'dďÍir' 'd,a3 ili'e auf hódrster
Stufe stehen'de Kleinti'erzuďlt s'tets flo-
riert'e. Der Kl eintirerzucht-,unď Ttiersďtutz_
Vereirr Asďr, von den 'Godere'rn" d,er
,,'GroBe Venein" genann't, hatte rund 200
Mi'tg'1i'eder;'diese zůďrteten Hiilhner, Tanr-
b,en, Truten, Gánse, Enten urrrd Kaninďlen.
Die zwei and:eren Veroine wanen nur auf
Ka.rrinchen (siehe Bild 1) ďnEostellt und,
batten j'e Verein rn'ind'estens 20 versďlie-
dene KaninÓenras'sen von 3 Pfund bis
14 Pfu,nd sďrwer. Auďr Hiittrnerras,s'en
war'gn etwa 25 in Á.sďr vrer,treten, und g'ar
,die Taub,enrassen _ da gab es noďr viel
mďt'r ďs bei Htihnern oder Kanirrďren.
Dite Briefůa'rr'ben, ob Sďrónh'eitsbriefer
oder Rerisebni,efer, Ťvar,en in ď,l'en' Farib-
sďrilág,en zu fi,nden rrnd .s'tanderr eí,naig
d,a in ihr'er Art; unrd j,eder'Goder,er ka:nn

KLEINTIERZUCHT
GROSS GESCHRIEBEN

siďr noch an ,d:ire sďrónen l(l'eintier,aus-
stollunEen mit mehr als 2000 Einz.eltienen
im SďrÍitzenhaus, bďrn Frank KarI, im
Volkshaus, in der Alpen:rose od'er im
Cďé Unger eíinnern, und an dti,e vielert
Spendier, GÓnner, Freunde unrd Besruďrer
nebst Protokior€n, wÍe 'den Ab,geordneten
Glás'el aus Sďril'de'rn od,er Frau Alice
řtrering/Tisd:rer o'der Fr'au Á.nnrerose Gei-
BeI. Auďr Pďzkurse (siďte BiJd 2) wur-
,d'en 'abgehalten, ,111 deneq die ZÍiďrter-
frauen lernrten, die 'Fd]l,e (wďdr,e zuerst
;in Leipzig veredelt wurden) zu verarbei-
ten o'rrf Krágen, Scbals, Kapp.err, Muffs'
,Bettvorl'eEer und Mántel. AIl'e selbsůver-

íer'tigten Gegenstárrde waren auf den
Ausstelln'rnEen zu É'ďriel}. Es gab auch vtiel
Lob fůr díe Ziiďrterfranen _ ,aber vor
de,n Tagen d'er Ausstgllungen ga|b es fúr
di'e Ver,eirrrsmitElieder alle Hánde voII zu
tun, um ,die Au'srste'Ilurrg auÍ 'dire Bďne zu
bringerr. Al.le taůen es Eerne aus ilriebe
zu i}rren Tier'en. I(ein Verein řr.atte ůber
loere Kasse zu klag'en. Fůr a'lle God'erer
war es eirr,e nrnverg,eBJliďre, sďróne Zeit'

Ro'th
Di'e Bri'lder: Auf der Karrrinďrenauss,tel-

lrurr,g von links: Riďt'ard Roth, AdoJf R'oth'
Christ. Wag'ner, H. Vogler rnit Sohn. -'Pďzkurrs: obere Rei}r,e von links: Marti'n,
Ludwig' Wagnrer, Krehan, P<iůtl. lvÍittlere
Reihe: Rath,rn, Wagner, Gliissel, P,rodrer,
'Netsďr, Kugler, Ro,th' Jahn. Vorne: Roth,
Wilfert' BIoB, Kur,s'lei,terin I.InEetům, PloB,
BIoB, Sďrwab.
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-aus der Zo-ne in .seinen wi=edeı¬e-1¬stan~de-
.-nen ıBıetni-eb. Auch iim Ruh-esta-nd blieb sie
nicht -unfähig, ¬son›d-ern li-alf, wo immer sie
konnte. I:hr Chef -ehnte die I-Iei=ın-g~egan-
g-ene durch einen Nachruf, -die SL-'-Orts-
gruppe und -die A-scher He-iınatgmıppe
-legten ebenfallis Kränze -nieder. - il-le-rr
Ernst K -0 r -n -d Ö r fe 1' (fSclrürzenko~rn„›dıör-
fe-r, Hauptstraße 105), 63jährig -am 23.2.
n=ach kurzem Lag-er im -'K1'-ankerılıa-us
›R›ehau a-n den *Felgen eines Schlagian-
falles. Dıie letzten Jahre War er tiın der
®eh=au=er 'P-lastiik tätig. Sein f.r-.iflh.zeift›iig1e-r
H-eimgianıg wurde -a.-llsfeits 'sehr =b-edfauert.
Bietriebsifü-hruing und =s-ei-ne Arlbei-ts-k-amıe
radlen ısofwie auch die SL-Oıits-grupp-e und
-siein-e A-schier Lianidsleute -in Rehau, denıen
er -die Treue -hıielt, widın-eten riihm ehren-
-dıe Nachrufe und -Kränze. _ Herr G'-uısitav
Mutter-e.r -(Neuberg) 81jährıig am 1. 3.
irn iK›ra.n-kienhau-s 'Ri-edenb-urgflOpf. Er war
Jah.-rfz›ehn'te fhıindıurch -als A.ng-es-telılt-er im
Außendiienst der W'EW -Asch tätig. fKam
er ischen «dadurch viel mit -dien Menlsclren
in der 'Heimat zu-s-amrn-en, die i-hn wegen
.sieí-ner Umgänglıicbk-eit fund seines- Hunıorfs
wohl zu schätzen wußten, eo« .. -gewann er
-noch w':eiter~e Kreise und 'F.r.eun›dsch'aft›en
durch -s-ein-en Eins-atz ein «den N-euberg-er
Ortsve-reinen., vo-ra-n -b-ei- ıden Turnıernn,
den-en s-ein ganızıes Herz gehörte. Ehren-
rniıt.-g1l'i~edscl1~afit›en wuıiden ihm' v-eıfilie-11.-en
und die -Sä-ng-er-sdı-aft, der e-r gleicher-
maßen treu an.hing, v-erlıi.-eh ihm die Gel-
›d-en-e Ehrennladiel mıit 'Schleif-e. Am A=s cher
Run-dbrfifef nahm er stets l~eb*haf=t›en Anteil
und früher '=s-chrí-eb er' auch -Bei-trä-g-e für
ihn. Aıuf dem '13-r-iedlıo-f zu Altmanniste-in,
seiner Wo-hng-emeind-e -nach der Vertrei-
bung, wurde Lm. Mu-ter-er am 4. März
mıift allen- Eh.-rein rund unter groß-er (Betei-
ligung der Ein-wo›hn~e1¬.s-dıafit zu Grabe ge-
-tragen. _ Fr-au Lina W¬e e =b ~e r, -P.rof-es-
sorıenwiıtwe Et-LLS LBI'Ü.-1111, Sljëhíig 61111 1. 3.
in Hof. -'Die V-er.s-torbene war -eine Tochter
d.-es f1¬ühe1¬en A-s-cher Sparka-sisendire-kt-ars
Künzel, -dessen Haus iam Ascher Maıilåt-
platz (Bäckıeıiei Krauß) -stand. . Sie _ıb1=ieb
zeit .ihres Leben-s im Herzen eine _-gut-e
und treue Asche-rin, auch wenn isrie ihr
J..eb~ens¬weg von der 'Heimat weggeführt
hattıe. -~ `H-er›r Ka-rl Wer In-e r .66'j ähri-g

in- Ho-dmstadt ib. Hianafu. Seine rauhe,
offene Art verschaffte- iihm daheim, wo er
viele Jahre a-ls -Masdıiııflst -dies neuen
iKr.eifsfkran-ken@h=aue-es tätig war, Beliebt-
he'iit_ und F.reu.n›dschafit.' Nach -der Vertrei-
bung fand er iin Wunsıi-edel neue «I-I-eimat,
wo er seine -unermü-dliche Schaffen›s.kı¬aft
ganz für das Wo'›h.l der .Fflrm-a R'o~b-ert
Werner K-G., der ,Ne-uıgrün-diun~g :seines
Bruders, e-insetzt'e..i"Im Som-mıer 1962 be-
fiel -ihın ein schwfeñes -'Leid-en-. Es war ihm
-einfach u_=nfaßba.r, -'nun plötzlich nich-t mehr
arb-eirtlen zru k_ö'nn~en,' mußt-e abe-r -eben
«doch in den Ruih.-es.t~an~d -treten. Dann über-
«sá-edeltıe er .in .sein nie-ues Heim nach
Hochıstad't, oihne dort jed'o-ch ~dıen'_ Leb-en:s--
-abend geniıeß-en zu können, der :ihm so
:sehr zu ~gö›nn-en g-ewes-en wäre. -- il-Le-rr
Adolf Z ö 'fe -l (T=ho-nb-rımn-.Neuenit›eich)
75jä-h'rig_ am 4. 3. in- Als-bach/*B-er-gstfraße.
Der V-ensıtor'-b.ene _w=ar .lahrzelınt-ei hin-
durch Fär.b-ereilıeiter in der -Ne-u=ent=eicher
Vig~o=gfnes›pinnerfe~i Chríis-topıh Fischer. I-n
-seiner zwei-ten Heimat Alsbach, wo- auch
s-ein Sohn Ru-di wohnt, erfreu-te er -sich
der gleichen B-e-lieb:the.i›t wie -da-
hieifm. Dlie Bee-ndligun=gi fand -unter `gr=o-ß-er
A.nr11e_il-na'-hme -der Be-vöillcerun-g un-d V-er-
tne-he-r des -BVD sita-tt. -- Frau Elisabeth
S t u r m, geb. Mar-l-:ert (.Rin<gıs=t-raße 30),
85j ährig -am 25. 2. in -Os-tberlin, Wo ei-e bei
ihrer Tochtıer Anna Sch-in›d.ler ein gfııtier
Obihut war.

 Bericlıtigen Sie im Aclreßbudı
Baier Ernst, 8584 Kemnath-Stadt, Neustädter Str. 3

(Körnergasse 2) Umzug im Ort. - _
Günther Karl, 848 -Weiden/Opf., Altersheim (Ost-

slratge). Übersiedlung aus Nürnberg.
Klaus Milli, 7301 Berkheim, Kr. Eßlingen, Schulstr. 3

(Lercl1enp'öhlstra.l;~e 22). Ubersiedlung aus Stutt-
gart-Hedeltingen.

Lerch Albert, 4811 Asemissen üb. Bielefeld 2, Lin-
denstralje 184 (Andreas-Hofer-Straße). Uber-
siedlung am 3.4. aus Steinheim/Albuclı.

Müller Marie, 895 Kaufbeuren, Am Leinauer Ha_ng
17 (Arncltgasse 7). Ubersiedlung -aus'Untrasried.

Seidel Albert, 8991 'Optenbach 182 2/10,' Kr. Lindau
(Her:-ngasse' 32.). Ubersiedlung aus Waldkrai-
burg. _ -

Troch Otto, 8905 Mering b.' Augsburg, Pteilstiller-
st.ra.l)e 4 (-'Eckenerstr.). Ubersiedlung aus Günz-
burgd ins Eigenheim beim Eintritt in den Ruhe-
stan .

' „Dort drüben bin ich geboren" -
-- -das -hatte -der Vater wo-h=l so-eben zu
demlcleinietn Mädchen gesagt, und mm
sdıaut'-d-i-eses ei-n .bis.s~en1 verwirrt hinüber
zu «der Stadt Asch, von- -der es" schio-.n -so
vi-el erzähle-n_ hörte. Zwar «d-er Vater war
-nicht viel älter als jetzt -dıas Tödı-terch-en,
-dıa -m-fuß-te er schon fort aus ¦seiner =H-ei-
m-atstadt. Aber di-e Großanutter und «der
Großvater, die ispredıen halt- immer wie-
der dav-on, wie .schön es d-ort drüben war.

llolıbııdı: ' _
'Hofmann Dr. Herbert, 66 Saarbrücken 1, Guten-

bergstralje 2/lil. Ubersiedlung aus München.
Krugsrauth: _
Sperrer Anna, 867 Hat/S., Layritzerstralje 9.
Nassengrub: ` `
Uhl Elisabeth, 3547 Wolfhagen/Hessen, Friedrich-

straße 28. Ubersiedlung aus Ippinghausen.

In Asch fs'-0-rgte~n gleich drei Kle-i.nıtie-r-
ziudıtverıeine dafiür, -daß die auf höchster
Stufe st-ehenıdie Kl-ein-bierzuchit .sftets flo-
rierte. Der ›K.l-eintierzuch:t- fundi Tlierscliutz-
Vierein A-sch, v-on den „Go-diere-rn" der
„Große V-ene-iin" -g-enannt, -hatte -rund 200
Mi~tg.li›ed-er; -diese züch_~t=e-ten Hüıhner, Tau-
ben, Trut-en, Gänse, Entıen u.'nıd'~Kanind1ıen.
Die zwei anderen- Vereine fwane-n nur auf
K-anıín-ch-e-n (-si-ehe Biil-d 1) einig-esıtellt und
hatten je Verein fmßinfdest-en›s~ 20 ve1¬.s-chi›e-
den-e Ka-nin-dıenrasisen von 3 Pfund bis
14 Pfund ~s'd1w'~er. Audi 'H'üıhnerı*-asisen
wa-ren -etwa 25 in Asch. viertretfen, u-n-d g-ar
:die Ta-ubenrasisen -› da g-ab es __ no-ch viel
meh-r als -bei Hiihnern oder 'Karrinche-n.
Die Brieftaub-en, ab S-chönheit.-s-briefer
oder Reis-eb-nie-ffer, waren 'in aıllen Parib-
sdıilägen' zu finden_ und .s-tanidien .einzig
da in -ihrer Ant; und jeder -Go-derer

KLEINTIERZUCHT '
GROSS , GESCHRIEBEN

-sich noch an .dıiıe schön-en Kll=ei-nti=e=r~afu.s-
(stellungen mit mehr als 2000 Einzelltiiere-n
i.m Schützenhaus, -betirn F-rafnık Karl, im
Volkshaus, 'in der Alpenrose oder im
Café Unger enínnern, und an die vi-el-en
Spenidier, -G_ö.nn-er, fF=re-unde und Besrııcher
nebst Pro~tekt›oren, wie -den Ab-ge-ordnet-en
G1`ä±s›el aus Schi1›dıe›rn oder Fr-au Alice
H-erin-g/Fí=sdre`r 0-der Frau Annerose Gei-
ßel. Auch Pelzkur'-se (fsíielre Bild 2) wur-
den ab~g1eh.alten,"=in denen die Ziichter-
frau-en .ler-nit-en, -die iF_e*lile (welche zuerst
in Leipzıig veredelt wurd-en] zu verarbei-
ten auf Krägen, 'Sch-als, Kappen, Muffs,
=B-ettverleger und Mäntel.` Alle s-`e-l'bs›tver-

._53__.

fertigt-en -Gegenstände waren auf den
Au=s=s-tellungien zu ıselıeni. Es gab auch viel
I..-ob -für -dıie Züdıterfrauein -- aber vor
den T-aıgien der Ausstellungen -gab es für
die 'V~eı¬eiı'ııs.mi-t.g=l.i.-eder alle Hänıde volfi-l- zu
tun, um -die Au~sıs=t-elltmıg auf die -B-eine zu
bringen. Alle ' tale-n es gerne aus lıíiebe
zu fihr-en Tieren. K-ein Verein ıha-ttle über
leere Kasse zu klagen. Fiir alle Gaderer
war es eine ıunveı¬ge-ß.lli.che, ıschö-nie Zeit.

' _ iRo~th
Die Bıiil-der: Auf der Kanindıen-a11ss1tel-

lfung von links: Richard Roth, Adolf Roth,
Christ.. Wagner, ._ H. Vogler mit Sehn. _,-
1Pelzku11s: Obere Reihe von li-nıksı: Maı¬tin›,
Ludwig, Wagner, Kreban, Pöhl. Mittlere
Rei-he: “R-arhrn, Wagner, G1_äs.sel, Prodı-er,
Netsch, Kugler, Ro-th, Jah-n, Vorne: Roth,
Wilf-ert, Bloß, Kur›s'1ei,t`e-rin Ungıetüm, Ploß,
*Bl-o-ß, Schw'-ab. ' Z ' '



S'udetendeutsóer Humor auÍ S&allplatten

lACHTNDES EGERI.AND
t7 cm Langspielplatten/45 UpM mrt je
16 Minuten-Spieldauer, in sdróner Plat-
tentas<he DM 8,-

Eine heitere Lektion Eghalandres{r von
rind mit Franz Heidler mit seiner Gitarre.
Mit zwei kóstliďren Plaudereien: 'Af da
Uafabánk" und "Riad ma ra weng íiwa d'
Leit" láBt Franz Heidler - Vetter Franz,
wie ihn seine Egerlánder Landsleute nen-
nen - in der Mundart des Egerlandes
seine Heimat lebendig werden.

Auďr die As&er Mundart kommt dabei
niďrt zu kurz.
Bestelluhg beim Verlag Ascher Rundbriei'
8 M{tnctrén-Feldmo&ing, SůlleBÍaú 33.

Bitte keine Vorauszahlung!

DER DREIUNDSIEBZIGER
und aót weitere altósterreilisůe

Militármársďe

sind auf ,der viglbeg'ehrten La'rrgrspíel-
platte festgehaltm, die tiberďl helle Be-

geister,urrg wed<te.

D'iese Militármársďte der Infanterieregi-
menter l, 42, 54, 73,74, 92, 93, 94 ,und 99
v.'nrrden hier erstmalrs im ďtósterreÍďri-
sďr,err Stil un'd Rhythmrr's zusaÍunlenge-
fa.Bt und komplett wiedergegeben. Die
zweifarbige Plattentasďre bringt a'uf der
Riidcseite kurzgefaBte Regimentsgesďriďl-
ten.

Langspielplatte, Durďrm'esser 25 cm, Preis
einsďrlieBliďrVersarrdspesen DM15'70

Bestellung beim Verlag Ascher Rundbrief,
8 Mtinchen-Feldmoling' SólleBÍadr 33.

Bitte keine Vorauszahlung!

AUS GROSSER VERGANGENHEIT
Krug von Niddo:
EUGEN VON SAVOYEN

J28 Seiten, 24 Bilder, Leinen 24,Q0 DM
fÚr unserá Bezieher 

'ermiiBigter Vorbe-
;lellunospreis.. DM 19'80
Prinz E'uáen' der edle Riřter - ober ouch
der erstě groBe Eu'ropcier. Dieses Buch
zeiot ihn vbn vielen neuen Seiten. Der
Reiž der Dorstellung liegt be'sonde'rs.in
Einzelheiten ous dor Pnivotsphcire des
groBen Feldherren und Slootsmo'nnes.
Besleltunoen beim Verloq Ascher Rund'
brieÍ, 8 lňÚnchen-Feldmocňing, PostÍoch 33

SUDETENDEUTSCHE NEUERSCHE!NUNG
Erwin Ott:
NIKOLAUS IENAU
B,iogrophischer Romo'n

'l98 Seiten, Gónzl'ein'en DM 'l 'l,80

FÚr die Bezieher des Ascher RundbrieÍes
ermtiRiqter Vorbestellungspreis DM 9,80
Der suóeiendeutsche Schriftsteller Erwin
Ott zeichnet ein ein,dr.ucksvolles Lebens-
bild ,des berÚhhten sÚ'doslder.ltschen
Dichters.
Beslellunoen beim Verloo Ascher Rund-
brief , 8 IrňÚ nchen-Feldmocňin g, Postloch ílil
Leserbriefe

Nomho'fte boyerische Stoffhondschuh-
fobrik sucht gewo,nd'te, zielbavuBte

DIREKTRICE

fÚr d,ie'Beoufsichiigung,der Aufmochungs'
obteil'uno. Bronchěkeňntnisse s'ind nicht
unbe'd:i n'čt erforderl ich. Erwo'rtet wi rd ei n e
gute Au:Éfossun'gsgobe, ein sicheres Auf-
tr.eten un'd Erfohrrlng in MenschenfÚhrung.
Wenn Sie diese Voroussetzungen erfÚl-
len, donn sch,reiben. Sie uns bitfe un,ter

"1/6" sn den Verlog des Ascher Rund-
bniefes.

ASCHER NUNDBNIEF
Heimolblotl íůr die ous dem Kreise Asch verlrig-
benen Deulsóen _ ErsdrEinl zweimol monollich,
dqvon einmol mil der stóndigen Beiloge.Un:er
Sudelenlond'. - Vierleliohres-Bezugspreis DM 4.50,

- Konn bei iedam Posloml beslelll wErden. -Verlog, Druck und redoklionelle Vcronlworlung:
Dř. Benno Tins, Můnchen. Fcldmoching' - Posl-
sďted<konlo: Dr. Benno Tins. 'MÚnchen Konto
Nl' tl2í 48. - ternruÍ: Můnchen 320325. - Posl-
onsdrriÍl: Verlog Asóer RundblieÍ, 8 MÚnchcn-
Faldmoďring, SchliebÍoch 33.

AtS GESCHENK FUR UNSERE KINDER

Quortettspiel,,Schónes Sudeienlond"
Ein Spiel, dos die Erinnerung on die Hei'
mot wochhdlt. 3ó Korten mit mehrforbi-
gen Stodt- und Londschoftsbildern ous
ollen Teilen der Heimol. Die Bildtexle
geben der Jugend ongepo0te Einblicke
in Geschichte, Kultur und Wirtschoft des
Sudetenlondeš. Schenken S[e dieses eben-
so unterhollsome wie lehrreiche Quortett-
spiell
Verpockt in glosklorer Kunststoffschochtel
DM 4,_.
Bestellung beim Verlag Asder Rundbriď'
8 Miinchen-Feldmodring, SÓIieBfaů 33.

Bitte keine VorauszahlunE!

wlr ulElNEH^tEx ltllE lEÍlExsonoEx
und b.rot.n Sl. grrn !u3 .rrl.t Ctu.lla!

Doun.n PBl PÍund zu 28 und 3ó DM.
BétlÍadatn (ouá ge:ólis:cn) per Píund
zu 8.-. íí.-. l1.- und l8.- DJr{

DoUn.n-Elnrlehd.ďgn t40 cm breil
rchon ob 78.- DM
st.íb.t'an in Koro Únd Sďrlouchlorm'
6r3lkl. Béllrladrc tíl u. lrl0 cm bleit
oul gelůllt soíokl$an 4 slllck 20 Drrt

Wir íÚhlen tntcll von dcr biltigrlen bir zur
berlen ouolilól í. Koplkissen u. oberbcllcn

BETTE N'PI.O S S
t8t DILLINgEX/Donou

Molkgnbosled(e, nur íúhrende FobrikoÍe'
Sloh! rosíírei, 90 9 5ilberouÍloge, echl
Silber. ProspekÍe írei. FrÚher Asďr.

FodlgetóĚll EdUold KÚnel
8ó52 Slodlsteinoch/oír.

suD. nuM 1ll tl.7,60
Roí;bocher í/l Fl' 8'40 _ GlÚhwÚlmchen
1ll Fl. 7,20 - Noch Org.-Heimolrezeplen.
Bilte sóreiben Sie on Alt-Burg-Llkóre'
Abl. 18' 85t FÚrlh, Amolienslr. 45

FÚr unsere moderne Keťten,stuhlwi'nkenei mit ei'gene,r Schdrere'i suchen wir
einen quol'ifizierten

IDerluneister
móg'l,ichst ous dem Ascher GebieÍ,'der miÍ ollen e,inschlcigigen Arbeiien ver-
iroul und in 'der Loge ist, ein'en Moschinenpork von co. 20 modernen Schnell-
ló'ufern zu betreuen.
Gutes Betriebskl,imo, Bezohlun'g noch Veroinborung,.Wohnung konn b,eschofft
werden.

Bewerbungen bitte unter ,,2/6" o'n den Ascher Run,d'br.ief, 8 MÚnchen-Feld-
moching, SchlieBfoch 3lÍ}

ln der Porzellonstodt selb bieten sich in VertroUter heimotlicher Umgebung interessonte Arbeitsmóglich-
keiten fÚr technische Mitorbeiter!
Wir fertigen ouBer lsolotoren vor ollem elektrische Bouelemente,z..B.Widerstcinde und Kondenso-
toren, ferner keromische Bouteile und Schwingerkeromik.

Wirsuchen, Diplom-Physiker
Diplom-lngenieure
lngenieure

for die Arbeitsgebiete: Enhťicklung, FertigUng, Konstruktion, Technischer Vertrieo.

Suchen Sie oder einer lhrer Angehórigen eine derortige Douerstellung in unmittelborer
Nóhe der olten Heimot? Wir erv/orten lhre Kontoktoufnohme.

R'osenthol-lsototoren G. rn. b. H. 8ó72 Selb Postfoch ]27
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Sudetendeutsdıer Humor auf Sdıallplatten

LACHENDESEGERLAND
1'? cm Langspielplatten/45 UpM mit je
16 Minuten Spieldauer, in sdıöner Plat-
tentasdıe _ ` DM 3.-

Eine heitere Lektion Eghalandresdı von
undmit Franz Heidler mit seiner Gitarre.
Mit zwei köstlid-ıen Plaudereien: .Af-"da
Uafabänk” und ,Riad mara' weng üwa d'
Leif“ läßt Franz I-Ieidler -- Vetter Franz,
wie .ihn seine Egerländer Landsleute nen-
nen - in der Mundart des Egerlandes
seine Heimat lebendig werden.
Auch die Ascher Mundart kommt dabei
nicht zu kurz. _ _
Bestellung beim- Verlag Ascher Rundbrief,
8 München-Feldmoching, Schließfach 33.

.Bitte keine Vo-rau-szahlun-gl _
 

- - DER DREIUNDSIEBZIGER'
' und adıt weitere ialtösterreichisdzıe

_ Milítärmärsdıe _
sind auf der vielbegfehrten Lan=g1s-p-iel-
platte festgehalten, die über-al-l helle Be-

g-ei-steru-nig weckte. '

Diese M-i-litärmärsche _-der Infanterieregii-
me-nter 1, 42, 54, 73, 94, 92, 93, 94 -und 99
wurd-e-n hier erstmals im altös-te'rreichi_-›
schen Stil und Rhythmus zusamcmenge-
faßt und komplett w¬iede1¬g-egebenl. Die
zweifaı¬b.ige_P1att'enta.sclıe bringt auf der
Riidcseite kurzgefaßte Regimeuts-geschidı-
ten.

Langspielplatte, Durchrn-esıser 25 cm, Preis
eins'chlie_ßlich Versandspesen DM 15,70
Bestellung beim 'Verlag Ascher Rundbrief,
8 München-Feldmoching, Schließfach 33.

I Bitte keine Vorauszahlung!

AUS GROSSER VERGANGENHEIT
Krug von Nidda: _

7 EUGEN VON SAVOYEN
328 Seiten, 24 Bilder, Leinen 24,80 'DM
Für unsere Bezieher ermäßigter Vorbe-
stellungspreis . . . .- . . DM 19,80
Prinz Eu-gen., der edle Ritter - aber auch
d-er er-ste große Europäer. Di-es-es Buch
zeigt ¬í=hn von- vielen neuen Seiten. Der
Reiz de-r Da-rs-te-II-ung liegt besonders -in
Einzelheiten aus der Privat-sp-höre -des
groß-en Fe-Idherren und Staats.-mannes.
Bestellungen beim Verlag Ascher Rund-
brief, 8 München-Feldmoc ing, Postfach 33

SUDETENDEUTSCHE- NEUERSCHEINUNG
Erwin Ott:
NIKOLAUS LENAU
Biographischer Roman

198 Seiten, 'Ga-nizlei-n-en «DM 11,80 _
Für die Bezieher des Ascher Rundbriefes
ermäßigter' Vorbestellungspreis DM 9,80
Der s-u-detendeutsche Sch›rifl¬-ste-l~*Ier Erwin
Ott zeichnet ein ei-nidrucks-volles Lebens-
bild- «des -berüh=mte-n sü›d-ostdeu~1¬s=chen
Dichters.
Bestellungen beim Verla Ascher Rund-_
brief, 8 München-Feldmocfiing, Postfach 33
Leserbriefe --

N-amlhaffte -bayerische Stoffhan-ds_chuh-
tabrik sucht g~ewa›n~d'te, zíelbewußte-

DIREKTRICE _
für die *Bea-ufsichti-gung id-er Aufmachungs-
abteiI~u-ng. -B-ranche-kenntnisse sind nicht
u-n~I:›ed=i`n- t erforderlich. E-rw-a-rtet wind eine
gfute -A-uçlfa-sau-n-g~s|gabe, ein sicheres Auf-
treten- u-nid Erfa-hruing-.in Men'schen.führ«u-n .
Wenn S.-ie diese Vor¬aufs~setz-ungen erfül-
len, d-ann sch~reiben_ .Si-e_ -un-s -bitte unter
„l/6" an den 'Ver`I-ag des .Ascher Rund-
bni-e-fe-s. u "

_ Für u-nse-re '-m-od-erne Kettenšstuhlwfirkerei' mit ei-ge-ne-r Schäre-rei su-chen wir -
` einen q=u«aI-ifiizierte-n

 Werkmeister   
mö-glliichst a-us de-m Ascher _Gebíe†,|_der mit alle-n einschlägigen Arbeiten ve_-r-
traut und -i-n- der :Lage -ist, einen Ma-schi-nenpark von- ca. 20 modernen Schnell-
Iälufern z-u be-treuen-.

- Gutes. B-e-tr'iebs'l<I=ima, Bezahlung nach Vereinbarung-,_W.oh-nun-g kann be-schafft
I werden. -

Bewerbungen bitte- unter' „2/6“ a-n -den Ascher Run›d~br›ief, 8 Mıü-n'che-n--'FeId-
_ -moch-ing, Schließfiach 33 -

1

Ascı-ısıı nuı~ıoı_ıııııaı=
Heimatbtatt für die aus dem Kreise Asd1 vertrie-
benen Deutsdıen + Erscheint zweimal monatlich,
davon einmal mit der ständigen Beilage .Unser
Sudeten_Iand'. -- VierteIiahres-Bezugspreis DM 4,50.
- Kann bei jedem Postamt bestelltwerden. -
Verlag, Druck und redaktionelle Verantwortung:
Dr. Benno Tins, Münd1en, Feldmoching. - Post-
scheckkonto: Dr. Benno» Tins, 'München Konto-
Nr. 112148. - Eernrut: München 320325. - Post-
anschrift: Verlag Ascher Rundbrief, 8 München-
Feldrnoching, Sd1liel)facI1 33. -

ALS GESCHENK FUR UNSERE KINDER
Quartettspiel „Schönes Sudetenlcınd" _
Ein Spiel, das die Erinnerung an die Hei-
mat wachhölt. 36 Karten mit mehrfarbi-
gen Stadt- und Lan-dschaftsbildern aus
allen Teilen der Heimat. Die Bildtexte
geben der Jugend angepaßte Ein-blicke
in Geschichte, Kultur und Wirtschaft des
Sudetenlandeš. Schenken Sie dieses eben-
so unterhaltsame wie Iehrreiche Quartett-
spiel! __ _
Verpackt in glasklarer Kunststoffschcıchtel
DM 4,-.
Bestellung beim Verlag Ascher Rundbrief,
8 München-Feldmodıing, Schließtach 33.

B-i'tt=e 'lc-eine Vorauszahlung!

WIR UB-EIINEHMEN IHRE BETTENSOIIOEN
und beraten Sie gern aus erster Quelle:

Daunen per Pfund zu 28 und 36 DM-
Bettfødum (audi geschlissen) per Pfund
zu 8.-, 11.-, 14.- und 18.- DM
Daunen-Etnztehdedıen 140 cm breit
schon ab 78.- DM --
Stegbetten in Karo und Schlauchforrn,
erstkl. BQIIWBSCIIO 130 u. 140 cm breit
Gut getüllt Søfaktssen 4_ Stück 20 DM

Wir führen Inlett von der bitligstn bis zur
besten Qualität t. Kopfkissen u. Oberbetten

BETTEN-PI.O$$
888 Dll.l.II~lGEI'IIDOnau '

' Maıkenbesledıe, nur führende Fabrikate, *
Stahl rostfrei, 90 g Silberauflage, ed'ıt
Silber. Prospekte frei. Früher Asd1.

Fadıgesdıätl Eduard Künzel
86-S2 Stadtsteirıadı/Ofr.

SUD. RUM 'U1 Fl. 7.60
' Rof3bad1er 1/1 Fl. 8,40 - Glühwürmdıen

1/1 Fl. 7,20 -- Nach Org.-Heimatrezepten.
Bitte schreiben Sie an Alt-Burg-Liköre,
Abt. 18, 851 Filftlt, Amal-ienslr. 45

In der Porzellanstadt-Selb bieten sich in vertrauter heimatlicher Umgebung interessante Arbeitsmöglich-
keiten für technische Mitarbeiter! A A I so

'\

Wir fertigen außer lsolatoren vor allem elektrische Bauelemente, z.B. Widerstände und_Kondensa- 8
toren,-fernerkeramische Bauteile und Schwingerkeramik.

_ ~ Wir suchen: Diplfllfl-Pl'IySil(eI'
` Diplom-Ingenieure

  _lngenie_ure   
S für die Arbe`itsgel:›iete: Entwicklung, Fertigung, Konstruktion, Technischer Vertríeo. er

Eli
_ _- -I _ '_ l

._._5g_

Suchen Sie oder einer Ihrer Angehörigen eine derartige Dauerstellung in unmittelbarer -
Nähe der alten Heimat? Wir erwarten Ihre Kontaktaufnahme. _

\ _

\

Rosenthal-lsolatoren G. m. b. H. 8672 Selb Pos†fa<:h 127



r& Belředern
r\\ (ouóhondgesóllsenet
ňtl \ ) lnlette. ferřioe Beř.n '

@ ::*.::^'J.T**",1'
l(AR0-STE P-tederbett
díÉkt von dcr Fcdrfimq

BETTEil-BIÁHUT r!;
89o6 Krumboó/schwb.,Gón3h. l,|2
8492 Furrh l.Wold, Moricnrtr. 147
AurfÚhrliěhu Angebot korLnlo!.

Jetzt wieder lieÍerbor
Hons Wotzlik: O BUHMEN

Dieser Johrzehnte vergriffen gewesene
dokumentorische Grenzlondromon ist iefztin einer unverdnderten Sonderousgobe
noch der Erstoufloge von l917 wiéder
lieferbor. Dos Buch ist eines der ein-
drucksvollsten Werke des groBen Heimot-
dichiers, dos uns - obwohl vor 50 Johren
oeschriében _ ouch heute noch viel zu
řogen hot: Es bestdtigt seherisch ge-
schichtliche Ereignisse und stórkt die' Zu-
versichl, wenn GleichgÚliigkeit und R'esig-
nolion drohen.
328 Seiten, Gonzleinen DM 12,-
Portofrei zu beziehen durch
Verloq Ascher RundbrieÍ Dr. Bonno Tins
8 MÚ-nchen-FeldmochinE, SchlieBfoch 33
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Mein lieber Monn, un'ser hgrzsnlsgu"ter Voter und G,roBvoter, Bruder, Onkel,
Schwoger und Pote

Korl Hoyer Lehrer i. R.
geb. 14.8.'1889 - gest. 26.2.1964

ist fÚr 'imm,er von Uns gegongen. Er entschlief 'noch lo'n'gem, schweren Leiden
im 75. Leben'siohre. Die 'Beisefzung erfolg'te ouf Wunsch d'es Versřorbenen in
ol'ler St'ille.

E lsterwerdo/B ieh lo, Mich endorf (Poisdo'm), Wiesboden

ln tiefer Tro,uer

llso Hoyer und Kinder
nebst v\nverwondte

Plótzlich und unenaro'rtet versto,rb'im Alter von 83 Jo,hren mei'n lieber Monn,
unser g,uter Voter, Schwiegervoter, Opo, Schwoger und On,kel

Andreo3 Móhner
Die Beer'digung fond 'im Sinne des Verstorbenen im eng,slen Kreise om
l0' Mdrz 19ó4 auf dem Fniedhof """ '"lr'#iiJ,. Tť"::"

Anno Miihner, geb. ,Eckeri

li$:i'.^[f[H lll ""u
Frou HiIde, geb. Móhner
Chrislq Richier

6Tš2 Bad Soden Fs.), Niederhofhei,me,r Str'oBe 5
frÚher Asch, Kegelgosse 39

Noch longer, schwerer. Kronkheit verschied mein unvergeBliicher Monn, unser
Bruder, Schwo,ger und Onkel

Korl Werner
im óó. rLebensiohr in seinem neuen Hoim in Hochstodt.

ln siiller Trouer
Elso Werner, geb. Wunderlich
und olle Verwondten

Hochsto,dt bei Hono'u _ Wunsiedel - frÚher Asch, Kno'nkenhous

GoTTlNGENr Postfoch ó0l

BR.ETT
nUil, 1lÍUnl' BnAililIlYll1ll
zoubern Stimmung wie doheim
Unsgra spiriluotan mil dem typísórn Aromo und
G6'ómqc* 3ud€tcndcutsóer Spcziolitóten wie z.B.
Rum, Korn, Koiserbimen, K0mmel, GlÚhwÚrmóen.
PunsÓ, Bltterlikóren und weitarcn e) soÍten,

ďnd lclt Johrcn bclírbt und bcgchrll
Di$G, noó qlten, heimotlióen Rezapten h.rgc_
rtrllt.n Getrěnle sóide ió lhnen direkt ins Hous.
Auftrógc ob DM 30.- welden portoírei ousge-
licícrt. Fordern sle bllté meln. Prcislir'e on und
wÚhlcn Sie doroul.
Zum Sclbstbercitcn cmpfchlc ldr lhnen di..-€ó'Rn

tordcrn sie bltta Prelsllstc und Sortenverzcldrnls
(.l5 sortcn). l Flosóe for l Ltr. ob DM l.80. Porlo.
frclc Zusendung cdron bcl 2 FlosócrL

KARt BREIT
732o G6pplngcn, Sóillrrptot 7, Portfodl ló

Můh und Arbeil wor dein Leben,
lřeu Und lleifiig deine Hond.
Ruhe hol dir Ooll gegeben,
denn du hosl tie nie gekonnl.

Nodr kurzer schwerer Kronkheil verschied
om 8. Feber |9ó4 in der Univer:ilótsklinik
zu MÚnchen meina lrgue Lebenskomelqdin,
unserE liebe Sówesler und Sďrwóqerin

Emmo Seidel
geb. Korndóríer

im Aller von ó5 Johren noďr ío:l 4Oióhliger
glÚcklicher Ehe. Die Beerdigung Íond om
12. Febel l9ó4 in opíenboó ouí Wunsó
der VerslorbenEn in oller Slille slqll.
oplenboó/Allgóu (lr. Asdr, Heringosse 32)

ln rliller Trouer
Albcil Scld.l, Ooll6
14c'9oí.t. l(orndělla'' Sówesler
im Ňomen oller Verwondlen

ln Golles Frieden verslqrb om í. Mórz 19ó,|
noďl kurzer Kronkheil íern seiner gelieblen
Heimol unseř lieber Bruder,Sďtwoger und
Onkel

Guslov Mullerer
im 8í. Lebensiohr.
Allmonnslein Úb. Kelheim
(írŮher Neuberg bEi Asó}

ln stiller Trquer
H.lhlldG Flogel ols Sówesíer
l(glhl lrlutle]Gr ols Sďlwógerin
und olle Aňverwondlen

Vóllig unerwollel wurde om 28. Feber t9ó'|
mein lieber Monn, unser Bruder. Schwoger.
Onkel und Pole, Herr

Adom Frisch
im Alíer von 65 Johren ous unseler Mille
gerissen.

ln sliller Trouer:

' Ernctllno Frisó, geb. Plob
im NqmEn oÍler Verwondlen

Tonn/Rhón, oberer Tonnweg l2
írÚher Asch, Siegíriedslrole 9
Die Beerdigunq Íond om 2' Měrz 1964 in
Tonn/Rhón stotl.
FÚr bereils erwibsEne und noch zugedoóle
Beileidsbezeugungen sogen wir unieren
innigslen Donk.

Oonz uneruqrlel isl unsere liebe Muller.
Schwiegermuller, 6roÍ5muller, Schwesler,
Schwčgarin und Tonle

Frido HupÍouÍ
.geb.' Schindler

írůher Wernersreulh
mit 73 ,ohren om 22. Feber 19ó4 íůr immer
von uns gEgongen.
Wir bellelEn dis leure Enlschlolene om
25. Feber t9ó,l im Fomiliengrob zur lelzíen
Ruhe.

ln lieíer Trouer
Llndo MGr', geb. HupíouÍ
HGlmonn A{crz und Enkel
Gcrhord lAerr
und ollá Verwqndlen

Allboó/Neckor, lm Egerl ,|

Noch longer. sďtwerer Kronkheil vq:dried
om í. lÝtórz í9ó4 unsare liebe Muller,
Sďwiegermulíer, Grolmuller und Tonle

- Frou Lino Weeber
geb' KÚnzel

im Aller von 8l Johren.

ln sliller Trouer:
D'. Hcl|mut w*bé'
iÍn Nqmen oller Vsrwondlen

8ó7 HoÍ, 'Můnó-Ferber_Slro$e 4

Noch ló'ngarcr Klonkheil, iedoďr plólzl,ich
und unérworlel. verslorb om .4' Mórz 1964

* mein liEber Monn, unser gulcr Voíer, Oro!.
voler, Bruder, Schwoger, Onkel und Pole

AdolÍ ZóÍel
Fórbereileiler i. R.

im 75. Lebensjoh.r.
ln sliller Trouer
Borlo zóíel' geb. Zóh
Rudi und Mlnno Zóíel
G0nter, Enkelkin'd
LUl'a zóÍel' SchwerÍEr

Alsboch/Ber9slro!e, WeinbergslroIe íó
(Ír. Thonbrunn-Neuenteich)
Die Beerdigunq Íond om 7. Mótz 19é1 in
Alsbodr síqlt.

Allen herzlióen Donk, die Uns zUm Hin-
scheiden unseres lieb€n Bruders und Sówo-
gers, des Herrn

Hons MÚhlstein
ihre Teilnohme bekundelen. Unser beson-
derer Donk gill seinen Freunden in der
neuen HeimoÍ, diE ihm dos lelzle Oeleit
goben bzw, on der Urnenbeiselzung leil-
nohmen.

Hont und Mlno ll0hlrtcln
Schworzboch/9oole, im Mórz t9ó4

lleueste Morlelle.
;KundendienstÍIeine

Bisilo dq

Boisgůlsliso
Foldoř! sio trddo!A l5l
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i Bettfedern
saudı handgeschllssene)

` nlette, fertige Betten '
›~I›4~-HH Bettw., Daunerıdeclren,

- g~hß_l,'l,lf-1-T das moderne, elegante _

 KARO-STE P-Federbett
' ` direkt -von der Fact-ıfirına

r BE`|"lEll-BlAllllT tät.
' 8903 Krun1bach!Schwb.,Gänsh. 142

8492 Furth i. Wald, Marienstr. 147
Ausführliche: Angebot kostenlos.

Jetzt wieder lieferbar
-¬ Hans Watzlik: O BOHMEN

Dieser Jahrzehnte vergriffen gewesene
dokumentarische Grenzlandroman ist ietzt
in einer unveränderten Sonderausgabe
nach der Erstauflage von 1917 wieder
lieferbar. Das Buch ist eines der ein-
drucksvollsten Werke des großen Heimat-
dichters, das uns - obwoh vor.50 Jahren
geschrieben - auch heutenoch viel zu
sagen hat: Es bestätigt seherisch ge-
schichtliche Ereignisse und stärkt' die- Zu-
versicht, wenn Gleichgültigkeit und Resig-
nation drohen.
328 Seiten, Ganzleinen E DM 12,-
Portofrei zu beziehen durch 1
Verlag Asdıer. Rundbrief Dr. Benno Tins
8 Miinchen-Feldmoclıing, Schließfach 33

t`rI\ltrim!
chinene

Neueste Modelle. Gımm
Ifiımdenılienst.Kleine
Kein Risiko. du I1
Stets miseüıısfiue
I-'orılenı Sie Katalog* 15'

EI-Deutschlands groß
Bu romaschinenhau

GUTTI N G E N, Postfach 601

BRE I'I'  
RIIH. IIKÖRE. BRANN'I'_WElNI
zaubern Stimmung wie daheim
Unsere Spirituosen mit dem grpisdıen Aroma und
Geschmack sudetendeutsdıer pezialitäten wie z.B.
Rum, Korn, Kaiserbirnen, Kümmel, Giühwü rmdıen,
Punsch, Bitterlikôren und weiteren 30 Sorten,

sind seit Jahren beliebt und begehrt!
Diese, nach alten, heimatlichen Rezepten herge-
stellten Getränke sdıicke ich Ihnen direkt _ins Haus.
Aufträge ab DM 30.- werden portofrei ausge--
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und
wählen Sie daraus. `
Zum Seibstbereiten empfehle ich lhnen.die-<.'edıten

OmG1 HAL ESSENZEN

Fordern Sie bitte Preisliste und Sortenverzeldınis
(45 Sorten). 'I Flasche für 1 Ltr. ab DM 1.80. Porto-
freie Zusendung sdıon bei 2 Flaschen. "

KARL eııfiır
7320 Göppingen, Schillerplatz 7, Postfach I6

Mı'.'ıh und Arbeit war dein Leben,
treu und tleifjig deine Hand. -
Ruhe hat dir Gott gegeben, ~¬
denn du hast sie nie gekanntf

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied
am 8. Feber 1964 in der Universitätsklinik
zu Mündten meine treue Lebenskameradin,
unsere liebe Schwester und Schwägerin

- Emma Seıdel
- geb. Korndärfer

im Alter von 65 Jahren nad: tast 40jährige›r
glücklicher Eh-e. Die Beerdigung tand am
12. Feber 1964 in Optenbadı- aut Wunsd1
der Verstorbenen in all-er Stillestcı-tt. '
'Optenbach/Allgäu (tr. Asd'ı, Herrngasse 32)

_ in stiller Trauer
Albert Seidel, Gatte
Margarete Korndörler, Schwester
im Namen aller Verwandten'

In G_ottes Frieden verstarb am 1. März 1964
nach kurzer Krankheit tern seiner geliebten
Heimat unser -lieber Bruder, Schwager und
Onkel '

Gustav _, Mutterer
im 81'. Lebensjahr. ' '
Altmannstein üb. Kelheim
(früher Neuberg bei Asch) '- '

In stiller Trauer '
Mathilde Flügel als Schwester
Kathi Mutlerer als Schwägerin - _
und alle Anverwandten

Völlig unerwartet wurde am 28. Feber`1964
mein lieber., Mann, unser Bruder, Schwager,
Onkel und_ Pate, Herr

Adam Frisch - -
im Alter von 65 Jahren aus unserer Mitte
gerıssen. -

ä In 'stiller Trauer:
, Ernestine Frisch, geb. Plot;

im Namen after Verwandten
Tann/Rhön, Oberer Tann-weg 12 _
früher Asch, Siegtriedstrahe 9
Die Beerdigung fand am 2. März 1964 in
Tann/Rhön statt. s '
Für bereits erwiesene und noch zugedachte
Beileidsbezeugungen sagen- wir unseren
innigsten Dank. '

Ganz unerwartet ist' unsere liebe Mutte-r,
Schwiegermutter, - Großmutter, - Schwester,
Schwägerin und 'Tante - _'

- Frida Hupfauf
,geb.` Schindler

_ trüher -Wernersreuth
mit 73 .fahren am 22. Feber 1964 für immer
von uns gegangen.
Wir betteten die teure Entsdılatene am
25. Feber 1964 im -Familiengrab zur letzten
Ruhe.

ln tiefer Trauer
Linda Merz. geb. Huptaut
Hermann Merz und Enkel
Gerhard Merz.
und a.lle Verwandten _'

Al.tbad1/Neckar, Im Egert 4

Nad1 langer, schwerer Krankheit _versd~ıied
am 1. März 1964 unsere liebe_Mutter-,
Sdıwiegermutter, Groljmutter und Tante

- Frau. Lina Weeber
geb. Künzel

im Alter von 81 Jahren.

In stiller Trauer:
Dr. Hellmut Weeber

_ im Namen aller Verwandten
eu ı-gıef, .Mena-Fesreef-stress 4 s

 '
Nach längerer Krankheit, jedoch __plätz|›ich
und unerwartet, verstarb am ._4. März 1964
mein lie-ber Mann, unser guter Vater, Gral;-*
vater, Bruder, Schwager, Onkel und Pa-ie

' _ Adolf Zäfel Ä
Färbereileiter i. _R.

im 75. Lebensjahr. -
ln stiller Trauer.
Berta Zäfel, geb. Zäh
Rudi und Mlnna Zlttel
Günter.. Enkelkind
Luise Zötel, Schwester

Alsbach/Be_rgstra_l;e, Weinbergstralse 16
(tr. Thonbrunn-Neuenteich)
Die' Beerdigung tand` am 7. März 1964 in
Alsbach statt. -

Allen herzlidnen Dank, die uns zum Hin-
scheiden uns-e=re_s l.ieben Bruders 'und Sdtwa-
gers, des Herrn " -

I _ Hans Miihlstein
ihre Teilnahme bekundeten. Unser beson-
derer Dank gilt seinen Freunden in der
neuen Heimat, die ihm das letzte Geleit
gaben bzw. an der Urnenbe-isetzung teil-
nahmen. .

. Hans und Mina Mlllılsteln
Schwarzbuch/Saale, im März 1964

Mein lıieb-er Mann, unser herzenlsg-uter Va-ter und G=ro=ßvater, Bruder, Onkel, -
Schwager und Pa-te B

S 1 ll Karl HO)/er Lehrer i. R.
geb. 14. e. ıees - .gen 26.21.1964  

ist für im-mer von un.s gegangen. Er entschlief nach lang-_ems, schweren Leiden
im 75. Leben-siah~re. Die »Beisetzung erfolgte auf Wunsch des Verstorbenen in
-aller Stille. .

1 Elsterwerd-a/Bíehla, Michendorf (Potsdam), Wiesbaden
In tiefer Trauer
Elsa Hoyer und Kinder
nebst ıAn~verwa=n'dte

Plötzlich -und unerwartet verstarbim Alter von 83 Jahren mei-n lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und On-kel 9

ll

-›

K 1 .Andreas Mähner S S
Die -Beerdigung fand im Sinne des Verstorbenen-_ im engsten 'Kreise am
10. März l964 auf dem Friedhof von Bad Sod-'en (Ts.) statt.

f e ' ln st=ifl*ler Trauer
Anna Mähner, g-eb. «Eck-ert

-~ Rudolf Mähner und Frau "
Richard Richter 'unıd
Frau Hilde, geb. Mähn-er

` 1 Christa Richter
6232 Bad Sad-en (Ts.), Niederhofheimer Str-aße,5
früher Asch, Kegelgasse 39 S-

4

Nach lan-ger, schwerer, Krankheit vers__chied main unve-rgeßlßícher M-ann, unser
Bru1der,'Schwa~ger und Onkel `

~ Karl Werner K g
im 66. Leben-siahr in seinem n-euen Heim i-n Hochstadt. `

1 ln stiller Trauer
' ` Elsa Werner, geb. 'Wunderlich

und 'alle Verwandten
Hochstadt bei Hana-u --S Wunsiedel - früher Asch, Knankien-h~au›s

. _ x
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